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1894. 


Donnerstag, 19. Juli. 


Umſchau. 


Die Berathung des Geſetzentwurfs gegen die Anar⸗ 
chiſten hat am Dienstag in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer bei vollbeſetzten Tribünen begonnen. Die Pariſer 
ze ja einer bedeutenden Redeſchlacht beizuwohnen. Der 

adikale Pourquery bekämpfte den Geſetzentwurf als unnütz, 
gefährlich und unwirkſam und erklärte, die Kammer habe 
alles verſprochen, aber nichts gethan, das Land ſei im 
höchſten Grade aufgebracht. Ramel von der Rechten be⸗ 
kämpfte gleichfalls den Geſetzentwurf und tadelte den 
Mangel an Vertrauen in die Geſchworenengerichte, ſowie 
die Aufhebung der Veröffentlichung von Gerichtsverhand⸗ 
lungen. Der frühere Miniſter Brixon warf der Regierung 
vor, ſie benütze die Ermordung Carnots, um Waffen gegen die 
Sozialiſten in die Hand zu bekommen. Der Geſetzentwurf ſei ein 
politiſches Manöver, das darauf abziele, die Republikaner 
zu ſpalten. Es exiſtirten keine anarchiſtiſchen Blätter (7 
ein ſolcher Rückſchritt in der Geſetzgebung ſei daher nicht 
geboten. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Der Bericht⸗ 
erſtatter Laſſerre führte aus, die Unterdrückung von 
Verbrechen ſei kein Angriff auf die Freiheit; das 
Geſetz ſei nöthig, um die bedrohte öffentliche Sicherheit zu 
ſchützen und das Land von den Anarchiſten zu befreien. 
Die Kammer werde ihre Pflicht erfüllen, indem ſie den 
Entwurf zum Geſetz erhebe; die Stunde ſei ernſt, denn das 
Land verlange, daß die Regierung den ſchlimmſten Aus⸗ 
ſchreitungen nicht unthätig zuſehe. (Beifall im Centrum.) 
Hierauf wurde die Fortſetzung der Berathung auf Mittwoch 
vertagt. 

Allerlei Anträge ſind inzwiſchen zu dem vielumſtrittenen 
Geſetzentwurfe geſtellt. Der Sozialiſt Erneſt Roche z. B. 
beantragt, jeder Miniſter, Präfekt und Kommiſſar uſw., 
der überführt wird, Lockſpitzel in revolutionären Kreiſen 
unterhalten zu haben, wird mit Feſtungsſtrafe und Verluſt 
der Bürgerrechte beſtraft. 

Die Pariſer Zeitungen beſchäftigen ſich gegenwärtig 
weniger mit den Anarchiſten und anarchiſtiſchen Schreckge⸗ 
ſchichten als mit der Perſon des Präſidenten der 
Republik. Bei Betrachtung der nunmehr an allen Schau⸗ 
fenſtern erſcheinenden Photographien des neuen Präſidenten 
wird viel in Scherz und Ernſt der Umlegekragen gerügt, 
der gegen den tadelloſen Stehkragen des in ſeiner ganzen 
Erſcheinung faſt peinlich ſorgfältigen Präſidenten Carnot 
nicht förmlich genug ſcheinen will. Caſimir⸗Perier ſcheint 
ſich aber in dieſem bequemen Hemdkragen beſonders behag⸗ 
lich zu fühlen, und ſo wird dieſer Anhaltspunkt für 
Neckereien vorausſichtlich den Pariſern erhalten bleiben. 
Ob der neue Präſident rauche, iſt auch mit großer Sorg⸗ 
ieh feſtgeſtellt und dabei ermittelt worden, daß er ein jehr 
chwacher Zigarettenraucher iſt, den man faſt zu den Nicht⸗ 
rauchern zählen könnte. Sogar ein lateiniſcher Aufſatz, 
nach unſerem Sprachgebrauch eine Primanerarbeit, des 
jungen Caſimir⸗Perier liegt ſchon im Druck mit der fran⸗ 
zöſiſchen Ueberſetzung vor. Sie iſt als Rede Cäſars im 
Senat über afrikaniſche Politik gedacht und hat dem 
heutigen Präſidenten im Jahre 1865 einen Preis einge⸗ 
tragen. . 

Der franzöſiſchen Polizei iſt es, wie bereits kurz 
(unter Italien) mitgetheilt, allem Anſchein nach gelungen, 
den Mörder des italieniſchen Journaliſten Bandi, 
den unmittelbar nach dem anarchiſtiſchen Verbrechen flüchtig 
gewordenen Oreſte Luccheſi, zu verhaften. In dieſem Falle 
zeigt ſich, daß durch ein Zuſammenwirken der Be⸗ 
hörden der verſchiedenen Länder ſehr viel zur Be⸗ 
kämpfung der Anarchiſten erreicht werden kann. Von 
Seiten des italieniſchen Konſulats waren die Behörden 
in Ajaccio, Präfektur, Staatsanwalt und Gendarmerie, be⸗ 


nachrichtigt worden, daß der muthmaßliche Mörder Bandi's 


unter einer Verkleidung und mittelſt eines kleinen von ihm 
ſelbſt geführten Bootes den Weg nach Korſika genommen 
8 Sogleich wurden von Seiten der franzöſiſchen 

ehörden die eifrigſten Nachforſchungen angeordnet, und 
auf Grund des vom italieniſchen Konſulate mitgetheilten 
Signalements des Anarchiſten Oreſte Luccheſi gelang es 
der Polizei von Baſtia, am Sonnabend einen Kerl feſtzu⸗ 
nehmen, der daſelbſt zu Wagen von Saint⸗Florent eintraf. 
Der Verhaftete erklärte zunächſt, Antonio Mazzini zu 
heißen, an Bord des Schiffes „Umberto J.“ zu dienen und 
auf Veranlaſſung ſeines Schiffsherrn nach Baſtia gekommen 
u ſein. Alle dieſe Mittheilungen erwieſen ſich jedoch als 
falfch. In die Enge getrieben, bekannte der Fremde, daß 
er in der That Oreſte Luccheſi wäre, wie denn auch 
auf feinem linken Arm die Buchſtaben O. L. tätowirt 
wareu. 

Zwei anarchiſtiſche Attentate ſind ſchon wieder aus 
Italien zu melden. Vor die Wachſtube in der Feſtung 
Coronatta wurde eine Dynamitbombe geſchleudert, die 
explodirte und einen Feldwebel und einen Corporal tödtlich 
verwundete. Von den anarchiſtiſchen Thätern iſt bis jetzt 
keine Spur gefunden worden. Ferner iſt in der Nähe von 
Reggio in Calabrien ein grauſamer anarchiſtiſcher Rache⸗ 
akt verübt worden. Es wurde die Leiche eines ermordeten 
gehnjährigen Knaben gefunden, deſſen Vater, ein Polizei⸗ 
ommiſſar, wegen ſeines energiſchen Vorgehens gegen die 
Anarchiſten ihnen ſehr verhaßt war. Es gelang, die Mörder 
in Perſon zweier bekannter Anarchiſten auszuforſchen, die 
auch die That eingeſtanden. 

Wenn ſeitens der am meiſten bei dem Vorgehen gegen 
Anarchiſten intereſſirten Staaten demnächſt die Ausweiſung 
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aller ausländiſchen Anarchiſten erfolgen wird, entſteht 
die Frage, ob die Staaten auch zur Uebernahme ſolcher 
Anarchiſten verpflichtet ſind, welche vormals ihre Unter⸗ 
thanen waren, die Unterthanenſchaft aber verloren haben, 
ohne in den Beſitz einer anderen gelangt zu ſein. Die 
Frage hat da für Deutſchland eine praktiſche Be 
deutung, da ſich unter den von Frankreich und Italien 
auszuweiſenden Anarchiſten vermuthlich auch ſolche be⸗ 
finden, welche ehemals deutſche Staatsangehörige waren. 
Deutſchland wird die Aufnahme derſelben, wie die „Köln. 
Ztg.“ ausführt, nicht verweigern können. 

Was die Uebernahme der von Italien auszuweiſenden 
Perſonen betrifft, ſo beſtimmt das Uebereinkommen zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Italien vom 8. Auguſt 1873 in 
Artikel 4, daß jeder der vertragſchließenden Theile ſich ver⸗ 
pflichtet, auf Verlangen des andern ſeine Angehörigen wieder 
zu übernehmen, auch wenn dieſelben die Staatsangehörig⸗ 
keit nach der inländiſchen Geſetzgebung verloren haben, 
ſofern ſie nicht dem anderen Lande nach deſſen eigner 
Geſetzgebung angehörig geworden ſind. Gegenüber Frank⸗ 
reich iſt das Reich eine ſolche ausdrückliche Verpflichtung 
zwar nicht eingegangen, jedoch ſind die Bundesſtaaten faſt 
ausnahmslos bisher nach demſelben Grundſatze verfahren. 
Was Preußen betrifft, ſo hat durch Erlaß vom 31. Oktober 
1880 der Miniſter des Innern den Regierungen mitgetheilt, 
daß nach Anſicht der Staatsregierung die Uebernahme 
eines ehemaligen preußiſchen Staatsangehörigen uicht zu 
verſagen ſei, ſofern derſelbe nicht inzwiſchen eine andere bezw. 
die franzöſiſche Staatsangehörigkeit erworben habe. Dieſer 
Grundſatz iſt ſeitens Deutſchlands noch verſchiedenen andern 
Staaten gegenüber anerkannt worden, nämlich Dänemark, 
Oeſterreich-Ungarn, Schweiz, Belgien und neueſtens auch 
Rußland. Es ergiebt ſich daraus die allerdings nicht be⸗ 
ſonders angenehme Ausſicht, daß Deutſchland feine ehe— 
maligen Staatsangehörigen, die von andern Staaten der 
anarchiſtiſchen Thätigkeit wegen ausgewieſen werden, in ſein 
Gebiet wieder aufnehmen muß. 

England wird wohl wie bisher ein Zufluchtsort 
für Anarchiſten bleiben. Die engliſche Regierung geht vielleicht 
dabei von der Vorausſetzung aus, daß die Anarchiſten, 
wenn ihnen England Obdach gewährt, das Land mit Ver⸗ 
brechen verſchonen werde. Dieſe Vorausſetzung iſt nicht 
unbegründet und auch ziemlich ſchlau, aber vom Stand⸗ 
punkte eines geſunden Völkerrechts zu bedauern. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte am Dienſtag bei Er⸗ 
örterung der zweiten Leſung der ſogen. Fremdenbill der 
Premierminiſter Lord Roſebery in längerer Rede, die 
Regierung könne die Vorlage (die bekanntlich vom 
früheren Miniſterpräſidenten Salisbury verfaßt iſt) nicht 
annehmen; rechtfertigende Gründe ſeien weder für den 
erſten Theil, der die armen Einwanderer betreffe, noch für 
den zweiten, der die anderen Einwanderer fernhalten wolle, 
vorhanden. 

Es erheben ſich in Deutſchland ſchon Stimmen 
welche warnend ausrufen: Deutſchland wird wohl allmählich 
ein Zufluchtsort für Anarchiſten werden. Die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ z. B. knüpfen an den Ausruf des Arbeiters 
Felden (bei den franzöſiſchen Nationalfeſten) an, der da 
fordert „Freiheit wie in Deutſchland!“ Das ſüd⸗ 
deutſche Blatt bemerkt und darin hat es nicht Unrecht: 

Man ſehe doch nur, welcher weitgehenden Duldung ſich 
bisher bei uns die Herren Anarchiſten und verwandte Genoſſen 
erfreuen! Ihre Verſammlungen und Vereine bleiben ungeſtört, 
die Brandreden in ihren Preßorganen läßt man meiſt un⸗ 
gehindert verbreiten. Anarchiſtiſche Klubs exiſtiren in Berlin 
und anderen deutſchen Städten und werden neu gegründet. 
Merkwürdig, daß gegen ſolche Sammlungen, die offenbar zum 
Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung, vielleicht zu 
Mord und Brand geſchehen, kein Staatsanwalt einſchreitet! 
Man hat doch ſonſt ein wachſames Auge und eine ſcharfe 
Hand beſonders für die Preſſe; veranlaßt einmal ein Blatt 

eine unſchuldige Sammlung für einen wohlthätigen Zweck, 
ohne vorher die hohe behördliche Genehmigung eingeholt zu 
haben, flugs hat man einen Geſetzesparagraphen zur Hand, 
und der Sünder muß büßen. 

Es iſt eine ganz natürliche Folge der ſich in der Kultur⸗ 
welt immer unerquicklicher und bedenklicher geſtaltenden 
ſozialen und wirthſchaftlichen Zuſtände, daß auch phan⸗ 
taſtiſche Pläne auftauchen, wie man zu einfacheren, 
glücklicheren Verhältniſſen in einem freien Lande, 
deſſen Grund und Boden nicht einzelnen Meuſchen 
gehören darf, zurückkehren könne. So die „Freiland⸗ 
Bewegung“, welche Dr. Hertzka in Wien hervorrief. Sie 
führte zu einer Expedition, welche im Innern Afrikas (im 
britiſchen Oſtafrika)h eine von den Leiden und Kämpfen 
der modernen Ueberkultur abgeſchiedene Kolonie 
gründen ſollte. Das Unternehmen iſt vorläufig geſcheitert. 
Nur ein kleiner Vortrab war den Tana aufwärts eine 
Strecke weit in's Land gedrungen. Ein Bericht des Dr. 
Hertzka führt aus, daß dem Expeditionsleiter Dr. Wilhelm 
auf ſein dringendes Verlangen bereits neue Geldmittel 
geſandt waren, daß aber der Sultan von Sanſibar durch 
einen nach Lamu an Dr. Wilhelm geſendeten Bevollmäch⸗ 
tigten dringend von der Durchführung des Zuges im gegen⸗ 
wärtigen Momente abgerathen hat, da ein allgemeiner 
Araber-Aufſtand durch ganz Engliſch⸗Oſtafrikaſbe⸗ 
vorſtehe, in welchem vorausſichtlich alle Europäer umge⸗ 
bracht, wahrſcheinlich auch alle Miſſionäre vertrieben oder 
etödtet werden buehne und der Sultan die Verantwort⸗ 
ichkeit nicht übernehmen wolle für den dieſes Falles ſiche⸗ 
ren Untergang der „Freiland“⸗Sucher. Man wird dieſen 
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Schreckſchuß des Sultans von Sanſibar nicht allzu ernſt 
zu nehmen brauchen. 

Dr. Wilhelm und Genoſſen gaben ihre Sache keineswegs 
auf. Sie bleiben vorläufig in Lamu als Privatleute. Die 
Leitung der ſogen. „Freiländer“ hat ſich jetzt an das eng⸗ 
liſche auswärtige Amt gewandt, um mit dieſem in London 
bindende ſchriftliche Verträge abzuſchließen, welche dem münd⸗ 
lichen Verſprechen, den Freiländern freien Eintritt in 
den engliſchen Intereſſenbezirk am Keniagebirge zu ge⸗ 
währen, Nachdruck geben ſollen. Die Herren werden ſich 
wohl in den Engländern etwas täuſchen. 5 

In Nordamerika iſt der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Kapital und Arbeit noch nicht feſt. Der Vorſitzende 
des Vereins der Eiſenbahndirektoren hat die Vor⸗ 
ſchläge der Arbeiterführer, die der Bürgermeiſter von 
Chicago als Schiedsrichter überreicht hat, zurückgewieſen. 
Die Eiſenbahndirektoren wollen von einem Schieds- 
gericht nichts wiſſen und ſich nicht verpflichten, die 
Ausſtändigen wieder unterſchiedslos in Gnaden aufzu⸗ 
nehmen. Verſchiedene Arbeiterführer bemühen ſich daher, 
den Ausſtand aufs neue zu entfachen. Der Fabrikant 
Pullman hat eine lange Erklärung in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht, worin er ſein Verfahren bei dem Ausſtande zu 
rechtfertigen ſucht. Er will ſich nicht endgiltig weigern, 
die Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten, 
aber dieſes müſſe nicht dahin ſeine Entſcheidung abgeben, 
daß ſeine Fabriken mit Verluſt betrieben werden ſollten. 

Im Kongreß zu Waſhington iſt inzwiſchen die Bildung 
eines Bundes-Schiedsrichteramts in Arbeiterſachen 
beantragt worden. Daſſelbe ſoll aus drei ſtändigen Mit⸗ 
gliedern, welche der Juſtiz angehören, beſtehen. 

In den Kohlenbezirken geht es noch wild zu. In 
Zanesville (Ohio) ſteckten die Streiker Wagen in Brand und 
ſtürzten ſie in die Gruben, welche jetzt in Flammen ſtehen. 
Der Kohlentransport per Bahn und zu Waſſer wird von 
ihnen verhindert. Die Truppen mußten einſchreiten und 
haben acht Streikführer verhaftet. 

Außer den Streikführern haben ſich noch 27 Aufrührer 
vor Gericht zu verantworten. Der amerikaniſche Arbeits⸗ 
bund hat beſchloſſen, dem Streikführer Debs 10000 Dollars 
fenen ſeiner Vertheidigung vor Gericht zur Verfügung zu 
tellen. 

In den Pratt⸗Minen bei Birmingham im Staate 
Alabama fand dieſen Dienſtag in dem Augenblicke, wo die 
Neger, welche die Ausſtändigen in den Bergwerken 


erſetzen, die Arbeit verließen, zwiſchen den Negern und den 


Ausſtändiſchen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Streiker feuerten 
und verwundeten drei Neger. Als die Polizei hierauf au 
die Ausſtändigen ſchoß, entwickelte ſich ein Kampf, bei 
5 ſechs Perſonen getödtet und zwanzig verwundet 
wurden. 


Berlin, 18. Juli. 

— Die Kaiſerin Auguſte Victoria hat am Montag 
in Drontheim die „Hohenzollern“ verlaſſen, um ſich mit 
der Bahn zunächſt nach Chriſtiania zu begeben und von 
da nach Kiel zu fahren. Kaiſer Wilhelm gab der Kaiſerin 
das Geleit zum Bahnhof. Dienstag Mittag traf die 
Kaiſerin in Chriſtiania ein und wurde am Bahnhofe und 
auf den Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt von einer 
zahlreichen Menſchenmenge auf das Lebhafteſte begrüßt. 
Sie begab ſich alsbald an Bord S. M. S. „Stein“. 


— Die Berufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 
kammern ſoll, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
nach Abſicht der Reichsregierung bereits mit dem Beginn 
des zweiten Vierteljahres 1895 eingeführt werden. 

— Eine größere Anzahl von Tabackfabrikanten 
weigern ſich, die ſeitens der Regierung geſtellten Fragen 
(zur Grundlage für eine andere Tabakbeſteuerung) zu be⸗ 
antworten. In Baden find Deshalb. Strafanträge gegen 
die Auskunftsverweigerer angedroht worden. Ob die 


Fabrikanten ſich auf dem von ihren Intereſſen vorgezeichneten 
Wege befinden, iſt eine ſchwer zu beantwortende Frage. 


— Die vom Bunde der Landwirthe einberufene 
Grund kredit-Kommiſſion iſt am Dienstag im Reichs⸗ 
tage zu ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Anweſend 
waren der 2. Vorſitzende des Bundes Dr. Roeſicke, Pro⸗ 
feſſor Dr. Adolf Wagner, die Reichstagsabgeordneten Lutz, 
v. Werdeck⸗Schorbus, Dr. Diederich Hahn, der Landtags⸗ 
abgeordnete Schoof, Freih. v. Wangenheim, Lucke⸗Paters⸗ 
hauſen, Kreisrath Haas- Offenbach, Landſchaftsſyndikus 
Lucas⸗Breslau, Kammerherr von Rüſſelmann⸗ Uckermark, 
Bering⸗Beringsdorf, Graefe-Walſchleben, Direktor Dr. 
Suchsland, Dr. v. Skarzynski, Dr. Zakrzewski, Dr. Ruh⸗ 
land, Dozent der Nationalökonomie an der Univerſität 
Zürich, Dr. Rinke, Hofrath Mehnert⸗Dresden, im Ganzen 
19 Mitglieder. Den Vorſitz führte Dr. Roeſicke; er er⸗ 
öffnete die Verſammlung und begrüßte die Anweſenden, 
worauf der Referent der Kommiſſion, Dr. v. Skarzynski, 
an der Hand der von ihm veröffentlichten Schrift: „Die 
Agrarkriſis und die Mittel zu ihrer Abhülfe“ ſeine Vor⸗ 
ſchläge begründete. Dieſem Vortrage folgten Vorträge von 
Dr. Zakrzewski und Dr. Ruhland, deren Abhandlungen 
„Die Organiſation des landwirthſchaftlichen Kreditweſens“ 
und „Die Agrarkriſis und die Löſung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreditfrage“ bereits gedruckt vorlagen. 

— Aus dem Dispoſitionsfonds für landwirth 
ſchaftliche Leh ranſtalten find, wie der letzte Bericht der 
Rechnungskommiſſion ergiebt, im Etatsjahr 1892,98 111246 Mk. 


zur Beſoldung landwirthſchaftlicher Wanderlehrer und Inſtruktoren 

ee worden. Zuſchüſſe erhielten im Ganzen 16 landwirth⸗ 

ſchaftliche Vereine und Geſellſchaften. Die größten Zuſchüſſe 
bekamen der landwirthſchaftliche Centralverein für Schleſien und 
der landwirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen in Bonn in 
Höhe von je 15 250 Mark, der oſtpreußiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Centralverein in Königsberg in Höhe von 12000 Mk., die 
Landwirthſchaftlichen Provinzialvereine für Brandenburg und für 
Weſtfalen von je 11000 Mark, der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein für Litthauen und Ma ſuren von 9000 Mk. Außer⸗ 
dem ſind erhebliche Beihilfen an die landwirthſchaftlichen Vereine 
aus dem Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung dieſer Vereine und 
zur Förderung der Landkultur im Allgemeinen bewilligt worden. 
Dieſe Beihilfen erreichten die Höhe von 289 783 Mark. 41 
Vereine wurden unterſtützt, und außerdem erhielten drei Ober⸗ 
präſidenten Zuwendungen für ihre Provinzen. U. a. wurden 
bewilligt dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien 
25097 Mk., der kgl. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Hannover 
23191 Mk., dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Münſter 
21942 Mk., für Poſen 21041 Mk., für Brandenburg 18024 Mk., 
für Rheinpreußen 17016 Mk. Die meiſten anderen Central⸗ 
vereine wurden ebenfalls mit größeren Summen unterſtützt. 
— Der konſervative Landtagsabgeordnete v. Riepenhauſen 
in Schloß Krangen (Wahlkreis Stralſund) iſt, wie die „Kreuzztg.“ 
mittheilt, kürzlich von einem ernſten Unfall betroffen worden. 
Beim Paſſiren des Gerüſtes an einem Umbau wurde er durch 
einen herabfallenden Balken derart verletzt, daß in einer 
Ausdehnung von mehr als zwei Zoll die Schädeldecke bloßgelegt 
war. Cine Lebensgefahr iſt jedoch nicht mehr vorhanden. 

— Bei dem Feſtmahl zu Ehren des in Lemberg, Galizien, 
weilenden preußiſchen Polenführers Cegielski trank 
der Landesmarſchall Fürſt Sanguszko auf die preußiſche Volen⸗ 
fraktion, die den öſterreichiſchen Polen zeige, wie man zu 
kämpfen und zu ſiegen habe. Cegielski gedachte in ſeiner 
Erwiderungsrede des Widerſtandes eines Theiles der polnischen 
Wählerſchaft gegen die Politik der polniſchen Fraktion in Berlin. 
Er erklärte, daß die Fraktion ſich durch abfällige Kritik ſeitens 
„polnischer Unzufriedener von dem bisher eingeſchlagenen Wege 
nicht werde ablenken lajjen. In einem Trinkſpruch wurde 
auch der Poſener Erzbiſchof v. Stablews ki gefeiert. 

— Die Taufe des Sohnes des Herzogs von Mork, 
des künftigen engliſchen Thronfolgers, fand am Montag Nach⸗ 
mittag im Palais de Her ogs von Teck in Richmond im Beiſein 
der Königin von England, des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales, der Prinzeſſin Alix von Heſſen, des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland, des Prinzen und der Prinzeſſin 
don Battenberg, der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, 
des Herzogs von Cambridge, des Premierminiſters Lord Roſebery 
und des Lord Salisbury ſtatt. Die Taufe wurde von dem 
Erzbiſchof von Canterbury vollzogen. Der Täufling erhielt die 
Namen Edward Albert Chriſtian George Andrew Patrick David. 

— Noch im Laufe dieſes Sommers wird bei den Garde⸗ 
truppen der Verſuch gemacht werden, friſche Seefi ſche zur 
Menage⸗ Abwechslung einzuführen. Früher damit 
unternommene Verſuche ſcheiterten immer an dem nicht praltiſch 
genug durchgeführten Transport, wodurch viele der Fiſche als 
zur menſchlichen Nahrung nicht mehr tauglich verworfen werden 
mußten. Nachdem nun durch die neuere Technik auch im 
Transportweſen der Eiſenbahnen ſolche Einrichtung getroffen 
worden, daß auch im heißeſten Sommer friſche Seefiſche auf 
weite Entfernung hin verſchickt werden können, ſollen die Verſuche 
wieder aufgenommen werden. 

In Rußland ſind zwei neue Geſetze zur Regelung des 
Bankweſens erlaſſen worden; das eine betrifft die Ab⸗ 
änderung des Reglements für Bankinſtitute, das andere die 
Feſtſetzung der Friſt, in welcher Bankhäuſer, Bankkomtore 
und dergleichen Anſtalten, welche keine obrigkeitlich be⸗ 
ſtätigten Statuten beſitzen, den Behörden anzuzeigen haben, 
welche Unternehmungen ſie ausführen. Die neuen Regle⸗ 
ments für Bankkomtors und und Wechſelſtuben, deren In⸗ 
haber von der Regierung keine Konzeſſion beſitzen oder ver⸗ 
boten Geſchäfte betreiben, ſetzen als Strafen feſt: für den 
erſten Fall 100 bis 1000 Rubel, für den zweiten 200 bis 
2000 Rubel und für den dritten Fall 300 bis 3000 Rubel, 
2 bis 8 Monate Gefäugniß und Schließung des Geſchäfts. 

Für die Städte Kronſtadt, Petersburg, Nikolajew, 
Sebaſtopel und Wladiwoſtock iſt eine Hafenpolizei 
gegründet worden. Der geſammte Jahreshaushalt für 
dieſe Einrichtung beläuft ſich auf 189720 Rubel, davon 
entfallen auf Kronſtadt 95 280 Rubel und auf Petersburg 
31620 Rubel. 

Der „Moskau⸗Jaroslaw⸗-Eiſenbahn“ wurde die 
Genehmigung ertheilt, auf Rechnung der Emiſſion von 
Ergänzungsobligationen 1354580 Kreditrubel zu ver⸗ 
ausgaben, von denen 943500 Rubel zur Legung eines 
zweiten Geleiſes von Moskau nach Sergijewo, der Reſt 

ur Beſchaffung von 200 Waarenwaggons verwandt werden 
fol Die „Wladikawkas⸗Bahn“ erhielt die Genehmigung 
zur Ausgabe von Obligationen, durch welche die Mittel 
zu Bahnverbeſſerungen und zum Bau einer Naphta⸗ 
leitung von dem Naphtaquellen⸗Rayon von Grosnojev bis 
gu Station Grosnaja gewonnen werden. Die Koſten für 
ieſe Arbeiten werden auf 12090790 Kreditrubel veran⸗ 


ſchlagt. 

Griechenland. Die Unterhandlungen der Bevollmäch⸗ 
tigten des Gläubigerausſchuſſes mit der griechiſchen Regie⸗ 
rung find geſcheitert. Miniſterpröſident Trikupis hat die 
von den Abgeſandten geſtellten Bedingungen als unan⸗ 
ne hmbar erklärt, d. h. Griechenland iſt nicht geſonnen, 
ſich zu einer erhöhten Zinszahlung zu verſtehen, es gefällt 
ſich vielmehr in der Rolle eines betrüger iſchen Banke⸗ 
rotteurs. Das einzige Mittel, dieſen Staat zu einem 
anſtändigen Verhalten gegenüber ſeinen Gläubigern zu 
beranlaſſen, wird in einer europäiſchen Kontrole feiner 

inanzen zu ſuchen ſein. Da Griechenland ſich nicht 
freiwillig hierzu verſtehen wird, muß es gezwungen werden, 
3 muß derartigen Staaten klar gemacht werden, daß be⸗ 
ſrügeriſche Bankerotte in Europa nicht geduldet werden. 
In der Fähigkeit zu zahlen, fehlt es dem griechiſchen Volke 
ficht, wenn nur kräftig zugegriffen wird. 


— — —— ƷDĩ——— 


18. Preußiſches Provinzial⸗Sängerfeſt. 
Danzig, 17. Juli. 

Auf ſieben feſtlich geſchmückten Dampfern machten heute früh 
etwa 1400 Sänger einen Ausflug nach der Weſterplatte und 
auf die Rhede. Bei der Abfahrt wurden die Sänger mit leb⸗ 
haften Zurufen und Tücherſchwenken von der an der Langen⸗ 
brücke harrenden tauſendköpfigen Menge begrüßt, worauf bald 
von dieſem, bald von jenem Dampfer das muſikaliſche „Grüß 
Gott“ als Erwiderung erſcholl. An der Spitze der ſtattlichen 
Flottille fuhr das Salonſchiff „Drache“, auf dem Königsberger 
Sänger und verſchiedene Ehrengäſte Platz gefunden hatten. Eine 
Reihe von privaten Perſonen⸗Dampfern folgte. Am Eingange 
zum Kurgarten der Weſterplatte prangte eine Rieſen⸗Lyra. 
Als die Erſten den Kurpark betraten, empfing ſie 
ell Feſtmarſch der Kapelle des 128. Infanterie⸗ Regiments 
Nachdem man ſich durch einen Imbiß geſtärkt hatte, begannen 
die muſikaliſchen Vorträge und zwar war es zunächſt Kreutzers 
„Tag des Herrn“, welcher den Reigen eröffnete. Dann folgte 
das bübſche Volkslied „O du klarblauer Himmel.“ Inzwiſchen “ 
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ergingen ſich andere Sänger am Strande, wieder andere tauchten ! 


und deutſche Kunſt pflegen, behüten und bewahren. 
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in die Meeresfluthen hinab, bis um 11 Uhr die Scheideſtunde 
ſchlug und die Dampfboote wieder beſtiegen wurden und die 
Meeresfahrt begann. Die Dampfer gingen bald in Kiellinie, 
dann wieder wurde ſo manöverirt, daß jedes Boot die übrigen 
vorbei paſſiren ließ, wobei dann ſtets Grüße herüber und hinüber 
ausgetauſcht wurden. Ein prächtiger Angenblick war die 
Begegnung mit der von einer Uebungsfahrt zurückkehrend auf 
Nenfahrwaſſer ſtenernden Torpedobootsflottille, welche mit Hurrah 
und Geſang begrüßt wurde, worauf das Kommandoſchiff „Blitz“ 
mit Flaggenſalut erwiderte. Gleich nach 1 Uhr begann die 
Landung in Zoppot, das zum Empfang der Sängergäſte prächtigen 
Schmuck angelegt hatte. 

Auf dem Seeſtege empfing, wie die „D. 3.“ berichtet, Herr Amts⸗ 
vorſteher Lohauß, umgeben von Mitgliedern der Gemeindever⸗ 
waltung und der Badedirektion, die Ankommenden; Damen warfen 
ihnen im Kurgarten Blumenſträuße zu und bekränzten die Hüte 
der Sängerführer mit Eichenlaubgewinden. Die Kurkapelle 
ſtimmte einen Feſtmarſch und den Sängergruß an. Dann betrat 
Herr Lohauß das Podinm vor dem Orcheſter und hielt eine 
Begrüßungsanſprache an die Gäſte. 

Der Verein „Melodia“⸗Königsberg übernahm es, in Liedern 
für dieſen Gruß zu danken. Er ſang zunächſt das ſchöne Lied 
„Dort innen, da weilſt du, Geliebte“, von Julius Witt, dann 
„In der Waldſchänke“ von Oeſten und „Irgend und irgend im 
Wald“ von Fiſcher. Die Sänger zerſtreuten ſich nun in größere 
Gruppen, um gemeinſame Spaziergänge zu machen. Um 3 Uhr 
fand man ſich wieder im Kurgarten zu dem gemeinſamen 
Mittagsmahle in den prächtigen neuen Strandhallen zu⸗ 
ſammen. Während des Mahles konzertirte die Kurkapelle. 
Zoppots Bade⸗ und einheimiſche Bevölkerung hatte den Kurgarten 
vollſtändig gefüllt. Nach dem erſten Gange des Mahles erhob 
ſich Herr Gemeindevorſteher Lohauß und brachte einen Be⸗ 
grüßungstoaſt aus, in welchem er für den Beſuch herzlich dankte. 
Dann ſagte er folgendes: „Die Landſchaft zwiſchen den Ge⸗ 
ſtaden der Weichſel und der Memel, die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ſie ſind die Oſtmark des deutſchen Reiches. Dieſe 
Oſtmark hat eine hohe kulturelle Aufgabe. Sie ſoll gute und 
treue Nach barſchaft halten mit ihren ſlaviſchen Grenz⸗ 
nachbarn, ſie ſoll aber andererſeits auch deutſche Sitte 
Daß ihr 
der erſte Theil dieſer Aufgabe gelungen iſt, geht daraus hervor, 
daß alljährlich viele Tauſende aus unſeren Nachbarreichen die 
Oſtſeebäder von Memel bis Zoppot aufſuchen, um Erholung und 
Erfriſchung zu ſuchen. Auch in dieſem Jahre iſt, trotz mannich⸗ 
facher Hinderniſſe, der Zuzug aus dem flaviſchen Nachbarreiche 
zu unſerem Bade größer als zuvor. — Bei der Löſung der 
zweiten Aufgabe, der Pflege deutſcher Kultur und Kunſt, iſt ein 
weſentlicher Faktor das deutſche Lied. Daß aber auch dieſe Auf⸗ 
gabe den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gelungen iſt, das 
beweiſen die großartigen Triumphe, welche der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Sängerbund in dieſen Tagen gefeiert hat. Ich glaube, 
bei dieſer Gelegenheit im Namen aller Oſt⸗ und Weſtpreußen der 
allſeitigen Freude darüber Ausdruck geben zu dürfen, daß der 
Wunſch, den Sängerbund für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu theilen 
in einen Verein für Oſtpreußen und einen für Weſtpreußen, 
durch wuchtige Majorität abgewieſen worden iſt. Wir Weſt⸗ 
preußen verſprechen den oſtpreußiſchen Sangesbrüdern feierlichſt, 
auch fernerhin treu und feſt zu ihnen zu halten und Schulter 
an Schulter mit ihnen zu kämpfen für deutſche Sitte, deutſche Kultur. 
Herr Direktor Dr. Scherler ſtattete Namens des Feſtausſchuſſes 
den herzlichſten Dank denm Herrn Amts⸗ und Gemeindevorſteher, 
den Damen und allen Einwohnern Zoppots für den freundlichen 
Empfang der Sänger ab, worauf die ganze Tiſchgeſellſchaft mit 
einem kräftigen „Grüß Goit“ einfiel. Einige weitere Anſprachen 
ſowie Geſänge belebten das Mahl. Um 4% Uhr erhob man ſich 
unter dem wiederum gemeinſamen Geſange des Damroth'ſchen 
Bundesliedes „Zum heitern Feſt verbunden“ und formirte ſich 
zum Zuge; die Badekapelle ſowie der Herr Gemeindevorſteher 
und die Badedirektion traten an deſſen Spitze, und ſo marſchirte 
man, begleitet von einem Theil der Bevölkerung, zum Bahnhof, wo 
zwei Extrazüge die Sängergemeinſchaft aufnahmen und nach Oliva 
entführten. Hier war aus bekränzten Flaggenmaſten eine Ehren⸗ 
pforte errichtet, und die Bevölkerung empfing ihre Gäſte mit freund⸗ 
lichen Zurufen. Es wurde zunächſt dem königlichen Garten ein 
Beſuch abgeſtattet, wobei vor dem Schloſſe und der Wohnung 
des Herrn Garten⸗Inſpektors Radite die prächtig klingenden 
Lieder „Dies iſt der Tag des Herrn“ und „Wer hat dich du 
ſchöner Wald“ angeſtimmt wurden. Dann wurde die Kloſter⸗ 
kirche beſichtigt und der Karlsberg, an deſſen Eingang gleichfalls 
Guirlandenſchmuck angebracht war, beſtiegen. Am Fuße des 
Berges begrüßte der Clivaer Geſangverein unter Leitung ſeines 
Dirigenten Herrn Kantor Plohmann die Ankommenden mit 
einem Liede, worauf dieſe mit „Grüß Gott“ antworteten. 

Als die Scheideſtunde ſchlug, brachte ein Extrazug die 
Sängerſchaar nach Danzig zurück. Dort pilgerten viele nach dem 
Schützenhauſe, wo in der Sängerhalle der officielle Abſchie d 
ſtattfinden ſollte. Zunächſt brachten alle Sänger gemeinſam ein 
Lied zum Vortrage, dann nahm Herr Direktor Dr. SCherler 
das Wort zum Abſchiedsgruß: 

Allen, die gekommen ſeien aus den feruſten Winkeln Oſt⸗ 
und Weſtpreußens und aus der Nähe, um ein Feſt zu feiern, 
wie es ſelbſt nach dem Ausſpruch der greiſen Sänger noch nie 
dageweſen ſei, rufe er ein herzliches „Habt Dank“ zu. Das Feſt 
ſei von Anfang bis zum Ende von den ſchönſten Erfolgen begleitet 
geweſen. Das Unterpfand der Freundſchaft, der Einigkeit und 
Brüderlichkeit möchten die ſcheidenden Sänger als höchſte Güter 
mitnehmen, das ſei das ſchlichte Gaſtgeſchenk, das fie vom Feſte 
in ihr Heim trügen.“ 

Stürmiſcher Beifall folgte dieſen Worten. Unter den 
Klängen des Liedes „Muß i denn zum Städtle hinaus“ ver⸗ 
ließen die Sänger und das Auditorium die Feſthalle. Damit 
ſchloß der letzte Feſttag. 

Vom erſten bis zum letzten Feſttage verlief das ſchöne Fett 
in muſterhafter Ordnung. Daß die großen Menſchenmaſſen 
in den z. Th. doch recht engen Straßen ohne Unfall ſich bewegen 
konnten, daß der Feſtzug zur vollen Geltung kommen konnte uſw. 
iſt im Weſentlichen den Anordnungen des Herrn Polizeidirektors 
Weſſel zu verdanken, deſſen untergebene Schutzmannſchaft in 
höflichſter Weiſe für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte. 


Aus einem Groglied („Im Norden zu ſingen“, Inſchrift 


am hohen Thor zu Danzig: Justitia et pietas, duo sunt regno — 
rum omnium fundamenta) ſeien folgende Verſe, gedichtet 
von Guſtav Regeler, aus der Danziger „Sänger⸗Feſtzeitung“, 
wiedergegeben: 
Vom hohen Thor in Danzig lacht 

Ein weiſer Spruch herunter, — 

Der manch Betrübten froh gemacht 

Und manchen Stillen munter. 

Ein beſſ'res Sprüchlein nie ich fand, 

So weit ich auch gereiſt im Land: 

Rum omnium fundamenta. 


Beim Sangesfeſt am dritten Tag, 
Wenn heiſer alle Kehlen 
Und matt des Geiſtes Flügelſchlag, 
Da darf ein Grog nicht fehlen. 
Friſch ſteigt die Stimme in die Höh' 
Vom tiefen bis zum hohen c. 
Rum omnium fundamenta. 


Und wie ich ihn in Danzig fand, 
Ich ſag' es unverhohlen, 
So gilt der Spruch ringsum im Land 
Bei Deutſchen und bei Polen. 
Zwar lieſt auf Thoren man ihn nicht, 
Doch ſteht in manchem Angeſicht: 
Rum omnium fundamenta. 
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Aus der Probinz. 
5 Graudenz, den 18. Juli. N 


— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwarnung 
erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über der Nord⸗ 
Er in öſtlicher Richtung fortſchreitend, ein ſtarkes Aufs 
riſchen der ſüdweſtlichen Winde wahrſcheinlich macht. f 


— Rentengutsgründungen auf Grund des Geſetzes 
vom Jahre 1891 haben nach der im „Reichs - Anz.“ ver⸗ 
öffentlichten Nachweiſung bisher 1490 ſtattgefunden. Auf⸗ 
getheilt wurden von 176 Gütern 13 296 Hektar; von den 
ausgelegten Rentengütern haben 206 unter 2½ Hektar 
339 von 2½ bis 5 Hektar, 318 von 5 bis 7½ Hektar, 202 
von 7½ bis 10 Hektar, 317 von 10 bis 25 Hektar, 108, 
über 25 Hektare Flächeninhalt. Der Taxwerth der Renten⸗ 
güter wird angegeben auf insgeſammt 10610021 Mk. oder 
pro Hektar 798 Mk. Anzahlungen wurden geleiſtet 1 378 541 
Mark, Rentenbriefe wurden für 7 493 802 Mk. ausgeſtellt, 
ferner 32 027 Mk. Privatrenten und 714 932 Mk. Hypo⸗ 
theken feſtgelegt. Von der Zahl der Rentengüter entfallen 
261 auf Oſtpreußen, 472 „ 326 auf Poſen, 
99 auf Pommern, 27 auf Brandenburg, 185 auf Schleſien, 
8 auf Schleswig⸗Holſtein, 7 auf Hannover, 89 auf Heſſen⸗ 
Naſſau und 16 auf Weſtfalen. 

— [Sommertheater.] Einen prächtigen Erfolg hatte 

eſtern die Hoffmann'ſche Geſellſchaft im Verein mit dem 
kleye'ſchen Ballet⸗Enſemble vor vollſtändig ausverkauftem Haufe 
zu verzeichnen. Zur Aufführung gelangte der dem Graudenzer 
Theaterpublikum ja ſchon bekannte Schwank „Gefährliche 
Mädchen“ von Eduard Schacht, ein Stück, das zwar auf 
äußerſt verzwickten Verwickelungen aufgebaut, aber von Anfang 
bis zu Ende von überaus erfriſchendem Humor durchweht iſt⸗ 
Dem trugen ſämmtliche Darſteller ohne Ausnahme Rechnung, ſo 
daß ſich das Publikum vorzüglich amüſirte und nach jedem Akte 
rauſchenden, wohlverdienten Beifall ſpendete. Dieſer wurde in 
gleichem Maße auch dem Ballet⸗Enſemble zu Theil, welches, 
zu ſeinem Abſchiedsabend ein ſehr gelungenes Programm gewählt 
hatte. Der Reigen der Tänze wurde mit dem ganz allerliebiten‘ 
Veilchen walzer eröffnet, bei dem die tanzenden Damen dem 
Publikum wieder duftende Blumenſträuße zuwarfen, dann folgte 
ein ſehr anſprechender neapolitaniſcher Fiſchertanz, darauf 
der vom erſten Abend her bekannte ſchneidige Huſarentanz 
und zum Schluß die tolle Pariſer QAuadrille. Sämmtliche 
Tänze wurden wieder ſehr exakt ausgeführt. 

Morgen, Donnerſtag, wird zum Benefiz für Herrn von 
Zacharewicez der Schöuthan'ſche Schwank „Der Raub der 
Sabinerinnen“ gegeben. 

— Geſtern machten 6 Landwirthe aus, dem Danziger Werder 
einen Diſt anzritt und legten, die Ruhepauſen eingerechnet, in 
18 Stunden mehr als 133 Kilometer zurück. Es waren alt 
gediente Landwehrleute der Kavallerie, Artillerie und Infanterie. 
Pferde wie Reiter haben die nicht unbedeutende Leiſtung ohne 
jeglichen Schaden überſtanden. a 

— Der baltiſche Verein der Gasfachmänner hält 
ſeine diesjährige Verſammlung vom 5. bis 7. Auguſt in 
Thorn ab. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſteleven der Abiturient Buchholz in Strasburg, zu 
Poſtgehülfen: Menard in Berent und Kunkel in Landeck, 
Angeſtellt als Poſtverwalter: der Poſtaſſiſtent Hücke in Wiſſek 
(Bez. Bromberg). Verſetzt ſind: Die Poſtpraktikanten Hube 
von Dirſchau nach Danzig, Schenk von Bromberg nach Kreuz, 
die Poſtaſſiſtenten Paſſauer von Saalfeld nach Königsberg, 
Popp von Strasburg nach Graudenz, Lobs von Poſilge nach 
Luſin, Reich von Schwarzwaſſer nach Thorn. Entlaſſen iſt der 
Poſtgehülfe Schuffert in Inowrazlaw. 

— Dem Predigtamtskandidaten Reichmann in Lautenburg 
iſt die Pfarrſtelle in Leip, Kreis Oſterode, verliehen worden. 

( Aus der Kulmer Stadtniederung,. 16. Jull. Der 
Draht der vor einigen Jahren hergeſtellten Telephon leitung 
der Strombauverwaltung iſt ſehr ſchwach; da er ſeinen Zweck 
nicht erfüllt, ſoll er durch einen neuen erſetzt werden. i 

Kulmſee, 16. Juli. Hente Nachmittag ertrank beim Baden 
der Töpfergeſelle Kowalski. Er hinterläßt eine Frau und 
drei unverſorgte Kinder. — Dem Bedürfniß nach Vergrößerung 
des Geſchäftsbetriebes will die Direktion unſerer Zuckerfabrik 
dadurch abhelfen, daß ſie in Fordon eine neue Fabrik baut, 
die eine Filiale der hieſigen bilden ſoll. Zeichnungen und Anſchläge 
zum Bau liegen bereits vor. \ 

K Thorn, 17. Juli. 
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Von dem Johanni⸗Hochwaſſer 
der Weichſel erwartete man, daß es die Sand bänke, welche 
ſich im Frühjahr gebildet haben, fortſpülen würde. Man hat 
ſich aber getäuſcht, die damals entſtandenen Sandbänke haben 
ſich noch vergrößert. Schon jetzt, bei einem Waſſerſtande von 
1 Meter, müſſen die hieſigen Fährdampfer ihre Fahrlinie aus⸗ 
ſtecken. Auf weiteres Hochwaſſer iſt vorläufie kaum zu rechnen. 
Das vor einigen Tagen aus den Karpathen gemeldete Wachs⸗ 
waſſer hat auf den untern Stromlauf keinen Einfluß ausgeübt. 
Auch in den Zuflüſſen der Weichſel klagt man über Verſandungen. 
So hat ſich oberhalb Leibitſch eine Sandbank gebildet, deren 
ſchleunige Beſeitigung im Intereſſe des Flößereiverkehrs dringend 
erwünſcht iſt. { 
Eb Rehhof, 17. Juli. Die Heidelbeeren⸗Ernte iſt in 
dieſem Jahre beſonders ergiebig. Der Wald iſt allenthalben 
belebt wie ſelten. Die hieſige Oberförſterei hat allein mehrere 
Tauſend Leſeſcheine ausgegeben. Der Preis für das Liter Heidel⸗ 
beeren ſtellte ſich hier Anfangs auf 12 Pfg., jebt nur noch auf 
die Hälfte. Für die ärmere Bevölkerung iſt das Einſammeln 
dieſer Beeren eine hübſche Einnahmequelle, da ein Schulkind es 
ſchon täglich auf 1,20 bis 1,50 Mk. briugt. 

s Aus der Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 16. Juli. 
Gegenwärtig findet bei Dragaß und Lubin eine Erhöhung des 
Deiches um 32 Centimeter ſtatt. Zur Verbindung mit der 


Telegraphenleitung der Strombauverwaltung wird eine Leitung 


zur Wohnung des Deichgeſchworenen Herrn H. Franz⸗Vorwerk 
Sauskau hergeſtellt werden. 2 

ve Dt. Eylau, 17. Juli. Vom 5. Auguſt ab findet hier 
das Brigadeexerzieren ſtatt. Die hierzu einrückenden aus⸗ 
wärtigen Truppen werden in Bürgerquartieren untergebracht 
werden. f 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. Juli. Bei dem Ge⸗ 
witter in der Nacht zum Sonntag entzündete der Blitz ein 
in der Mitte des Dorfes Poborsk ſtehendes Wohngebäude, das 
Feuer breitete ſich nach beiden Seiten des Dorfes über faſt 
ſämmtliche Häuſer aus. Nur einzelne außerhalb des Dorfes! 
ſtehende Gebäude ſind erhalten geblieben. Die Leute haben fait, 
-alles verloren. 

* Pr. Stargard, 17. Juli. Der Gewerbe⸗ und 
Bildungsverein hielt geſtern eine öffentliche Sitzung ab, zw 
welcher die Intereſſenten für die zu Königsberg abzuhaltende 
Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung eingeladen waren. Der 
zweite Vorſitzende, Herr Maſchinenfabrikant P. Horſtmann 
erklärte ſich bereit, das Amt eines Lokalkommiſſars für die Aus⸗ 
ſtellung zu übernehmen. 

O Neufahrwaſſer, 18. Juni. Die Torpedobbotsflottille 
5 eine forcirte Fahrt nach Kiel angetreten, wobei eins 
Geſchwindigkeit von 18 Seemeilen in der Stunde erreicht 


werden ſoll. a 


Lyck, 16. Juli. (J. 3.) Einen Selbſtmordverſuch 


1. Eskabron des Ulanen⸗Reaiments. Er lagte ſich mit feinem 
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Vleuſrgewe ne eme Kugel in die Bruſt. Die Kugel hat zwar den 


ganzen Körper durchſchlagen, den Tod aber nicht herbeigeführt, 


doch da die Lunge ſtark beſchädigt wurde, iſt wenig Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens vorhanden. Veranlaſſung zu dieſem 
Schritte ſollen Dienſtunregelmäßigkeiten und eine anſehnliche 
Schuldenlaſt gegeben haben. 

+ Röffel, 17. Juli. Bei dem geſtrigen Bürgerſchützen⸗ 
feſt errang Gutsbeſitzer Lautſch die Königswürde; Kaufmann 
Hering und Uhrmacher Heckel wurden Nitter. 

Mohrungeu. 16. Juli. Das Feſtprogramm zur Feier des 
150. Jahrestages des Geburtstages Herders lautet 
wie folgt: Am 25. Auguſt Vormittags Schulfeier vor dem 
Herderdenkmal und Nachmittags Umzug der Gewerke und Konzert. 
Der Tag wird durch eine Begrüßungsrede im Vereinslokale des 
„ünglingsverein3 beſchloſſen. Am 26. Auguſt Umzug durch die 
Stadt, Aufſtellen vor dem Rathhauſe, Anſprache des Herrn 
Bürgermeiſters Schmidt, Feſtgottesdienſt, wobei Herr Pfarrer 
Schwanbeck⸗Wehlau die Feſtrede halten wird. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt Marſch nach dem Herderdenkmale, wo die vffizielle 
Gedächtnißfeier ſtattfindet. Nachmittags Nachfeier. Am 27. Auguſt 
wird wahrſcheinlich noch eine Konferenz der Leiter der Jünglings⸗ 
vereine der Provinz abgehalten werden. 

F Bartenſtein, 17. Juli. Durch den Schreckensruf „Feuer“ 
wurden die Bewohner des Dorfes Santoppen geſtern in große 
Aufregung verſetzt. Es brannte in einer Scheune des Beſitzers N. 
Das Feuer verbreitete ſich bei dem heftig wehenden Winde mit 
raſender Schnelligkeit über ſämmtliche Gebäude der Beſitzung, 
die denn auch trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der herbei⸗ 
geeilten Löſchmannſchaften in kaum einer Stunde gänzlich ein⸗ 
geäſchert wurden. Der Beſitzer erleidet großen Schaden, da viel 
Inventar und die bereits eingeernteten diesjährigen Futter⸗ 
Vorräthe an Klee und Heu verbrannt find. — In unſerer 
Nachbarſtadt Dom nau fand zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauen vereins ein Kirchenkonzert ſtatt, welches einen 
Reingewinn von 151 Mk. ergeben hat. Dieſe Summe iſt von 
der Vorſitzenden des Vereins, Frau Gräfin Kalnein⸗Schloß 
Domnau, als Fonds zur Anſtellung einer Gemeinde ſchweſter 
für die Stadtgemeinde bei der Kreisſparkaſſe zinstragend an⸗ 
gelegt worden. — Geſtern fiel das dreijährige Söhnchen 
der Beſitzer Stoll'ſchen Eheleute in einen Teich und ertrank. 

Schlobitten, 16. Juli. Tauſende waren heute herbeigeeilt, 

im dem verſtorbenen Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten das 
Beleite zur letzten Ruheſtätte zu geben. Die Arbeitsleute der 
Dohna'ſchen Beſitzung bildeten zu beiden Seiten des Weges 
Spalier, die vielen Forſtbeamten hielten die Ordunng aufrecht. 
Punkt 3 Uhr begann das Trauergeläute. Der Lehrer⸗Geſang⸗ 
Verein der Grafſchaften eröffnete die Leichenfeier im Ahnenſaale 
des Schloſſes mit dem Choral: „Wenn ich einmal ſoll 
ſſcheiden.“ Hierauf hielt der Geiſtliche ein kurzes Gebet, 
und mit dem Geſang der Schule „Ruhe ſanft“ ſchloß die Feier 
im Ahnenſaale. Geſtern war bereits der Sarg geſchloſſen worden, 
nachdem dem Publikum geſtattet war, die in den Ordensmantel 
der Johanniter eingehüllte Leiche zu ſehen. Unter dem Geſange 
des Chorals: „Jeſus meine Zuverſicht“ bewegte ſich der Zug auf 
dem mit Tannen gezierten Wege zum Gotteshauſe. Den Zug 
eröffneten die Schüler Schlobittens, darauf folgte der Lehrer⸗ 
geſangverein und die Geiſtlichen. Dem Sarge vorauf wurden 
die vielen Orden auf zwei Atlaskiſſen getragen, dann folgten die 
hohen Leidtragenden, darunter als Vertreter des Kaiſers 
Graf zu Eulenburg, als Vertreter des Prinzen Albrecht 
Graf v. Schulenburg, ferner die Oberpräſidenten Graf 
Stolberg und Dr. v. Goßler, Fürſt Pleß, Graf Hoch⸗ 
berg, der kommandirende General des erſten Armeekorps von 
Werder, der Kommandant von Königsberg, der Landeshaupt⸗ 
mann v. Stockhanſen, die Kommandeure des Ulanenregiments 
Graf Dohna, des 12. Ulanenregiments, des 1. Dragoner⸗Regts. 
und mehrere andere Herren der höchſten militäriſchen und Beamten⸗ 
kreiſe. In dem Gotteshauſe wurde vom Lehrergeſangverein die 
Motette geſungen: „Selig ſind des Himmels Erben“. Dann 
hielt der Geiſtliche eine kurze Anſprache und nun wurde der 
Verſtorbene zur letzten Ruheſtatt geleitet und unter den Klängen 
des Liedes: „Nun laßt uns den Leib begraben“, beerdigt. 


Bromberg, 18. Juli. Der Bürgerſchullehrer und Stadt⸗ 
verordnete Kemnitz war ſeit fünf Tagen verreiſt; heute früh 
wurde er als Leiche im Kanal gefunden. Der Verſtorbene 
‘Hatte viele Nebenämter inne. 

Bartſchin, 16. Juli. Geſternk Nacht ging ein ſchweres Ge⸗ 
witter über unſerer Stadt und Umgegend nieder. Die Ein⸗ 
wohner flüchteten aus den Häuſern. In Mamlitz⸗Neuland ſchlug 
lein Blitz in die Scheune des Büdners Wawrzyniak. Bald 
standen ſämmtliche Gebäude in Flammen und brannten bis auf 
den Grund nieder. Auch eine Kuh iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. W., welcher ſich erſt vor vierzehn Tagen dort an⸗ 
kaufte, iſt nicht verſichert. Von den heftigen Donnerſchägen 
erſchrak ein Pferd des Wirths Chrusniak in Szepanowo jo ſehr, 
daß es mit den Vorderfüßen über die Halfterkette ſprang und 
ſich in dieſe ſo verwickelte, daß es erſtickte. Das Pferd hatte 
einen Werth von 500 Mk. 

* Poſen, 17. Juli. Allem Anſchein naiz wird die 
Betheiligung der Stadt und Provinz Poſen an der Huldi 
gungsfahrt zum Fürſten Bismarck eine äußerſt rege. 
Man glaubt, daß ſich über 300 Perſonen mittelſt Extrazuges 
nach Varzin begeben werden. 

F Jauowitz, 16. Juli. Der früher in Laßkowo auſäſſig 
geweſene Steinſprenger Fiſcher, als ſehr vorſichtiger Mann 
bekannt, iſt deſſenungeachtet von ſchwerem Unglück betroffen 
worden. F. begab ſich mit Handwerkszeug und Sprengſtoff ver⸗ 
ſehen zu ſeinem alltäglichen Geſchäft, unterwegs ſich ein Pfeifchen 
anzündend. Plötzlich erfolgte ein Blitz und dumpfer Knall. In 
dichtem Pulverdampf ſtand mit geſchwärztem Geſichte der Un⸗ 
glückliche da. Nur ſeine Geiſtesgegenwart rettete ihn vor dem 
ſichern Flammentode. Er warf ſich in ein benachbartes Ge⸗ 
wäſſer und erſtickte die Flamme. Es läßt ſich dieſer Vorfall 
nicht anders erklären, als daß ein Funke des Streichholzes den 
leinenen Pulverbeutel durchlöchert und den Inhalt entzündet hat. 

Weißenburg, 17. Juli. Geſtern früh wurde die Magd 
des Wirthes Beyer in dem benachbarten Dorfe Im iel no durch 
den Vorſchnitter Bakowski beim Mähen mit der Senſe 
in die linke Kniekehle getroffen. Obwohl die Verletzte 
vr» zum Arzt in Pudewitz gefahren wurde, trat Herz 

ähmung in Folge von Verblutung ein. 

b! Schubin, 17. Juli. Geſtern faud hier im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schloßgarten die Verſammlung des Kreislehrer⸗ 
serbandes Schubin ſtatt. Der Ortsverein begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen mit Geſang, worauf der Vorſitzende Herr Beyer⸗ 
Kornelino die Verſammlung eröffnete. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Beyer⸗Kornelino als Vorſitzender, Haupt⸗ 
lehrer Thidigk⸗Schubin zu feinem Stellvertreter, Osmanski⸗ 
Schubin zum Schriftführer und Baartz⸗Schubin zum Kajfirer. 
Als Vorort der nächſtjährigen Verſammlung wurde La biſchin 
gewählt. Alsdann ſprach Herr Dzikowsky⸗Rinarſenz über den 
Antheil der Schule bei der Löſung der ſozialen Frage. Herr 
Hauptlehrer Thidigk⸗Schubin ſprach über die Frage: „Wie er⸗ 
wirbt ſich der Lehrer ſeine Lebensſtellung“. 

R Oſtrowo, 17. Juli. Herr Bürgermeiſter Roll iſt auf 
4 Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit in den Ge⸗ 
ſchäften des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung von dem 
Beigeordneten Bauinſpektor Dahms, in denen des Standesamts 
von dem Rathsherrn Zakobielski und in den Amtsanwalts⸗ 
geſchäften von dem Kämmerer Lehninger vertreten. — Zum 
Kautor an der Synagoge Krotoſchin iſt der Kantor und 
Lehrer Sacher aus Berlin gewählt worden. 

I Rummelsburg, 16. Juli. Geſtern beging der hieſige 
Turnverein das Feſt ſeines 12 jährigen Beſtehens; wozu auch 
der Bublitzer Verein erſchienen war. Nach dem Feſteſſen fand 
un Stadtwalde ein Schauturnen ſtatt. Die Leiſtungen beider 
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Vereine waren vorzüglich. Den Beſchluß machte im Vereinslokale 
ein Tanzkränzchen. Die Stadt hatte Feſtſchmuck angelegt. 

I] Rummelsburg, 17. Juli. Bei dem Wettturnen auf 
dem vorgeſtrigen Turnerfeſte gingen als Sieger hervor die 
Herren Mai⸗Bublitz mit 422 Punkten, Schneider⸗Bublitz mit 39, 
Richter⸗Rummelsburg mit 362 3, Gerbhardt⸗Schlawe mit 30 und 
Leibholz⸗Rummelsburg mit 29¾ Punkten. — Bei dem geſtrigen 
ſchweren Gewitter hat der Blitz in Päſtow zwei Scheunen⸗ 
gebäude entzündet, welche vollſtändig niederbrannten. 

Stettin, 17. Juli. (N. St. 3) Fürſt Bismarck traf 
Montag Abend mit dem fahrplanmäßigen Berliner Perſonenzug 
um 6,24 Uhr auf der Durchreiſe von Schönhauſen nach Varzin 
hier ein. Schon geraume Zeit vor dem Eintreffen des Zuges 
hatte ſich auf dem Bahnſteig eine große Menſchenmenge, darunter 
auch mehrere Offiziere, eingefunden, die den Fürſten, welcher 
am Fenſter ſeines Salonwagens ſtand, mit lebhaften Hochs be⸗ 
grüßte. Während des 15 Minuten währenden Aufenthalts unter⸗ 
hielt ſich der Fürſt, welcher ſich in dieſer ganzen Zeit aus dem 
Fenſter beugte, mit mehreren der zunächſt Stehenden, insbeſondere 
mit dem ihm bekannten Hauptmann v. Buſſe. Von Damen 
wurden dem Fürſten zahlreiche Roſenſträupe überreicht, wofür 
dieſer den Geberinnen mit einem Händedruck und freundlichen 
Worten dankte. In der Menge wurde das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ angeſtimmt, in das Hunderte einfielen. 
Das Ausſehen des Fürſten war ein gutes und die Lebhaftigkeit, 
mit welcher er die Unterhaltung führte, ſchien zu beweiſen, daß 
ihn die Anſtrengung der Reiſe nicht ermüdet hatte. Fürſt 
Bismarck hat viel von ſeiner früheren Körperfülle verloren und 
ſein gebräuntes Antlitz zeigt jene tiefere Furchung, die das höhere 
Greiſenalter kennzeichnet. Sein Auge aber blickt noch immer klar 
und hell wie in ſeinen beſten Tagen. Der Fürſt trug eine grau⸗ 
grüne Mütze; doch unterhielt er ſich die meiſte Zeit unbedeckten 
Hauptes. Bei der Abfahrt ertönten neue Hochs und die Rufe: 
Auf Wiederſehen! Der Fürſt dankte zuſtimmend, wiederholt mit 
der Hand aus dem Wagen grüßend, bis der Zug aus dem 
Geſichtskreis der Menge entſchwand. 

In Köslin waren Abends 10½ Uhr zur Begrüßung des 
Fürſten die Herren Regierungspräſident Frhr. v. d. Reck, Bürger⸗ 
meiſter Kutſchke und andere Herren auf dem Bahnhofe anweſend. 
Fürſt Bismarck unterhielt ſich, aus dem Wagen gelehnt, mit dem 
Regierungspräſidenten und anderen Herren. Von Damen wurden 
dem Fürſten Blumen überreicht. Unter brauſenden Hochs und 
dem Geſange „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ verließ der 
Zug die Halle. 

Fürſt Bismarck traf Nachts 2 Uhr, wie dem „Geſelligen“ 
berichtet wird, mittel ſt Extrapoſt von Schlawe in Varzin 
ein. Die auf dem Wege belegenen Dörfer waren illuminirt. 
Der Fürſt und ſeine Gemahlin haben die Reiſe gut überſtanden 
und befinden ſich durchaus wohl. 


Cholera. 
Amtliche Bekanntmachung. 

nes Danzig, den 16. Juli 1894. 

Ueber den Verlauf der Cholera in Weſtpreußen 
mache ich hiermit bekannt, daß ſämmtliche bis einſchließlich 
den 16. Juli d. Is. vorgekommenen Fälle — mit Ausnahme 
eines einzigen, in welchem die Krankheit direkt aus Mlawa 
nach Dt. Eylan eingeſchleppt war — Menſchen betroffen 
haben, welche an oder auf der Weichſel beſchäftigt geweſen 
find und nachgewieſener Maßen das Waſſer derſelben ge- 


trunken oder bei Berührung mit demſelben die gebotenen 


Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen haben. 

Es ſind feſtgeſtellt: In der Zeit vom 31. Mai bis 23. Juni 
11 Erkrankungen mit 5 Todesfällen und ſeit dem 8. Juli 
26 Erkrankungen mit 13 Todesfällen. An keiner Stelle 
haben ſich bis jetzt Choleraheerde gebildet, ſondern die vor⸗ 
gekommenen 36 Fälle vertheilen ſich auf den ca. 245 Kilo⸗ 
meter langen Weichſellauf. 

Es iſt bisher in jedem einzelnen Falle gelungen, eine 
weitere von ihm ausgehende Verbreitung zu verhüten. 

Indem ich dieſe zuſammenfaſſende Mittheilung zur 
Kenntniß des Publikums bringe, mache ich ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß nur die aus meinem Bureau 
ſtammenden Nachrichten amtliche Feſtſtellungen enthalten 
und daß von demſelben, wie bisher, regelmäßige weitere 
Veröffentlichungen erfolgen werden. 

Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 
Oberpräſident Staatsminiſter v. Goß ler. 


Der geſtern Abend in die hieſige Cholerabaracke 
aufgenommene Flößer iſt noch geſtern Abend geſtorben 
und heute auf dem jogen. Cholerakirchhof beerdigt worden. 
In der Cholerabaracke befinden ſich zur Zeit noch ſieben 
Choleraverdächtige und ein ſchwerkranker Flößer. 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet geht uns folgende Nachricht zu: Im Ueber⸗ 
wachungsbezirk Schilno wurde vorgeſtern ein cholera⸗ 
verdächtiger Flößer gefunden, der noch an demſelben 
Tage im dortigen Lazareth ſtarb. 

Von privater Seite erfahren wir noch Folgendes: Im 
Ueberwachungsbezirk Schilno ſind geſtern zwei weitere 
cholera verdächtige Flößer gefunden und dem dortigen 
Lazareth zugeführt worden. 

Der Arbeiter Janke in Grenz, der choleraverdächtig 
erkrankt war, iſt ſchon geſund. 

In Gr. Plehnendorf werden morgen vier Militär⸗ 
Krankenzelte aufgeſtellt, in denen die ankommenden Flößer 
einſtweilen Unterkunft finden. Ihre Abſchiebung ſoll dem⸗ 
nächſt zu Waſſer nach Dirſchau und von dort mit der Bahn 
nach Alexandrowo erfolgen. 

Die in Folge des Cholerafalles in Bohnſack unter 
Quarantäne geſtellten 15 Perſonen aus Bohnſack ſind für 
geſund erklärt und aus der Quarantäne entlaſſen worden. 

In Schulitz iſt den ausländiſchen Flößern das Be⸗ 
treten der Geſchäftslokale durch Polizei⸗Verordnungen ver⸗ 
boten worden. Alle Gewerbetreibenden, welche fremde 
Flößer in ihren Geſchäftsräumen dulden, werden mit Strafe 


belegt. a 

die Königliche Ansführungskommiſſion für die 
Regulirung der Weichſelmündung erläßt angeſichts der 
Choleragefahr eine Bekanntmachung für die auf ihren 
Bauſtellen beſchäftigten Arbeiter, in welcher dieſen bei 
Strafe der Entlaſſung das Trinken von ungekochtem Weichſel⸗ 
waſſer, ſowie auch die Benützung desſelben zu Wirthſchafts⸗ 
zwecken und das Baden in der Weichſel verboten wird. 
Sämmtliche Arbeiter unterſtehen ärztlicher Kontrole. Auch 
werden Gaſtwirthe und Kantineninhaber, bei denen Ar⸗ 
beiter verkehren, aufgefordert, jede etwa in ihren Lokalen 
vorkommende Erkrankung, ſei es unter den Arbeitern oder 
in der eigenen Familie, ſofort zur Anzeige zu bringen. 


Verſchiedenes. 

— Der in Roſtock abgehaltene 23. Kongreß deutſcher 
Barbiere und Friſeure, zu dem 60 Vertreter mit 151 
Stimmen erſchienen waren, hat eine Eingabe für die Sonntags⸗ 
ruhe von 2 Uhr Nachmittags ab, für den In nungs zwang 
und gegen die Einführung der Alters⸗ und In validen⸗ 


— 
3 


verſicherung beſchloſſen. Mit dem Kongreß war auch eine 


Fachausſtellung verbunden. 


— Bedeutender Unterſchlagungen hat ſich der 
Kaſſirer Lüpke der Armenverwaltung in Hannover ſchuldig 
gemacht. Er hat als Verwalter der ſog. Striehl'ſchen Waiſen⸗ 
ſtiftung (Kapital 600000 Mk.) in der Zeit von 1881 bis 1887 
Werthpapiere im Betrage von 25000 Mk. dem Depot entnommen 
und verſilbert, ohne daß die Unterſchlagung bemerkt worden 
wäre, weil die Depots im Laufe der ganzen Jahre von der für 
die Verwaltung dieſer Stiftung eingeſetzten Kommiſſion niemals 
revidirt wurden. Lüpke, der ſich ungemein ſicher gefühlt haben 
muß, hat im Laufe der Jahre die längſt verſilberten Werth⸗ 
papiere in den Regiſtern immer noch als vorhanden geführt und 
die Zinſen dafür regelmäßig aus eigenen Mitteln an die Kaſſe 
abgeführt. Der Umſtand, daß er dieſe Zinszahlung ſchließlich 
nicht mehr leiſten konnte, veranlaßte ihn, ſich ſelbſt anzuzeigen. 

— „Ein höherer Offizier aus dem Adelsſtande 
wünſcht ſich mit vermögender Dame zu verheirathen. 
Wittwe mit Kindern nicht ausgeſchloſſen.“ Dieſe Anzeige erſchien 
um Pfingſten in einem Berliner Blatte und eine Frau aus 
Nieder⸗Schänhauſen meldete ſich, um auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege ihr Wittwenthum zu verlieren und einen 
Offizier und adligen Kavalier zu gewinnen. In dem Briefe, 
der ihre „vertrauensvoll“ abgegebene Adreſſe beantwortete, hatte 
ſich der Schreiber als „Freiherr v. Rohr“ unterzeichnet. 
Bald befanden ſich Verwandte, Freunde und Bekannte im Beſitze 
einer Karte, auf welcher Frau K. und Freiherr Franz v. Rohr, 
königl. Kaſſenrendant und Hauptmann a. D., als Verlobte ſich 
empfahlen. Was den beiden Brautleuten an Jugend fehlte, erſetzten 
ſie durch Liebesſeligkeit. Zuweilen aber lag es wie dunkles 
Gewölk auf der Stirn des edlen Freiherrn. Dann hatte er Briefe 
empfangen von dem Inſpektor ſeines bei Halle belegenen Majorats⸗ 
gutes, und da ſtand nicht Alles ſo wie es ſollte. Die Noth⸗ 
wendigkeit unverzüglicher Anſchaffungen auf der einen und die 
Schwierigkeit, verluſtlos die großen Getreidevorräthe zu ver⸗ 
kaufen, auf der anderen Seite hatten Unbequemlichkeiten im 
Gefolge, die einem Kavalier doppelt peinlich ſein mußten. Das 
war Niemandem klarer, als der zukünftigen Freifrau. Sie begriff 
und — griff in ihr Geldſpind, aus dem ſie unter der flehent⸗ 
lichen Bitte, mit dieſer Kleinigkeit ſich zunächſt zu begnügen, 
4000 Mk. hervorholte. Weiteres ſollte folgen, ſobald ihr 
Grundſtück verkauft war. Dann ſollte auch die Vermählung 
ſtattfinden und das Paar ſich auf ſeine Güter zurückziehen. 
Um den Bräutigam bis dahin der Unbequemlichkeit zu 
entheben, die Entfernung Berlin — Nieder⸗Schönhauſen immer 
erſt durchmeſſen zu müſſen, miethete die Dame in ihrer 
Nähe eine Wohnung, die „von Rohr“ am Sonnabend 
beziehen ſollte. Wer aber an dieſem Tage vergebens in ſeinem 
neuen Heim erwartet wurde, war der „Freiherr“. Als er auch, 
im Laufe des Sonntags ſich nicht blicken ließ, da überkam Frau 
K. eine dunkle Ahnung. Sie begab ſich am Montag früh nach 
dem Alexanderplatz. Kaum war hier ihren Lippen das Wort 
„Freiherr v. Rohr“ entflohen, als der Kommiſſar auch ſchon er⸗ 
gänzte: „Verbrecher⸗Album Band ſieben, Seite drei, 
z weites Bild in vierter Reihe.“ Frau K. war einer. 
Ohnmacht nahe, als ſie in dem ihr vorgelegten Bilde den 
Verlobten wiedererkannte und zu dem Bilde die Beſchreibung 
las: „Schnitzer, Mühlenbauer, Halle a. S. Wegen Betruges, 
Diebſtahls und Hochſtapelei mit 9½ Jahren Zuchthaus beſtraft.“ 
— Der Patron, der auch als Herr von Horn aufzutreten pflegte, 
hat, wie der Kriminalkommiſſar betonte, zweifellos gleichzeitig 
noch eine Reihe anderer Damen in ſein Netz gelockt. 


— Die Freuden eines Vormundes hat der vierund⸗ 
vierzigjährige Arbeiter Valentin Swiederecke in Ber lin, Lau⸗ 
ſitzerſtraße, nicht gerade von einer angenehmen Seite zu 
koſten bekommen. S. war zum Vormunde der drei Kinder einer 
Wittwe Strauch aus der Britzerſtraße beſtellt worden. Seine 
Mündel waren ein Knabe von 13 und zwei Mädchen von 18 und 
20 Jahren. Der Knabe mußte in der vergangenen Woche wegen 
Diebſtahls in die Erziehungsanſtalt am Urban gebracht werden, 
weil alle Ermahnungen des Vormundes nicht gefruchtet hatten. 
Noch ſchlimmere Erfahrungen aber machte S. mit ſeinen weiblichen 
Mündeln. Vor einigen Wochen erhielt er Kenntniß davon, daß 
ſowohl die Mutter wie auch die beiden Töchter einem lie der⸗ 
lichen Lebenswandel ergeben ſeien. Bald darauf traf er 
ſelbſt einen Zuhälter in der Wohnung in der Britzerſtraße an. 
Er machte der Mutter Vorwürfe und ermahnte ſie ſowohl wie 
ihre Töchter zur Beſſerung. Das wurde ihm auch verſprochen. 
Am vergangenen Sonnabend gegen 10 Uhr Abends kam S. 
zufällig in die Britzerſtraße und benutzte die Gelegenheit zu 
einem Beſuche bei ſeinen Schutzbefohlenen. Frau St. ließ ihn 
auch in die Wohnung ein, weigerte ſich aber, die Thür zum 
Vorderzimmer zu öffnen. Als er energiſch Einlaß verlangte, 
öffnete ſich plötzlich eine Seitenthür, und durch dieſe erſchienen 
die beiden Mädchen nebſt zwei Männern, die S. durch Schläge 
auf den Hinterkopf zu Boden ſtreckten und dann mit den 
Füßen bearbeiteten. Es gelang dem Vormunde, ſich auf⸗ 
zuraffen und durch die Flucht weiteren Mißhandlungen zu ent⸗ 
gehen, er mußte ſich aber ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 
— . — . —̃ ——————̃—̃—— — — | 


Neueſtes. (T. D.) 


r Berlin, 18. Juli. Die Kaiſerin trifft Sonn⸗ 
abend früh auf Schloſt Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein. 

K Braunſchweig, 18. Juli. Die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten beſchloſſen den Boykott jetzt auf ſämmtliche 
Brauereien auszudehnen. 


London, 18. Juli. Das Oberhaus nahm in zweiter 
Leſung das Fremdeugeſetz mit 89 gegen 37 Stimmen an. 

** Philadelphia, 18. Juli. Ju Hezleton im 
Staate Peunſylvauien explodirte inmitten einer Gruppe 
von Bergarbeitern eine große Menge Minenpulver. 
Acht Arbeiter wurden ſofort getödtet und 150 Neger 
ſchwer verwundet. (Es ſcheint ein Attentat auf die Neger 
verübt worden zu ſein. Siehe auch Umſchau.) 

11 Shanghai, 18. Juli. In Einf (der Hauptſtadt 
von Korea), griffen japaniſche Soldaten den engliſchen 
Konſul und deſſen Gattin an. Zum Schutze des Koufnlats 


wurden 30 engliſche Matroſen gelaudet. 


To. 5 Tranſit 4 
inl. hochbunt u. weiß 132-135] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt. 131 freien Verkehr . 112 
Tranſit hochb. u. weiß 99 ]Gerſte ee, 117 
" yellbunt ...| 96 n l. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 137 1 er inländiſch .. 122 
Trauſit „ > Wien . 4 120 
Regulirungspreis z. = Tranfit.....| 100 
freien Verkehr... 132 [Rübſen inländiſch .. 183 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): matt. Liter ) koutingentirt 52,00 
inländiſ cher 110 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 18. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 32,00 Brief, Mk. 31,60 Geld. 


Poſen, 17. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 49,70, do. 


loco ohne Faß (70) 29,90. Still. 


Berlin, 18. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 133—143, per Juli 138,50, per September 
139,50. — Roggen Incg Dit. 116-121, per Juli 118,00, ver 
September 120,25. — Hafer loco Mk. 130—162, per Juli 135,500 
per September 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, der 
N ge a ap ee Reste ur 1 Be ‚genden: 
eizen matter oggen feſter, Hafer fe piritus fe 
Vrivatdiskont 1½ %. Wniiiihe Noten 21905. x 
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Soolbad IIC 
Stärkſtes Jod⸗ arc Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftiaft | 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
heiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 
Dauer der Saiſon bis Mitte September 


Photographiſches Atelier 
Georg Fast, Danzig 


ö Heute früh 83/4 Uhr ſtarb an 
Altersſchwäche unſer vielgeliebt. 
Vater, der penſionirte Lehrer 


Christian Dombrowski 
im Alter von 99 Jahren, 1 Mon., 
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e Lebensweiſe und Lebensdauer. 


Jeder geſunde Menſch in gefunden Verhältniſſen wüuſcht 
en hohes Alter zu erreichen; das Wohl der Familien hängt 
in hohem Maße von der Lebenszeit ab, die ihren Gliedern, 
beſonders den Vätern, vergönnt iſt; das Wohl der Staaten 
hängt in gleichem Maße von der mittleren Lebensdauer 
einer Bewohner ab. Wenn in England jährlich 178 bis 

96 Perſonen ſterben, in Preußen dagegen 228 bis 257, 
jo liegt auf der Hand, daß die Engländer ſchon dadurch 
m Kampfe ums Daſein vor uns begünſtigt ſind. Das iſt 
5 uns Deutſche ebenſo unerfreulich als belehrend. Die 

rankheits⸗ und Todesvorbeugung iſt eine ſo wichtige 
Sache wie irgend eine, die die Nation beſchäftigt, aber ſie 
Sa noch entfernt nicht die Würdigung, die fie verdient. 
Wieviel ſie vermag, beweiſt ſchlagend die Statiſtik unſeres 
deutſchen Heeres. Sie zeigt uns, daß von 1868— 1887 die 
Zahl der Erkrankungen in unſeren Kaſernen und Lazarethen 
um 46 Prozent geſunken iſt, die Zahl der Todesfälle um 
54 Proz.; am Typhus z. B. ſtarben vor zwanzig Jahren 
ſiebenmal ſoviel Soldaten wie gegenwärtig. 

Die Lebensdauer hängt von den verſchiedenſten Umſtänden 
ab, am allermeiſten aber von der Lebens weiſe. Treffliche 
Gelehrte haben in neueſter Zeit ein beſonderes Studium 
aus den alten Herren und Damen gemacht und deren 
Anſchauungen über die Urſachen des hohen Alters ver⸗ 
zeichnet. Ihre Ergebniſſe finden wir in der kleinen Schrift 
„Die Dauer und die Erhaltung des menſchlichen Lebens“ 
verarbeitet, die Dr. Wilhelm Bode in der Böhmert'ſchen 
Sammlung „Volkswohl⸗Schriften“ ſoeben herausgegeben hat. 

Danach würden die zehn Vor ausſetzungen der möglichſt 
langen, > Lebenserhaltung etwa folgende fein: 

„1. Der Beſitz einer befriedigenden Weltanſchauung. 
Das iſt beſonders der Glaube an ein gütiges, gerechtes 
Weltregiment. Damit hängt zuſammen, daß man ſich nicht 
der Melancholie, dem Neide, dem Haſſe und anderen 

ehrenden Leidenſchaften ergiebt. 2. Vermeidung von An⸗ 
ſteckung. Leben auf geſundem Boden, in geſunder Umgebung. 
3. Abhärtung des Körpers von Jugend auf, ſo daß er 
Krankheitskeime leicht abſtößt oder doch Krankheiten leicht 
überwindet. 4. Möglichſt viel Aufenthalt in friſcher oder 
doch reiner Luft. 5. Kein allzulanger Schlaf. 6. Vermeidung 
von ſtarken Aufregungen und Aenderungen der Lebenslage; 
dies gilt beſonders für alte Leute. 7. Mäßigkeit und Ein⸗ 
4 im Eſſen. 8. Mäßigkeit beſonders im Trinken. 
9. Arbeitſames Leben. 10. Gute Pflege in kranken Tagen, 
gute Aerzte.“ 

Auf den achten Punkt iſt beſonders Werth zu legen. 
Bode's Angaben darüber verdienen Beachtung, er ſchreibt: 
Sie denken vielleicht, ich übertreibe, wenn ich behaupte, daß 
in Deutſchland von 10 Männern mindeſtens einer eines 
um mehrere Jahre oder Jahrzehnte verfrühten Todes ſtirbt, 
weil er zu viel getrunken hat. Die Statiſtik lehrt nur 
einen kleinen Theil der Wahrheit, ſie bringt aber doch noch 
genug traurige Fälle zuſammen. Sie lehrt uns z. B., daß 
in Preußen in den 12 Jahren 1877 — 1888 von 12826 
Männern und 1342 Frauen feſtgeſtellt werden konnte, daß 
ſie direkt am Säuferwahnſinn zu Grunde gingen. Sie lehrt 
uns ferner, daß von den preußiſchen Selbſtmördern des 
Jahres 1889 105 infolge von Säuferwahnſinun und weitere 
406 infolge von Trunkenheit oder Trunkſucht ihre That 
begingen. Bei den Bauhandwerkern und anderen 
Arbeitern iſt feſtgeſtellt, daß auf diejenigen Tage der 
Woche die meiſten Unglücksfälle kommen, an denen am 
meiſten Alkoholwirkung vorhanden iſt. Die ſchlimmſte 
Unfallziffer, alſo eine ſchlimmere ſelbſt als die Berg⸗ 
arbeiter, haben von allen Berufen die Brauer, die 
thörichter Weiſe ſehr viel Freibier erhalten und trinken. 
Man hat in Preußen für die 5 Jahre 1879 — 1883 die 
Sterbefälle aller ſolcher Perſonen unterſucht, welche ihren 
Erwerb in der Herſtellung oder dem Verkauf von be⸗ 
rauſchenden Getränken hatten: Bierbrauer, Deſtillateure, 
Bier⸗, Branntwein⸗ und Weinhändler, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, Kellner uſw. Die Angehörigen dieſer Berufe ſterben 
erheblich häufiger als die übrige Bevölkerung an Gehirn⸗ 
krankheiten, Tuberkuloſe, Lungen⸗ und Bruſtfellentzündung, 
Herzkrankheiten, Nierenkrankheiten, Krebs, Selbſtmord; viel 
ſeltener als die anderen ſterben ſie nur — an Altersſchwäche. 

Das wären einige Zahlen. Die wichtigſten Angaben 
kann uns die Statiſtik nicht liefern. Sie kann uns z. B. 
nicht ſagen, wie viel Kinder im erſten Lebensjahre ſterben, 
weil fie in Häuſer hineingeboren find, in denen Entbehrung, 
Schmutz und Nachläſſigkeit zu Hauſe ſind, weil der Er⸗ 
nährer ein Trinker iſt. Profeſſor Demme in Bern hat ein⸗ 
mal die Verhältniſſe in zehn Trinkerfamilien und zehn 
nüchternen Familien unterſucht. In den Trinkerfamilien 
waren 57 Kinder, davon ſtarben 25 in den erſten Lebens⸗ 
wochen, 6 waren Idioten, 5 blieben ſehr klein, 5 litten an 
Epilepſie, 5 an angeborenen Krankheiten, nur 10 entwickelten 
ſich befriedigend. Die 10 nüchternen Elternpare hatten 61 
Kinder, von dieſen ſtarben 5 in den erſten Wochen, 6 hatten 
das eine oder andere Leiden, 50 entwickelten ſich ganz 
normal. 

Profeſſor Kollmann in Baſel, der auch die Lebensdauer 
zu ſeinem beſonderen Studium gemacht hat, bemerkt: „Ein⸗ 
fachheit in Speiſe und Trank find die erſten Bedingungen 
für die Erhaltung der Geſundheit und eines langen Lebens. 
Das Durchſchnittsalter der beſſeren Stände, vor Allem der 
Männer, ließe ſich zweifellos beträchtlich ſteigern, wenn die 
Nüchternheit bei der chriſtlichen Bevölkerung auf der⸗ 
ſelben Höhe ſich befände, wie z. B. bei den Juden. Mit 
dem Siege über die geſundheitsſchädliche Genußſucht er⸗ 
reichen wir die Mittel zur Bekämpfung der ſozialen Revo⸗ 
lution durch die ſoziale Reform. Der Alkohol iſt zweifellos 
eins der größten Hemmniſſe jeder Reform.“ 

So urtheilt ein hervorragender Arzt, ebenſo urtheilen 
die hervorragenden alten Leute j el bt. Denken wir nur 
an einige der zuletzt Geſtorbenen! Kaiſer Wilhelm J. trank 
kein Bier. Profeſſor v. Döllinger, der noch im 91. Jahre 
1½ſdtündige Vorträge halten konnte, liebte zu jagen: „Die 
Menſchen ſterben nicht, fie tödten ſich“, und als Haupt⸗ 
mörder der Menſchheit bezeichnete er die Spirituoſen. 
Er trank nur ſelten etwas Wein. Profeſſor Chevreul in 
Paris, ein ausgezeichneter Chemiker, der im April 1889 im 
102. Jahre ſtarb, verabſcheute gleichfalls die alkoholhaltigen 
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Getränke. Feldmarſchall Moltke ſchrieb als 90jähriger in 
ſeiner ſchönen feſten Handſchrift an einen Vertreter der 
Mäßigkeitsſache: „Ich ſelbſt trinke weder Bier noch Brannt⸗ 
wein. Ein geſunder Menſch braucht bei mäßiger Anſtrengung 
überhaupt kein ſolches Reizmittel und es für Kinder zu 
verwenden, iſt geradezu frevelhaft.“ 
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Ein furchtbarer Wirbelſturm 

hat am Sonnabend, wie ſchon kurz berichtet wurde, in der Nähe 
der bayeriſchen Reſidenzſtadt München mehrere blühende Ge— 
meinden faſt vollſtändig zerſtört und die Bevölkerung in die 
größte Noth verſetzt. Am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 2 
und 3 Uhr ging über den ſüdlichen Theil der bayeriſchen Hoch⸗ 
ebene, auch über München, ein heftiges Hagelwetter 
nieder. Die Schloſſen fielen in der Größe von Taubeneiern, die 
Temperatur wechſelte im Verlaufe des Unwetters außerordent⸗ 
lich ſchnell. Das von der eigentlichen Windhoſe heimgeſuchte 
Gebiet liegt etwa zwei Meilen oſtnordöſtlich von München an 
der Bahnlinie nach Simbach. Mitarbeiter der „Münch. N. Nachr.“, 
welche der Unglücksſtätte einen Beſuch abgeſtattet haben, ent⸗ 
werfen ein ſehr anſchauliches Bild von der verheerenden Wirkung 
des Unwetters und der Nothlage der ſchwer betroffenen Be⸗ 
völkerung, dem wir Einiges entnehmen. 

Der herrliche königliche Forſt von Ebersberg, der erft 
vor wenigen Jahren durch die Nonne ſchwer heimgeſucht war, 
iſt nicht mehr wieder zu erkennen. Auf weiten Strecken ſtehen 
nichts als in halber Höhe mit furchtbarer Gewalt von dem 
Cyklun abgedrehte Baumſtümpfe. Der erſte Anblick ge⸗ 
ſtattet den Vergleich, als ſtände man vor einer gigantiſchen 
Spargelkultur. Merkwürdiger Weiſe blieben die Häuſer von 
W̃ olfsmühr und Aſchbach, die mitten in dem „Schlachtfeld“ 
liegen, von dem Wirbelſturm vollſtändig verſchont. Es berührt 
ſeltſam, die ſchmucken Anweſen unweit von den Trümmerhaufen 
zu ſehen. In Forſtimming ſieht es aus, als habe ein ent⸗ 
ſetzliches Erdbeben Alles bis in die Grundfeſten durcheinander 
gerüttelt. Die Bedachung der Häuſer beſtand in dieſer Gegend 
zumeiſt aus Ziegeln und Stroh oder Blech, Holz und Schiefer. 
Dieſes geſammte Material iſt wie auf große Kehrichthaufen 
zuſammengefegt. Von den Dachſtühlen ſtarren nur noch einzelne 
Balken und Sparren in die Luft. Zumeiſt iſt auch das Mauerwerk 
gänzlich vernichtet, jo daß man durch die Häuſer förmlich durch⸗ 
ſehen kann. Die halben Häuſer liegen auf der Straße oder in 
den Wieſen. Man ſteigt über Bäume, Telegraphenſtangen, Orts⸗ 
tafeln, halbe Blechdächer, Bretter, Balken, Ziegel, Fenſterſcheiben 
und allen möglichen Hausrath hinweg! Hier äußert ſich das 
Elend an allen Ecken und Enden. 

Auf der Fahrt nach Hub liegt links im Straßengraben eine 
Fuhre Langholz, 20 bis 30 Stämme in einer Länge von etwa 
10 Metern. Sie ſind durch Ketten feſt verbunden und haben 
ein enormes Gewicht. Der Orkan wehte die ganze Fuhre ſammt 
Pferden und Fuhrknecht in den Straßengraben. In Hub, 
Amplez, Pullach ſind alle Häuſer zerſtört. 

Die Hauptkraft des Elementes hat ſich auf die Gemeinde 
Forſtern geworfen. Das Dorf macht den Eindruck, als wäre 
es einen Tag lang bombardirt worden. Der Kirchthurm 
iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt wurde, oberhalb der Uhr förmlich 
ra ſirt und in ſich ſelbſt zuſammengeſtürzt. Die Trümmer 
ſammt den Glocken ſtürzten auf den Altar in der Apſis der 
Kirche. Als die Thüre zur Kirche geöffnet wurde, bot ſich ein 
trauriger Anblick. Der Altar war unter einem Haufen von 
Schutt und Trümmern begraben, aus dem noch die Glocken 
hervorlugten. Durch das völlig zerſchlagene Dach ſchauten des 
Himmels Wolken tief hinein. Auf dem Kirchhof ſind ſämmtliche 
Grabſteine, darunter ſchöne maſſive Granit⸗ und Marmorblöcke, 
wie Kartenblätter nach einer Richtung hin übereinandergelegt, 
alle beſchädigt und geborſten. Ein zwölfjähriger Knabe, der 
einzige Sohn feiner Eltern, betrat einen Stall in dem Augen 
blick, als das Gebäude einſtürzte. Der Kleine wurde von den 
zuſammenbrechenden Balken erdrückt. 

Ueber den Wirbelſturm ſelbſt kann faſt Niemand von der 
Bevölkerung befriedigende Aufſchlüſſe geben. Die Leute haben 
ſich bei dem heranziehenden Unwetter ſo ſchnell wie möglich in 
ihre Behauſungen geflüchtet. Als ſie dieſe nach kurzer Friſt 
verließen, war das Unheil fertig. Der ganze Wirbelſturm hat 
nach übereinſtimmenden Mittheilungen höchſtens acht Minuten 
gedauert. Während dieſer Zeit wurden Hunderte von Familien 
obdachlos. Die Gegend wurde zuerſt von einem ſchweren Hagel- 
ſchlag betroffen. Dann wurde es plötzlich ſtockfinſter, die 
Niederſchläge hörten faſt auf, es erfolgte eine einzige elektriſche 
Entladung mit ſchwachem Donner. Plötzlich wälzte ſich der 
furchtbare Wirbelſturm über die Gegend weg, Alles, was in einer 
gewiſſen Höhe über den Boden hervorragte, vernichtend. Der 
Orkan drehte ſich fortwährend im Kreiſe, woraus ſich 
erklärt, daß die Gebäude oft an ganz entgegengeſetzten Seiten 
zerſtört wurden. Auch die Bäume ſind zum großen Theile 
nicht abgebrochen, ſondern abgedreht. 

Der Orkan, der ſo viel Unheil angerichtet hat, war allem 
Anſchein nach ein ſogenannter „Tornados“, d. h. Wirbelſturm, 
der aber an Stärke nur ſelten ſo gewaltig iſt, wie die Orkane 
auf den indiſchen und chineſiſchen Gewäſſern. Er beſchränkt ſich 
nur auf einen kleineren Raum und iſt verhältnißmäßig von 
kürzerer Dauer. Er bewegt ſich (wie auch hier) in der Regel 
von Südweſt nach Nordoſt über die Erdoberfläche. Die Er⸗ 
ſcheinung wird durch einen ſehr kräftigen aufſteigenden Luftſtrom 
gebildet, welcher in der Höhe ſeiner Waſſerdämpfe verdichtet. 
Die Windhoſe entſtand, wie der „Frankf. Ztg.“ von der Unglücks⸗ 
ſtätte geſchrieben wird, im Zuſammentreffen zweier Hochgewitter, 
die bei lichten Wolken Schloſſen von 100 bis 500 Gramm warfen. 
Plötzlich ſenkten ſich die Wolken im Wirbel zur Erde, unter 
plötzlicher Finſterniß und mit dumpfem Getöſe der Luft bewegte 
ſich der Wirbel raſch vorwärts. Der Sturm war nach einer 
Viertelſtunde vorüber. Innerhalb des Weges, den der Wirbel 
nahm, fielen wenig Schloſſen. Die Häuſer ſind theils zu Boden 
gedrückt, theils zerriſſen, theils umgeſtülpt und abgedeckt. Die 
Dachbalken und Mauerreſte ſind mit Streu⸗ und Heuvorräthen 
umwunden, Bedachungstheile weit ins Feld verſtreut. Die Bäume 
ſind ausgeriſſen, zerknickt, zerriſſen und umhergeſchleudert. An 
allem Zerſtörten ſieht man, wie es vom Sturm zu ſammen⸗ 
gedreht wurde. Auffällig iſt, daß kein Brand entſtand. 

Trotz der fürchterlichen allgemeinen Zerſtörung — man 
ſchätzt die Zahl der zerjtörten Gebäude auf 600 — ſind verhält⸗ 
nißmäßig nur wenige Perſonen verletzt worden, und dieſe haben, 
von einigen Arm⸗ und Beinbrüchen abgeſehen, auch nur leichtere 
Verletzungen erlitten. Getödtet iſt ein Knabe, und ein drei⸗ 
jähriges Kind wird vermißt. Auf gräßliche Weiſe wurde eine Frau 
ſchwer verletzt. Dieſelbe war im Begriff, vom Felde heim⸗ 
zufahren. Auf dem Wagen befand ſich eine Egge; der Luftdruck 
ſchleuderte die Frau in die Zähne der Egge und dann 
die förmlich aufgeſpießte Frau mit der Egge in weitem Bogen 
auf das Feld. Die ſchwer Verletzte wurde ſogleich ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Ein Mann, Forſthuber mit Namen, wurde in 
dem Augenblick, als er ſein Haus verlaſſen wollte, von dem 


Wirbelſturm erfaßt und, wie „a Faßl“, ſagte ſeine weinende 


Tochter, 50—60 Meter gegen den Wald zu gedreht, von wo 
er auf allen Vieren zurückkriechen mußte. Von dem vom Sturme 
herabgeſchleuderten Schieferdache ſeines Hauſes wurde dem 
armen Mann der Kopf geſpalten, ſo daß das Gehirn bloßliegt. 
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Gleichfalls am vergangenen Sonnabend, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, wurde in der Nähe von Köln a. Rhe in eine Wind⸗ 
hoſe beobachtet, die ſich in Geſtalt eines hellen Schlauches, der 
aus dunkeln Wolken herabhing, zeigte. Innerhalb des Schlauches 
erſchienen die weißen Wolken in lebhafter Wir bel⸗ 
bewegung; man konnte deutlich erkennen, daß die wirbelnden 
Maſſen aus der Höhe gegen die Erde hinabgedrückt wurden. 
Das Ende ſchien jedoch den Boden nicht zu berühren. 
Gegen 3 Uhr 10 Minuten wurde die Erſcheinung ſchwächer, 
der Wolkenſchlauch erſchien ſchmäler und dunkler, ſeine untere 
Spitze wurde etwas in die Höhe gebogen und von dort ſchienen 
ſchwarze Wölkchen, wie Dämpfe, ausgeſtoßen zu werden. Fünf 
Minuten ſpäter zeigte ſich die Erſcheinung ſchmal und wellen⸗ 
förmig, wie ein dunkler ungeheurer Wimpel, auch lag ſie nun 
faſt horizontal in den Wolken. Nach ihrem Verſchwin den trat 
auf dem Rhein ein äußerſt heftiger Regenguß ein. — Vielleicht 
ſteht dieſe Erſcheinung in meteorologiſchem Zuſammenhang mit 
der bei Schwaben in Bayern beobachteten: Windhoſe. In 
Schwaben ging das Unwetter zwiſchen 2¼ und 3 Uhr an dem⸗ 
ſelben Tage nieder. Der Zeitunterſchied zwiſchen beiden Er» 
ſcheinungen iſt mithin ſehr gering. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 

— Der Regierungs-Präfident zu Gumbinnen hat die 
Anordnung, nach welcher Grenzlegitimationsſcheine von 
den Behörden der Kreiſe Johannisburg, Lyck und Oletzko nicht 
ausgeſtellt werden dürfen, bis auf weiteres außer Kraft geſetzt. 

— Die Konferenz der Landräthe des Regierungs“ 
bezirks Marienwerder, die zum 20. Juli nach Thorn ein⸗ 
berufen war, iſt bis auf weiteres verſchoben worden. 

— Die Einführung der von der Direktion der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn am 14. Mai bekannt⸗ 
gegebenen demnächſtigen Tariferhöhungen für Getreide⸗ 
ſendungen von Rußland nach Danzig und Neufahrwaſſer von den 
Stationen der Südweſtbahnen, der Kiew⸗Woroneſch⸗Poläſſiſchen⸗ 
und Moskau⸗Breſter Eiſenbahn wird neueren Mittheilungen nach 
bis auf Weiteres verſchoben. 

— Vom 26. d. M. ab findet eine 56tägige Uebung der 
übungspflichtigen ehemaligen Einjährig⸗ Freiwilligen 
der Reſerve der Garde-Kavallerie, welche nicht Offizier⸗Aſpiranten 
ſind, ſtatt; dieſe Uebungspflichtigen werden zu denjenigen Re⸗ 
gimentern eingezogen, bei welchen ſie ihrer einjährigen Dienſt⸗ 
pflicht genügt haben. 

— Militäriſches.] Dr. Thiel, Unterarzt beim Gren. 
Regt. Nr. 1, mit der Wahrnehmung einer Aſſiſt.⸗Arztſtelle be⸗ 
auftragt. Schönermark, Pfarrvikar in Nieder⸗Salzbrunn, 
zum Diviſionspfarrer der 35. Div. in Thorn ernannt. Hoffe 
richter, Diviſionspfarrer von der 3. Div. in Stettin, als 
Diviſionspfarrer in die neuerrichtete Pfarrſtelle bei der 1. Garde⸗ 
Inf. Div. nach Potsdam, Neumann, Garniſonpfarrer von Glatz, 
als Diviſionspfarrer der 3. Div. nach Stettin verſetzt. Schmitz, 
Gerichtsreferendar, zum Intendantur⸗Referendar bei der Intend. 
XVII. Armeekorps, Kohz, Intend. Büreaudiätar von der 
Intend. V. Armeekorps, zum Intend. Sekretariats⸗Aſſiſt. 
ernannt. Heßhaus, Zeughausbüchſeumacher vom Art. Depot 
Feſte Boyen, beauftragt mit Wahrnehmung einer freien Ober⸗ 
büchſenmacherſtelle bei der Gewehrfabrik Erfurt, zum Ober⸗ 
büchſenmacher ernannt. 

— Der Korvettenkapitän v. Dresky, Ausrüſtungs⸗Direktor 
der kaiſerl. Werft in Danzig, und Lieutenant zur See Adjutant 
v. Grumbkow ſind zum Herbſt von ihrer Stellung entbunden 
worden. Der Korvetten-Kapitän v. Arnoldi, bisher Kommandeur 
des Kreuzers „Sperber“, iſt zum Ausrüſtungsdirektor und 
Lieutenant zur See Engelhardt zum Adjutanten der Werft in 
Danzig ernannt worden. 

— Den Hauptleuten v. Reppert im Füſilier⸗Regt. Nr. 3% 
Melchorr im Inf. Rgt. Nr. 18, Dyckerhoff im Feldart. Rgt. 
Nr. 1 und Uhden im Feldart. Rgt. Nr. 17 iſt der Rothe Adler» 
orden 4. Klaſſe mit der Krone verliehen worden. 

— Der bisher bei dem Ober-Präſidium zu Koblenz be 
ſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Loeper iſt der Regierung zu 
Königsberg, der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Con ze zu Inſterburg 
dem Ober⸗Präſidium zu Danzig, der neuernannte Regierungs- 
Aſſeſſor v. Pirch iſt der Regierung zu Danzig überwieſen und 
der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor v. Starck dem Landrath 
des Kreiſes Memel zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. 


— Der Amtsgerichtsrath Kauffmann in Graudenz iſt nach 
Danzig verſetzt. Dem Referendar Graſen Fink v. Finkenſtein 
zu Herzogswalde iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. 


— Der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Schrö der in 
Zempelburg iſt zum Superintendenten der Synode Zempelburg, 
Regierungsbezirk Köslin, ernannt. 

— An Stelle des als Pfarrverweſer nach Alt⸗Pillau be⸗ 
rufenen Predigers Giere iſt dem Prediger Kelch, bisher 
Pfarrverweſer in Legitten, die Hilfspredigerſtelle in Saalfeld 
übertragen worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer v. Grabski auf Kruſcha podl. 
iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. 


— Der bei der Waſſerbauinſpektion in Bromberg beſchäftigte 
Baumeiſter Schmidt iſt der Weichſelſtromverwaltung zur weiteren 
Beſchäftigung überwieſen worden. 


— [Von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] 
Verſetzt find der Stations-Aufſeher Chilla von Marienburg 
nach Illowo und der Bahnkontroleur Glomp von Marienburg 
zur Direktion in Danzig; die Geſchäfte des Kontroleurs hat der 
Verkehrs⸗Inſpektor Wilde aus Danzig mitübernommen. 


— [Erledigte Schulſtellen.] In Jasdrowo, (allein, 
Kreisſchulinſpektor Gerner⸗Pr. Friedland), Lehrer- und Küſter⸗ 
ſtelle zu Hohenſtein, Kreis Dt. Krone, (Gutsherrſchaft zu 
Hohenſtein), evangeliih; in Damerau, Kr. Schlochau, (allein, 
Kreisſchulinſpektor Katluhn⸗Prechlau), katholiſch. 

z Aus dem Kreiſe Grandenz, 17. Juli. In der feſtlich 
geſchmückten Schule zu Piasken fand heute die Kirchen⸗ 
viſitation der Konfirmanden des ländlichen Kirchſpiels 
Piasken⸗Rudnick durch den Herrn Superintendenten Schlewe 
aus Leſſen ſtatt. 


Graudenz⸗Roſenberger Grenze, 16. Juli. Welche 
Rohheit noch hier und da unter dem gemeinen Volke herrſcht 
und wie gleichgiltig manchen Leuten die Gefängnißſtrafen ſind, 
zeigt der nachſtehende Vorfall. Der Beſitzer S. in N. hatte 
einen großen werthvollen Hofhund. Dieſer hatte ſich von der 
Kette losgemacht und befand ſich heute früh auf dem Kleefelde 
des Käthners N. in K. Letzterer wandte ſich ſchnell an den Vieh⸗ 
hirten M. und verſprach ihm ein Schnapsgeld, wenn er den 
Hund aufhängen würde. Dem M. war das Ergreifen des Hundes 
ein leichtes, weil er bis vor Kurzem bei Herrn S. in Dienſten 
geſtanden hatte und der Hund ihm daher zutraulich entgegen⸗ 
ſprang. Schnell wurde ein Strang herbeigeſchafft und das arme 
Thier im Garten des N. erhängt und dann ins Waſſer geworfen. 
Als darauf der Gemeindevorſteher aus K. den M. fragte, ob er 
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auch wiſſe, wohin er jetzt kommen werde, antwortete M. lachend: 
„Das bleibt ſich mir gleich, wo ich mich ſatt eſſe.“ Der Vorfall 
iſt zur Anzeige gebracht. — Bei den letzten Gewittern ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Beſitzers J. Stan owicki in 
Konradswalde bei Biſchofswerder ein und zündete. Die Scheune 
und ein Stall brannten nieder. 


* Jablonowo, 16. Juli. Auf dem hier heute abgehaltenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hat es ſich ereignet, daß die in 
Lubowitz in Polen wohnenden Topolowski'ſchen Eheleute mit 
Hilfe des hieſigen Gendarmen zwei ihnen im April entwendete 
Pferde unter denen der polniſchen jüdiſchen Händler als die 
ihrigen herausfanden. Die beiden Pferde wurden polizeilich in 
Beſchlag genommen; die Eigenthümer ſollen nun den Beweis der 
Wahrheit antreten. Die jüdiſchen Händler ſind feſtgenommen 
worden. 


O Kulmer Stadluiederung, 17. Juli. Die meisten Beſitzer 
der Niederung klagen über ſehr mangelhafte Ausbildung der 
Roggenkörner. Viele Aehren ſind faſt ganz taub. Das Stroh 
iſt fleckig und verſtockt. — In Kölle iſt am Sonntag ein am 
ſcheinend toller Hund, der viele Hunde gebiſſen hat, erſchoſſen 
worden. 

Kulmſee, 17. Juli. Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
veranſtaltet am Sonntag in der Villa nova ein Gartenkonzert. 
Die Damen des Vorſtandes werden an dieſem Tage den Gäſten 
Erquickungen liefern. Junge Damen werden den Verkauf 
übernehmen. 


Thorn, 17. Juli. Der Jahre sausweis des Haupt⸗ 
zollamts in Alexandrowo zeigt eine beträchtliche Zunahme 
des Verkehrs. So betrug der Werth der nach Rußland ein⸗ 
geführten Waaren 24640 387 Rubel (1892: 16630 485 Rubel), 
wofür 3 683 105 Rubel an Zöllen vereinnahmt wurden (1892: 
2734014 Rubel). Die zollfrei ausgeführten Waaren beſaßen 
einen Werth von 9 875 767 Rubel (1892: 8 013 128 Rubel), 
während an Zöllen für ausgeführte Waaren nur 472 Rubel ver⸗ 
einnahmt wurden. Wie rege der Perſonenverkehr war, erweiſen 
die folgenden Zahlen. Es wurden abgefertigt 29007 vom Aus⸗ 
lande kommende, 25 458 nach dem Auslande reiſende Perſonen, 
außerdem 6473 zureiſende und 6407 abreiſende, mit ſogenannten 
Halbpäſſen verſehene Perſonen. 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins wurde an Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes 
Herrn Gerbis Herr Fehlauer gewählt, in den Aufſichtsrath 
wurde Herr Kaufmann Adolph neugewählt. 

P Gollub, 16. Juli. In der letzten Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins wurden in den Vorſtand gewählt die Herren 
Knechtel⸗ Schloß Gollub als Vorſitzender, Watyſchewski⸗ 
Galgewo als Schriftführer und Geyer⸗Gollub als Kaſſirer. 

AI Roſeuberg, 17. Juli. Am 15. Juli 1866 wurde die 
Vertheidigungslinie, welche Benedeck an der March aufgeſtellt 
hatte, durch das Gefecht bei Tobit ſchau durchbrochen; General 
v. Hartmann führte mit dem Weſtpr. Küraſſierregiment Nr. 5 
(Prinz Eugen von Württemberg), durch den bekannten Flanken⸗ 
angriff die Entſcheidung herbei. Namentlich war es die 
2. Eskadron dieſes Regiments, deren „Eiſenreiter“ den berühmten 
Todesritt von Tobitſchau ausführte und mit ſtürmender Hand 
18 Geſchütze eroberten. Die 2. Eskadron hat ihre Garniſon 
in Roſeuberg. Herr Regimentskommandeur v. Fürſtenberg ehrte 
das Andenken an Tobitſchau dadurch, daß das Regiment geſtern 
auf dem Roſenberger Exerzierplatze, wie ſchon erwähnt, Parade 
abhielt. Herr v. F. hielt eine längere Anſprache und ſchloß mit 
einem Hurrah auf den Kaiſer. Eine große Menſchenmenge 
wohnte dem militäriſchen Schauſpiele bei. In Eylerts Hotel 
fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem ſich Herr Major v. Rouppert 
von dem Regimente verabſchiedete. Heute finden Ballſeſtlichkeiten 
für die Mannſchaften ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Noſenbera, 17. Juli. Geſtern Nachmittag 
gegen 6 Uhr brach bei dem Beſitzer Herrn Drzom ba⸗Melchers⸗ 
walde im Stall Feuer aus, das ſich bei dem lebhaften Winde 
bald auf die ganze Ortſchaft verbreitete. Da die meiſten 
Leute auf dem Felde beſchäftigt waren, ſo war an eine Rettung 
nicht zu denken, ſo daß Vielen nur die Kleider auf dem Leibe 
übrig geblieben ſind. Ein Knecht des Beſitzers D. hat ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Nur ſieben Gebäude von der Ortſchaft ſind ſtehen geblieben. 
Der Jammer iſt unbeſchreiblich. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Juli. Schon ſeit 
längerer Zeit hatte man auf dem Rittergute Lesnian die 
Beobachtung gemacht, daß auf den Feldern der Begüterung ein 
Wild ſchwein ſein Weſen trieb und namentlich in den Kartoffel⸗ 
feldern großen Schaden verurſachte. Mehrmals war es verſucht 
worden, das Wildſchwein auf Anſtand zu erlegen, doch vergeblich. 
Heute früh nun gelang es dem Adminiſtrator des Rittergutes, 
Herrn Nöbel, den Keiler, der auf eine große Wieſe herausgetreten 
war, zu erlegen; einige Kugeln prallten an der dicken Haut des 
Thieres ab. Der Keiler war etwa 3 Jahre alt und hatte das 
ſtattliche Gewicht von 250 Pfund. Das Thier muß aus der 
Tuchler Heide herüber gekommen ſein, wo es noch viel Schwarz⸗ 
wild giebt. 

Stuhm, 16. Juli. Die Roggenernte hat überall 
im Kreiſe begonnen und verſpricht an Stroh einen ſehr guten, 
an Körnern einen Mittelertrag. Der Weizen hat durch 
die wiederholten, ſchweren Regeugüſſe erheblich gelitten und iſt 
vom Roſt befallen, ſo daß der Ertrag dieſer vorzugsweiſe hier 
angebauten Körnerfrucht nur mittelmäßig ſein wird. Das 
Sommergetreide, insbeſondere Erbſen, haben einen vorzüglichen 
Stand und verſprechen eine reichliche Ernte. 

2 Konitz, 17. Juli. Viel Aufſehen erregte hier ein lang⸗ 
jähriger Prozeß zwiſchen einem Gutsbeſitzer B. aus K. (Kreis 
Konitz) und zwei jüdiſchen Kaufleuten C. und P. aus Filehne. 

zor fünf Jahren verkaufte der Beſitzer an die beiden Kaufleute 
ſeine Beſitzung zum Zwecke der Parzellirung; es entſtand ein 
Prozeß, da die Kaufleute über die Einnahmen ans dem Parzellen⸗ 
verkauf und dem Verkaufe des lebenden und todten Inven 
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der Ernte und der Futtervorräthe, im gütlichen Wege 
keine Rechnung legen wollten, bis ſie durch das Oberlandes⸗ 
gericht zu Marienwerder am 22. Juni 1893 und durch das 
Reichsgericht in Leipzig am 3. Februar 1894 ſolidariſch hierzu 
verurtheilt wurden. Die Beklagten kamen dieſer ihnen auf⸗ 
erlegten Verpflichtung nicht nach und wurden dafür durch Beſchluß 
des Landgerichts Konitz zu 600 Mark Strafe verurtheilt. Gegen 
dieſen Beſchluß erhoben ſie bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder Beſchwerde, wurden aber damit abgewieſen und 
müſſen nun die 600 Mark Strafe nebſt ſämmtlichen Koſten 
an die Gerichtskaſſe in Konitz zahlen, ebenſo laut Urtheil des 
Erſten Civil⸗Senats des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
vom 22. Juni 1893 und des Reichsgerichts zu Leipzig vom 
3. Februar 1894 über die Einnahmen der Beſitzung Rechnung 
legen und die Richtigkeit derſelben beſchwören, da ihnen ſonſt 
die Verhaftung bevorſteht. 
2 Konitz, 18. Juli. 

ſitzung dem Angeklagten gegenüber ſein Bedauern darüber aus⸗ 
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ſpricht, ihn mit einer nach ſeiner Anſicht ſehr hohen Strafe 
belegen zu müſſen, iſt wohl ein ſeltener, aber in der geſtrigen 
Sitzung vor der Ferien -» Strafkammer, in welcher Herr Land» 
gerichtsdirektor Löwe den Vorſitz führte, thatſächlich vorgekommener 
Fall. Der Arbeiter Auguſt Mielke aus Liskau (Kr. Tuchel) 
hatte dem Knecht Wilh. Kubat, der eine Militärmütze trug, 
gedroht, er werde ihn wegen unberechtigten Tragens der Militär⸗ 
mütze zur Anzeige bringen, wenn er nicht 10 Pf. für Brannt⸗ 
wein ſpendire; dadurch hatte er ſich einer Erpreſſung ſchuldig 
gemacht, und er wurde zu der geſetzlich geringſten Strafe, zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Dem Kanzliſten Schröder 
hierſelbſt iſt auf ſeinen Antrag der Abſchied mit Penſion be⸗ 
willigt worden. 
J, Krojauke, 17. Juli. Schon ſeit Jahren machte ſich in 
unſerer Glumia eine bedeutende Abnahme der Krebſe 
bemerkbar; in dieſem Jahre hat die Krebspeſt mit dieſen Kruſten⸗ 
thieren gänzlich aufgeräumt. Die wenigen Krebſe, die noch von 
außerhalb auf unſern Markt kommen, werden demzufolge mit 
früher nicht geahnten Preiſen bezahlt. 
Dirſchan, 17. Juli. Wie von beſtunterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, tritt das bereits im vorigen Jahre ins Leben 
gerufene Projekt einer Huldigungsfahrt zum Fürſten 
Bismarck nach Varzin jetzt ſeiner Verwirklichung näher. Die 
Bildung eines Komitees zu dieſem Zwecke ſoll für Anfang Auguſt 
in Dirſchan geplant ſein. — Geſtern hatten ſich aus der Koppel 
des Herrn Gutsbeſitzers Kiepke in Mühlbanz 13 Pferde 
entfernt und waren auf den Bahndamm gerathen; der um 
1,19 von Dirſchau nach Danzig abgelaſſene Perſoneuzug konnte 
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, ſondern überfuhr 
die Thiere, von denen 3 Stück ſofort getödtet und 1 ſchwer 
verletzt wurden. 
Neuteich, 16. Juli. Geſtern Abend geriethen zwei 
Arbeiter in Bröske, die Nachmittags hier in Neuteich tapfer 
getrunken hatten, in Streit. Dabei wurde der etwa vierzig⸗ 
jährige Arbeiter Sagorski von ſeinem Gegner mit dem 
Meſſer angegriffen und durch einen Stich ins Herz getödtet. 
Der Mörder iſt verhaftet worden. 
z Elbing, 17. Juli. Das Schöffengericht verhandelte 
in ſeiner heutigen Sitzung gegen den früheren Gehilfen des 
hieſigen Polizei⸗Bureaus Max Lange, welcher unter der An⸗ 
klage der Begünſtigung zum Diebſtahle ſtand. Der in dem 
Littau'ſchen Bankhauſe in Königsberg angeſtellte Kommis Sauter 
von hier, welcher dort nach Unterſchlagung von 11000 Mk. 
flüchtig wurde, hatte ſeinem Freunde Lange einen Tauſend⸗Mark⸗ 
Schein geſchickt. Lange gab dieſe 1000 Mk., obwohl er wußte, 
daß ſie aus dem Diebſtahl herrührten, erſt heraus, nachdem der 
Chef der Polizei⸗Verwaltung mit ihm ein eingehendes Verhör 
angeſtellt hatte. Der Gerichtshof nahm an, daß Lange das Geld 
nur für ſeinen Freund habe aufbewahren wollen und erkannte 
auf 1 Monat Gefängniß. 
Marienburg. 16. Juli. Jufolge der beiden von Herrn 
Wandergärtner Evers⸗Zoppot gehaltenen anregenden Vorträge 
über Obſtbau und Obſtverwerthung hat der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Rothhof beſchloſſen, eine Obſtmühle und 
Obſtpreſſe anzuſchaffen und hierzu vom Centralverein Weſtpr. 
Landwirthe eine Beihilfe zu erbitten. 
Marienburg, 16. Juli. Alle Lehrer, welche im Jahre 
1869, alſo vor 25 Jahren, das Marienburger Seminar 
verlaſſen haben, find aufgefordert worden, ſich hier am 26. und 
27. d. M. zur Jubiläumsfeier einzufinden. 
Königsberg, 17. Juli. Herr Landeshauptmann v. Stock 
hauſen hat ſich zu einer Kur nach Kiſſingen begeben und wird 
vorausſichtlich nach 4 Wochen ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
aufnehmen. 
Der aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Leopold⸗ 
am Abend des 25. d. Mts. von der geſammten hieſigen Studenten⸗ 
ſchaft geplante Fackelzug wird durch vier reitende Muſikkorps, 
welche zum Theil die Küraſſiere, zum Theil die Feldartillerie 
ſtellt, in vier Gruppen getheilt. Die erſte Gruppe bilden die 
acht akademiſchen Verbindungen Frankonia, Boruſſia, Hereynia, 
Pharmacia, Akademiſch, mediziniſcher Verein, Akademiſch theolo⸗ 
giſcher Verein, Verein deutſcher Studenten und der Akademiſch 
wiſſenſchaftliche Verein. Dieſen ſolgen die nicht korporirten 
Studenten mit der Univerſitätsfahne, ſodann als dritte Gruppe 
die Burſchenſchaften Alemannia, Germania, Gothia, Teutonia und 
den Schluß bilden die Korps Baltia, Hanſea, Littuania und 
Maſowia. Die ehemaligen Studirenden der Univerſität, 
welche keiner Verbindung angehören und den Wunſch haben, an 
der Jubelfeier Theil zu nehmen, werden gebeten, ſich in dem 
Sekretariat der Univerſität zu melden. 
inſer Schulweſen erfordert 
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der Sohn des Bahnwärters M. aus. Er weidete bei dem 
Dorfe Krauſen an der Bahnböſchung eine Kuh, legte ſich ſpäter 
an das Geleiſe und ſchlief ein. Plötzlich ſauſte ein Zug heran, 
und noch ehe ſich der Knabe erheben konnte, wurde er von dem 
Zuge erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß der Arzt an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. 
Bromberg, 17. Juli. Der Vorſtand des Vereins der 
Hundefreunde hat beſchloſſen, am 24. September eine 
Prüfungsſuche, ferner bei Gelegenheit der Geflügel⸗Ausſtellung 
am 6. Oktober ein Fuchs⸗ und Dachsſchliefen, verbunden mit 
Hundemarkt und Hundeſchau, zu veranſtalten. 
Fordon, 16. Juli. Geſtern hielt der hieſige Landwehr⸗ 
verein eine General⸗Verſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde 
Bürgermeiſter Bohn, zum Stellvertreter Rentier Franz, zu 
Beiſitzern Rentier Huſe, Gaſtwirth Geike und Landwirth 
ahns⸗Treu ſatz, zum Schriftführer Hauptlehrer Engel und 
als Kaſſenwart Herr Klabunde gewählt. 


Poſen, 17. Juli. Zur 21. Poſener Provinzial⸗ 
Lehrer verſammlung, welche am 2. und 3. Oktober zu 
Frauſtadt tagen wird, hat Herr Rektor Schwochow⸗Poſen 
einen Vortrag über Aufgabe und Einrichtung von Schüler⸗ 
bibliotheken übernommen. Der aus etwa 50 Perſonen beſtehende 
Ortsausſchuß in Frauſtadt, zu welchem Landrath v. Dömmler 
als Ehrenvorſitzender, Bürgermeiſter Simon als Vorſitzender, 
ferner Superintendent Zarnack u. a. gehören, hat umfaſſende 
Vorbereitungen zur Aufnahme der Verſammlung getroffen. 


Koſten, 17. Juli. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
zog ein ſchweres Gewitter über unſere Gegend, welches leider 
eine Familie in tiefe Trauer verſetzt hat. Sechs junge Leute 
ſuchten vor dem Regen Schutz unter einer Mühle in Kielczewo, 
unter ihnen die beiden Söhne des Müllermeiſters Koſtanski 
in Kielczewo, 17 und 19 Jahre alt; plötzlich fuhr ein nicht 
zündender Blitz in die Mühle, und die beiden Müllerſöhne 
wurden getödtet. Die übrigen vier Perſonen wurden betäubt, 
erholten ſich jedoch, ſo daß eine Gefahr für ſie nicht mehr 
vorhanden iſt. 

H Lauenburg i. Pom., 17. Juli. Ein beſonders heißer, 
aber gefährlicher Liebhaber ſcheint der Eigenthümerſohn K. aus. 
S. zu ſein. Er ſtritt ſich ein wenig mit ſeinem Liebchen, weil 
ſie „mit andern ging“, man einigte ſich aber ſcheinbar wieder; 
als der Vertrag indeſſen mit einem Kuß beſiegelt werden ſollte, 
biß er dem Mädchen das rechte Ohr faſt gänzlich ab. 
— In Althammer ſchlug geſtern der Blitz in eine Scheune. 
In 10 Minuten war das ganze Gebäude ein Raub der Flammen. 


Verſchiedenes. 


— Die Deutſche Land wirthſchaftsgeſellſchaft erläßt ein 
Preisausſchreiben, betreffend Herſtellung von Dauerkartoffeln 
im Großbetriebe. An dem Preisausſchreiben ſind betheiligt 
die preußiſche Staatsregierung mit 5000 Mark, der Verein der 
Spiritusfabrikanten und der Verein der Stärke⸗Intereſſenten in 
Deutſchland mit 3000 Mark, die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft mit 3000 Mark, ſowie die Landwirthſchaftlichen 
Centralvereine für Schleſien und für Anhalt mit je 500 Mark. 
Der Zweck des Preisausſchreibens iſt, zur beſſeren Verwerthung 
der Ueberſchüſſe reicher Kartoffelernten ein im Großbetrieb aus⸗ 
führbares Verfahren zu finden, durch welches die Kartoffeln in 
eine haltbare und preiswerthe Dauer waare über 
geführt werden, die a. als Futtermittel, b. als Rohſtoff für 
techniſche Gewerbe, z. B. Brennerei, c. als menſchliches Nahrungs⸗ 
mittel verwendbar iſt. Für etwa zu vertheilende Preiſe ſteht 
ein Betrag von 15,000 Mark zur Verfügung. Die Geſchäfts⸗ 
leitung für das Preisausſchreiben iſt dem Profeſſor Dr. Delbrück 
übertragen; die Anmeldungen zur Betheiligung an dem Wett⸗ 
bewerb ſind bis ſpäteſtens den 1. März 1895 einzureichen; die 
Entſcheidung des Preisgerichts erfolgt ſpäteſtens am 1. Juli 1895. 
Zur Preisbewerbung ſind nur Verfahren zugelaſſen, welche 
trockene, auf mehrere Jahre haltbare Waare her⸗ 
ſtellen. Das zur Preisbewerbung gemeldete Verfahren braucht 
nicht alle drei Anſprüche zu erfüllen, es genügt auch, wenn es 
nur einem einzelnen derſelben Genüge leiſtet. 

Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat auch ein Preis⸗ 
ausſchreiben erlaſſen über die Entbehrlichkeit der Plaggen⸗ 
und Waldſtreu. Der Einlieferungstermin für die Arbeiten 
iſt der 1. Auguſt d. 38. Es wird eine allgemein verſtändliche 
Schrift von etwa 3 Bogen Umfang verlangt, worin die Grund⸗ 
ſätze der Erſatzwirthſchaft, ferner die Verarmung des Wald⸗ und 
Plaggenbodens durch fortgeſetzte einſeitige Entnahme von Streu 
dargelegt wird. Ferner iſt der geringe Erfolg von derartigen 
Streuwirthſchaften und der hohe wirthſchaftliche Erfolg, der durch 
eine vernünftige Erſatzwirthſchaft und die Aufgabe der Wald⸗ 
und Plaggenſtreu⸗Entnahme erreicht werden kann, zu erläutern. 
Für die beſte Löſung der Aufgabe iſt ein Preis von 300 Mark 
feſtgeſetzt. 

— Ein merkwürdiger Zufall iſt es, daß der erſte zum 
Tode verurtheilte Verbrecher, deſſen Begnadigung der neue 
Präſident der franzöſiſchen Republik, Caſimir⸗Perier, ent 
weder wird unterzeichnen, oder verweigern müſſen, Perier 
heißt. Dieſer Menſch hat in Geſellſchaft zweier Freunde die 
Wohnung ſeines eigenen Vaters ausgeranbt und den Greis durch 
einen Revolverſchuß getödtet. Das Schwurgericht hat Perier 
dafür zum Tode verurtheilt. 


„ — Prendergaſt, der Mörder Carter Harriſons, des 
früheren Bürgermeiſters von Chicago, iſt dieſer Tage im Ge⸗ 
fängniß von Chicago durch den Strang hingerichtet worden. 
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Manufaktur und eee Sonnabend, den 21. Anti k., Freitag, den 20. Inli d. 35 N 
f 2 REN TEN 1477 ' i 9 0 l 9 925 N 
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Jedoch die Ertheilung des Zuſchlages 2030 Jahn in 0 0 mit. 5. verbeir. 13 Stück Meſſinggrabkräuze, 1 Glasses auf Senne eee 
wor behalten „ „ 19047] Ernſtgem. Geſuche nebſt Photogr. werd 3 Dtzd. Sargqnuaſten, 15 Pack 1 Spiegel mit Kommode Reinigung 2e., der noch bei vier 
Der Verkaufstermin findet briefl. mit Aufſchr. Nr. 8972 d. d. Exped u ar 1 8 1 Sopha, 2 Seſſel größeren Beſitzern dreſchen kann 
am 25. Juli 1894, des Geſelligen in Graudenz erbeten. Sargfüße, 4 Tiſche, 1 Lampe, 2 De e ſucht von ſoſort 18838 
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Gollub, den 13 Jun 1894 Marienwerder, % aut Yunauit| __ Ührmacherichrling 
Der, Magistrat. den 13. Juli 1894. erg, den 16. Juli 1894. | Nr. 9075 an die Expedit. des Geſelligen Sohn achtbarer Eltern, geſucht von 
einhardt, Bendrik, Gerichtsvollzieher. in Orgudenz erbeten, g G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 
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Alleuſtein, 17. Juli. Eine gefährliche Schlafſtätte ſuchte ſich 


f 
Jah 


ucht w 
ktob. 
an die 
1 Cr 
poln. S 
ew., gi 


uſpr. 
u. H. 1 


* € 
ff. u. 
Mitthe 

Su 


der s. 
Bäcker 
gegen! 
it, ſu 
8280 


S 


oO 


.——n op 


KEERKAERK 


win = 2 


Bei Berechnung des In- 
— 1 zähle man? 


Fk. 


geod. 


b der Monate Auguſt, ee. 


ktob. Beſchäftigung. Off. sub 
an die landwirthſch. Hochſchule Berlin, 
1 Commis (Material.), der deutſch. u. 
poln. Sprache mächt., bis 5. Juli cr. i. Stell. 
Aue „geſt. auf gute Zeugn., a beſch. 
uſpr. bald. anderw. Stell. 


Off. 
u. H. 100 pitl. Czychen, Kr. Olebto erbet. 


Ein tücht. Buchhalter 


29 Jahre alt, 1 0 evgl., branchekdg., 
mit dopp. Bu chf. Correip poudenz 
vollſt. vertraut, ot in d. Molkerei 


prakt. und theor. erfahren, 3 per 


bald Engagement. Gefl. Offerten erb. 


u. R. K. 100 poſtl. Thorn. [8688] 


Als verheiratheter Juſpektor 
Jude v. 1. Okt., anch früher, Stellung: 
bin 46 Jahre alt, 2 Kinder von 12 und 
8 Jahren, von Jugend auf Landwirth, 
jetzige 11jähr. Stellung auf einem Gute 
von 4000 Mg. gebe auf, weil der Sohn 
ger Prinzipals in die Wirthſchaft tritt. 
enguille und Empfehlungen gut. Off. 
er en brieflich mit Aufſchrift Nr. 8941 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein lücht. geb. Landwirth | 


29 J. a., mit etwas Vermög., wünſcht 
in ein kleines Grundſtück oder Gaſt⸗ 
wirthſch. 7 heirath. Wittw. nicht aus⸗ 
geſchloſſ. Off. u. F. M. pſtl. Konarſchin erb. 


Prennerei⸗ Verwalter 


ſucht Stellg. zur Leit. ein. gr. Betrieb. 
Off. u. W. bef. die Exp. der Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen Marienwerder. 1808 


Suche Stellung als 


Schlachthaus⸗Auf ſſcher tr 


mit nur guten Aare und e 
unter beſcheid. N en. Gefl. O 
unter IK. B. poſtlag. Eichmedien erb. 
Daſelbſt wird 


8 zu ur he 
‚ein größerer Wald geſuch 


Ein tür tüchtiger, ſolider 


Conditorgehilfe 


ſucht Stellung. Offerten unter Nr. 9087 
au die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Oberſchweizer 


ſucht zum 1. Oktober d. J. mit 3 oder 
4 Gehilfen andere Stellung. Derſelbe 
kaun ſich als tüchtiger zuverläſſ. Mann 
usweiſen. Das Behandeln u. Pflegen 
es Viehes kann ihm anvertraut werden. 
FR Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8975 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb 


Ein Bäcker 


Der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig 

Bäckereien (Brod⸗ u. Semmel“⸗ verſeh. h., 

gegenw. noch in gleichartiger errang 

985 Jacht ähnliche Stellung. Off. u. Nr. 
O an die Exped. d. Ge „ d. Geſelligen erb. erb. 


| Wahl. I. Schneidemüller 


8 N alt, ſucht Stellung als Werk⸗ 
üh 5 Auf Wunſch perſönl. Vorſtell. 
Kehn, Kl. l. Butzig k bei Linde Wpr. 


— 


Ein junger Müller 
der kürzlich En. Lehrzeit beendet, 
Eur ſof. v. ſpät. 8 in ei. Waſſer⸗ 

d. Dampfmühle. Gefl. Off. erb. Carl 
W Müller, N bei 
Marienwerder. 169781 


Ein junger zupverl., nüchterner 


Miülier 


der mit . Beſcheid weiß, 
ucht v. 1. Auguſt in ein, größ. Mühle d. 
tell. g. Empf. z. Seite. Geil. Off. w. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8970 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein kautionsfäh. Müller, 25 J. alt, 
m. Kunden⸗ u. Geſchäftsmüll., ſämmtl. 
Maſchinen u. Mahlverfahr. der Neuzeit 


vertr., d. kl. Reparatur. ausführt, ſucht 
Siellung 5 zum 1. Auguſt oder ſpäter. 
ff. u. M. N. poſtl. Sagemühl b. Dt. Krone. 


Suche von Martini Stellung als 


Mahl⸗ und Schueidemüller 


O zinkowski, Dlugimoſt bei Radosk. 


NN RN 


Für Oſt⸗ u. Weſipreußen 
ſuche ich einen mit der Brauche 
bekannten routinirten 


Vertreter ei 
katholiſcher Confeſſton. * 
Felix Przyszkowskf 


Ungar⸗Wein⸗Großhandlung = 
Ratibor. [8960] 


F. 
Verkäufer 


die perfekt poluiſch ſprechen, zu 
dekoriren verſt. n. ſelbſtſtändig flott 
expediren könuen, wollen ſich unter 
Beifügung der Photogr. melden. 


Hohes Gehalt, angenehme dauernde 


Stellung. Eintritt September. 
M. Berlowitz, Thorn, 
Manufaktur⸗ und Garderoben⸗ 

Geſchäft. 18950] 
Für mein Manufaktur⸗ Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 


reſp. 15. September cr. einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer und Volontär. 
A. L. Jacobi, Lautenburg Weſtpr. 
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Feſte Engagements — 

erh. Kaufleute u. landwirthſchaftl. Beamte mit aut. Empf. p. f. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 

Proviſionszahl. b. nenen Ann,; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., 8 

und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 
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Für mein Tuch, 8 
u. Mose waaren⸗Geſchalt ſuche O 
per ſofort reſp. 1 3 er. 
einen tüchtigen | [8788] 

Verkäufer 
der volniſchen Sprache voll⸗ 5 
ſtändig mächtig und mit der 
Decoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Perſönliche 
eg erwünſcht oder den 

fferten Photographie und 
> Jeltgnipabſcheiſten beizufügen. 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 


GBEE8BE98888 


Für mein Manufaktur⸗ a Modes 
waarengeſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Auguſt einen tüchtigen, flotten 


Verkäufer 
[der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen, ebenfalls kann ſich 
ein Lehrling 
der N ER mächtig, melden. 
Joſeph Cohn, Strasburg. 
Für ſein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft — en gros u. en detail 


ſucht bei günſtigen Bedingungen 
einen tüchtigen 19046 
Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ver ſofort 
Jacob Meyerhardt, Krojanke. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft p. 1. reſ. 15. Au⸗ 
guſt einen tüchtigen, anſpruchsloſen, der 
polniſchen Sprache mächtigen (moſaiſch.) 


Verkäufer und 


Volontair. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Opr. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
ae e Geſchäft ſuche ich zum 
1. Auguſt cr. einen tüchtigen, gewandten 


jungen Mann. 


Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung 
der Zeugniſſe erforderlich. 18714 
Roſenberg Wpr. Otto Braun. 


Für meine Colonialw.⸗, Wein⸗ und 
Cig. Handlung ſuche ich von ſogleich einen 
jungen Mann 


der mit der polniſchen Sprache vertraut 
und ein flotter Expedient ſein muß. 
Zeugniſſe ſind beizufügen. re 


marken verbeten. 
Black, Allenſtein. 


Suche vom 1. Auguſtf für mein Getreide⸗ 
und Saatengeſchäft einen älteren, er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 1887 731 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig 
: oe Itzigſohn, Alkenſtein. 


2 SER 5 OO III 38 je] | 
a 


Für n mein Tuch und Manu⸗ € 


— — 


fakturwaarengeſchäft wünſche 
tell ich von ſogleich oder 1. Auguſt 1 
ke einen Commis 81 


i tüchtigen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 8 
te käufer, der polniſchen Sprache is 
2 vollſtändig mächtig, zu . 25 
8 giren. Offerten mit 3 | 12 

anſprüchen und wenn möglich & 
8 mit Photographie, ſehe entgegen — 
Su 


A. Wolff, Sensburg. fe 
SSS 00 ee 


19081 


Ein gut emfohlener 


junger Commis 


Materialiſt, der auch volniſch ſpricht, 
findet ſogleich Stellung, Näheres bei 
Lindner u. Comp. Nachfolger 

in Graudenz. 


Mehrere gut empfohlene 


Commis 


vorzugsweiſe Materialiſten, ſucht 
per ſofort und ſpäter im Auftrage 
G. F. Raykowski, Danzig, 
1. Damm 9. 19002 
Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Konitz wird ein 


Commis 
flotter Verkäufer, geſucht. Offert. unter 


38 Nr. 8863 an die Exped. des Geſelligen. 


Ich ſuche von gleich einen tüchtigen, 


gut empfohlenen, unverheiratheten 


Breunereiführer. 
Gehalt 500 Mk. und ca. 70-80 Mark 
Nebeneinnahmen. Zengnißabſchriften 
bitte den Meldungen beizufügen. 

Schiller, Adminiſtrator in Erben 
bei Mensguth Oſtpr. 


Suche für mich auf ca. 2 Monate 
einen jüng., tüchtig., mit der obergähr. 
Brauerei vollſt. vertraut. Braumeiſter a. 
Eur Eintritt innerh. 14 Tagen 
Schriftl. Meld. u. Zeugn. i. Abſchr. bitte an 
C. Herrmann, Elbing, Inn. Georgend.3 


Ein Schweizerdegen und 
ein Schriftſetzer 


können eintreten bei 
Otto Hering, Graudenz. 


1 tüchtig. Sattlergeſellen 


ſucht von ſofort R. Hopp, — 405010 
Ein tüchtiger 9010] 
VBarbiergehilfe 


kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 
Loepke, Oſterode Oſtpr, 


Ein Barbiergehilfe 


kann am 28. d. Mts. oder 1. 48880 
bei mir eintreten. 888] 
H. Weiß, Ehen, 


& Malern, Hohenſtein Opr. 


| Ein jüngerer 


ſofort dauernde Stellung bei 


ü 


- a2 
* 


Ein Barbiergehilfe 
2 eintreten. 
l. Steinert, Oſterode Oſtyvr. 


a Malergehilſen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ed. Kaminski, Bialla Oſtpr. 
Reiſe wird vergütet. 89521 


Mehrere Malergehilſen 
mar tien 05 
J9093] A. F. Teſchke. 


— tücht. Malergehilſen 


von ſofort J. Raſtemborski, 


Sta 


Maalergehilſen 


ſucht Wegener, Garnuſee. 189331 


Ein tücht. Malergehilſe 


ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 187391 
d. Fenſel, Maler, Dt. Eylau. 


Malergehilſen. 

Tüchtige Malergehilfen finden von 
ſofort Beſchäftigung bei 19066 

E. Deſſonnek. 

Ein Lackirer 

für dauernde Arbeit kann ſich melden bei 

agenbauer Schlentner, 

18860] — 

Suche zum 1. November d. 55 a 

tüchtigen, verheiratheten 83381 

Schweizer mit Gehilfen 

zu einer Heerde von 80 Kühen, der das 

Melken, Füttern, Putzen und Ausmiſten 

beſorgen muß. 

E. Würtz, Hermannshof 

bei Preuß. Stargard. 

Ein verheiratheter 18904] 


Oberſchweizer 
mit 3 ecru. wird von 
wart oder Oktober in Witrem⸗ 

bowitz bei 8 zu einer Kuh⸗ 
heerde von 80 Stück geſucht. 


Einen Oberſchweize 
mit 2 Unterſchiveizern zu 60 —.— 
und einen unverheiratheten 
Schweinefütterer 
ſucht zum 1. Oktober d. 38. 18662 
Dom. Kl. Mal ſau bei Rutoſchin. 
[8991] 


Molkereigehilfe 

der ſich allen vorkommenden Arbeiten 
et, kann ſofort eintreten in die 
Genoſſenſchafts⸗ ar Nikolaiken 
Wpr. Gehalt 20 Mk. monatlich, auch 
etwas mehr. 
Molkereipächter J. Jäger. 


Für die Dampfmolkerei Borkau mit 
Separatorenbetrieb wird vom 1. Auguſt 
| bis 25. September ein [89 


zuverläſſiger Meier 
als Stellvertreter geſucht. Etwaige Be⸗ 


werber zugleich Gehaltsforderung an⸗ 
zugeben. Borkau bei Morroſchin Wpr. 


— — . [j⁴ẽ4G—4ů nn 


Ein arbeitsſamer, e 


Meier a Käſer 


dem beſte Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, findet dauernde 
Stellung bei Molkerei⸗Beſitzer 


Adolf Penner, Biſchofswerder 
Weſtpr. Gehalt unch Ueber⸗ 
einkunft. (8841) 


20 Maurergeſellen 
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung 
beim Kirchbau in Swaroſchin. 

Ein zuverläſſiger 

tüchtiger Maſchiniſt 
der ſchon längere Zeit mit der Garret⸗ 
ſchen Dampförefhmajchine gearbeitet 
hat und auch kleine Reparaturen aus: 
führen kann, findet Beſchäftigung, ebenſo 

ein Heizer. 

M. Lehmann, Tuchel. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Maſchiniſten 
zum Lohndruſch. Derſeltze muß ſich 


verpflichten, landwirthſchaftl. Arbeiten 
zu ee wenn die Maſchine außer 
e 


Ein tücht. Gürtnergehilſe „,C 


kann ſofort oder zum 1. Auguſt ein⸗ 
treten bei H. Grothe, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Allenſtein Oſtpr. 


Klempnergeſellen 


finden von ſofort dauernde Pe 
gung bei 40] 


W. Fuehle, Klempuer⸗ u. Da decke 


meiſter, Thorn. 


Zuverläſſ. Bäckergeſellen 


der auch mit der Conditorei vertraut 
iſt, verlangt H. Klein, Bäckermſtr., 
8976] Marienwerder Wſtpr. 


Suche per ſofort einen anſtändigen 


1. Bäckergeſellen 

der ſein Fach gut NER Lohn 9 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8984 d. d. Erped. d. Geſell. erb. 
Suche ſofort einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
Zander, Bäckermeiſter, Garnſee. 


Stellmacher 


„ verh., und 183911 


Vogt 
ev., verh., werden auf ſehr guten Accord 
für größ. Herrſchaft bei Berlin geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zentral- Verm.⸗Bureau, 
. ien Ritterſtr. 38. 


Ein Stellmacher 
verheirathet, der auch die Führung der 
Locomobile übernehmen kann, findet 
zu aan Stellung in 
_ [8712] Mühle Schwetz 


en ve Ofeuſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wojd a, Töpfermeiſter, Cul mſee. 


Selle Träft tige siegeleinrbei |: 


können von Sofort bei mir in Akko 

eintreten. A. Ehmann, Seer 

Ziegelei Mehrlein u. Plaut, Grandenz. 
Zwei tüchtige 189831 


Schneidemüller 

für Walzenvollgatter finden up Sofort 
Bee bei hohem Lohn bei 

B. Panten, Zempelburg. 


Ein junger Müllergeſelle 
und ein Lehrling 
können 2 melden 19013] 
Klingermühle bei Oſche. 
Jungen, ordentlichen 


Nüllergeſellen 

von ſofort 8 18845] 
äcker mühle Marienwerder. 

Doligkeit, Obermüller. 


nm — — ——— 


Einen Windmüller 
ſucht von ſofort bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung H. Deick, Mühlenbeſitzer, 
— 
Ordentliche und 86] 


tüchtige Steinſetzer 
können ſich melden beim Polier Sicks 
in Gr. Wibſch, nächſte Bahnſtat. Nawra. 


Für eine Mineralwaſſerfabrik wird 
bei hohem Lohn ein tüchtiger, zuverläſ⸗ 
ſiger Arbeiter als 


Abzieher 
geſucht. Offerten unter Nr. 8659 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Evangel., durcha. nüchtern., geſunder 
Rechnungsführer 
zu ſofort geſucht in Gr. Konojad Wpr. 
Geübt in mts⸗, ee 
Speicher⸗ und Hofverwaltung. Selbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf u. n. gute Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Erfolgt in 8 Tagen keine 
Antwort, gilt es als Ablehnung. [8795 
Gewiſſenhafter, thätiger 


junger Landwirth 

findet ſogleich unter Leitung des Prin⸗ 
zipals gegen kleines Honorar und freie 
Station Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9053 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, gut empfohlener 


evangel. Landwirth 

der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet von ſoſort oder ſpäter Stellg. 
als zweiter Beamter auf einem Gute 
des Kreiſes Graudenz. Gehalt 360 Mk. 
jährlich. Bewerbungen bittet man nebſt 
Zeugnißabſchriften brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8993 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Ein 2. Beamter 


Gehalt 240 Mk., kann ſich zum B 
Antritt melden 50) 
Dom. Frögenau Se 


Suche von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 


trieb iſt. Nur pr. Zeugniſſe werden tober 23 nicht zu jungen, energiſchen 
et Perſönliche ber Beamten. 
erw aun 
9. Priebe, Gruczno. e a — polniſch können. Goal, 


Tüchtige Kupferſchmiede 
En dauernde Beſchäftigung bei 
18643] C. Geelhaar, Schwetz. 


Gutsſchmied 


mit Burſchen, der ſämmtliche Schmiede⸗ G 

arbeit, Hu beſchl ag, Maſchinenr Rt 

verſteht, geſucht in 15 5 
Schramowo, Kr. Strasburg Wpr. 


Ein Schmiedegeſell 


kann ſofort eintreten beim [9003] 
Schmiedemeiſter Boll, 
> Bellſchwitz bei Roſenberg Wpr. 


2 Schuhmachergeſellen 


die auch Randarbeit verſtehen, 0 
9 


Bartel. 

Sofort werden 188621 

2 Zieglergeſellen 

für Handſtrich, die auch Biberſchwänze 
arbeiten, bei gutem Lohn u. dauernder 
Beichäftigung 9 geſucht. Offerten find an 
en Wee Glumski Tuchel, zu 


2 
3 


868 
Funck, Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gueſen. 


1 unverh. Inſpektor 


— ich für ein Gut unt. direkt. Leitg. 
des Beſitzers. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein verheiratheter, zuverläſſiger und 


nüchterner Wirth 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ein 
verheiratheter 9006 


Kuhfütterer 


mit auch ohne Scharwerker, werden zu 
Martini d. Is. geſucht. W. Kappis, 
Skompe Pei Culmſee. 


Ein energiſcher Wirth 
G wird zu Martini d. 38. geſucht. 

Gefl. Offerten werden brieflich Bi Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8936 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz Zr 


Ordentlicher, tüchtiger 
Geipannwirth 
ſofort geſucht. 

Dom. Lowinek b. Pruſt. 


die ucht zu Martini oder i 5260 
iger 
verh. Hofmaun 

(Leuteaufſeher), der polniſchen Sprache 
mächtig. Ferner ſofort geſucht ein 

unverh. Leuteaufſeher 
für die Zeit bis Martini. Offerten ſind 
mit genauer Angabe des Alters, ſonſtig. 
perſönl. eg e, der friiheren Stel» 
5 und der Gehaltsanſprüche ein⸗ 
zureichen. Vorſtellung erwünſcht. 
Dominium Klecewo bei Mlecewo. 


Ein gut empfohlener 


Hofmann 


. welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig iſt und einen 
Scharwerker zu 8 hat, findet zu 
Martini d. J. gute Stellung in Anna⸗ 
berg. bei Melno, Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. [8992 


2 Mann Feldhauer 
ſucht 189351 Borck, Nitzwalde. 
Zum 1. Oktober ſuche 190071 


einen Viehfütterer 


für ca. 50 Kühe und 50 Stück Jungvkeh, 
derſelbe muß mit eigenen Leuten das 
Milchen der Kühe beſorgen. 

Dom. Wenzlau per Schwirſen. 


Ein Kutſcher 


bei zwei Pferden wird zum 1. Auguſt 

geſucht. Dr. Dorſchl ag, Argenau. 

Für ein Gut im Kreiſe Oſterode wird 

an 1. Oktober oder Martini zu ca. 
90 Kühen ein tüchtiger 
Hirt 


geſucht, der drei Leute ſtellt zum Füttern 
und Melken. Lohn, Deputat u. Tantieme 
nach Uebereinkommen. Off. unter Nr. 8738 
an die Exped d. Geſelligen in Graudenz. 


Vorarbeiter 


für Kippe im Maſchinenſchacht geſucht. 
u melden bei Boje, Schachtmeiſter in 
Ritſchenwalde, Prov. Poſen. [9071 
Ein unverh. Hausmann 
kann v. gl. eintret. Getreidemarkt 7/8. 
Einen ordentlichen 191011 
Laufburſchen 
ſucht per ſofort Max Zoellner. 


re für ſofort 2 ſchulfreie 
Ausläufer oder Ausläuferinnen. 


8938] Gaebel's Buchhandlung. 
Ein Arbeitsburſche 


kann ſich melden Comtoir Wat 
ſtraße 12. [8749] 


Starker Arbeitsburſche 


ſofort verlangt. Guſtav Brand. 


hen ER 
Eein Laufburſche 
kann ſofort eintreten in 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. [8894] 


er Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen 95 mein 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 3 
ſucht per ſofort 

J. Weidmann, Chriftburg. 


Einen Lehrling 


ſucht für Sein Maunfakturwaaren⸗ 
Geſchäft. M. Moſes, Graudenz. 
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Einen Bäckerlehrling 


ſtellt ein [3096] A. Jonas. 
Ein Lehrling ſowie 
ein jüngerer Commis 


können ſofort eintreten. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8719 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


AT: Fugen ordentlicher Eltern, welcher 
Luſt hat 189671 


Ber Kellner 


zu werden, kann Rise melden. Reiſe⸗ 
koſten werden vergüti 


Max Katſchack, selbe, Neidenburg. 


Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich 18863] 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. v. Tadden, Dirſchau. au. 


Lehrling oder Volontär 


findet in meinem Modewaarengeſchäft 

unter ſehr günſtigen Bedingungen 

Stellung per ſofort. 1] 
Lublinski, Strelno. 


Lehrling 
ri Bäckerei wird verlangt. Rogge, 
erlin, Stallſchreiberſtr. 60a. [9057] 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung werden für ein 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
zum beigen Eintritt geſucht. Station 
wird vergütet. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8995 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


2 Lehrlinge (jüdiſch). 
S. Simonſtein jr., Schneidemühl. 
Suche per ſofort f. mein Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗,Kurz⸗ u. Colonialwaaren⸗ Geſchäft 

einen Lehrling. 

Paul Freyer, Pr. Friedland. 
Für meine Dampf⸗Molkerei 5 
zum baldigen Antritt 188271 
zwei kräftige Lehrlinge. 
G. Riexinger, Leſſen Wpr. 


Für ein größeres Bankgeſchäft der 
Provinz ER 7 junger Mann, der 


die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen 1 20 hat und aus guter 
Familie iſt, als 


5 

1 Lehrling = 
t. eldungen werden brfl. u 

9044 an die Exp. des en 


I 


Verdingung. 


7 Die Lieferung der Materialien ſowie 
ie Ausführung der ſämmtlichen zur 
Fiap einer 7300 Meter langen 
1 minderer Ordnung von Lauten⸗ 
burg über Jellen nach Wompiersk, 
erforderlichen Arbeiten, veranſchlagt auf 
40300, Mark, ſoll im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausſchreibungsverfahrens ver⸗ 
geben werden. 
: Hoden der Ausſchreibung ſind aus⸗ 
e 
5 x und. XI Interims⸗ 
d Insgemein 4031,33 M. 
Bon. Titel Iv Poſ. 24445 
ebm Feldſteine & 2 
1112,50 M. 
Bo 27=1447 cbm Ben; 
teine und Poſ. 29 —=112 
„cbm Kies à 3 Mk. = 4677,00M. 


85 . u. ebe 9820,83 M. 
aß zur Ausſchreibun 
hier, . 0 30479,17M. 


Ole Angebote. welche 85 Prozenten 
5 Koſtenanſchlagspreiſe abzugeben 
nd, ſind mit einer entſprechenden Auf⸗ 

ſchrift e und verſiegelt bis 
ontag, den 13. Aunguſt d. 


eichneten 


etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
reer; Koſtenanſchläge und 
er können während der 
ienftitunden im Bureau des unter⸗ 
zeichneten Kreisausſchuſſes eingeſehen 
und Abſchriften derſelben gegen Er⸗ 


5 — des Selbſtkoſtenpreiſes bezogen : 
9 | j 19010 


werden. 


Strasburg Wpr., 
den 16. Juli 1894. 


Der Are» ü ent. 
F 


Neher; 5 Konmer Inlionslerikon 1 


bon B 7, u hrgang 89/90 ab, 


2995 ach ucht. Offerten werden brieflich 2 


mit A rift Nr. 9091 durch die Exped. 


Geſelligen erbeten 


bes Gejelligen erbeten. 
Die Grupper Milch halle 


mit M en. (6424) 


mit 200 Abbildungen verſendet franko N 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 


ben ee die ChirurgiſcheGummi⸗ 


ren uud . von 
18894 


& Co., 
\ le insenifr. 42. 
Ein faſt ganz neuer 18570 


Krembſer mit Verdeck 


welcher 18—20 Perſonen umfaßt, ſteht ö 


um Verkauf bei 
FR. Sean in Pr. Friedland. 


Echt chinesische 


| Mandarinendaunen 
das Pfund MR. 285 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 

55 er Fullkra ft alle inländiſchen Daunen; 
arbe ähnlich den Eiderdaunen, 

. 11 neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 


zum grössten Oberbett aus- 


reichend. Tauſende von Anerkennungd- 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN Di 1 asse 24% 


Große Maränen 


urch Nachnahme per Schock von 4 Mk. 
A. Wels, Maränenräucherei, 
Nikolaiken Oſtpr. 


Marienburger 


Halzerxiractf- Bier 


mit und ohne Eiſen empfiehlt 


Paul Schirmacher, 


— 


Drogerie zum roten Kreuz. 


Getreidemarkt 30. u. Marienwerderſt. 19. 


Seladene Jagd-Ratronen, I 


Jagd⸗ u. Scheiben⸗Pulber, 
Schrot 


empfiehlt 18954] 


Emil Behnke, 5 


Strasburg Weftpr. 


Eine größere 


Breſchmaſchine 


mit Strohſchüttler und Roßwerk ver⸗ 

käuflich in Berghof bei Renczkau, Kr. 

«. u in tert. ae 
200 gute gebrauchte 


[3987] 


Spiritusgebinde 


5-600 Liter Inhalt, werden räumungs⸗ 


halber zu e annehmbaren Preiſe 8 


Herrnberg, Allenstein Op. 


Waſſerdichte 


verkauft. 


Staken⸗ und Miethenpläue: 


Erntepläne und Getreideſäcke 
offerirt Carl Mallon, Thorn. 
Salzheringe, Salzheringe 


offerire ee e . Ra 
Ihlen⸗Heringe à To. 1 Mk., Schott 
Tornbellis mit Milch u. Est 14 Mk., 
Holländer Heringe à To. 18, 20 u. 2 22 Mk. 
Drontheimer Fettheringe A To. 18, 20 
und 22 Mk., Hochſee⸗Ihlen a To. 12 Mk. 
ſämmtl. Sorten in ½½ Ya und ½ To. 
in baben gegen Nachnahme oder 1 
eon des Betrages. 823 
Cohn. Danzig. Fiſchmarkt 12. 


um 0 
8. 5 
ere 8 11 Uhr, bei dem unker⸗ f 

reisausſchuſſe einzureichen, 
woſelbſt dieſelben in Gegenwart der 


mit e N Milch, N x 
Kir) 


16194] | M 


[8951] || 
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En Sros. 


Dun detail. 


Waaren Haus 


Marienwerder Wpr. Brandenburg aH. 


Saison- Ausverkauf 


Der vorgeschrittenen Saison wegen, haben wir 


sämmtliche 


(9026) 


il 


in ganzwollenen Beiges, Monsselines de laine, Crepons, 


Batist, Organdis, Rips, Madapolames, 
Abtheilung für Damen -Confeetion: 


ferner in der 
Regenpaletots, 


Jaquettes, Capes, Umhänge, Staubmäntel, Blousen, 
Kindermäntel und Kleidchen zu herabgesezten Preisen 
zum Ausverkauf gestellt. 


Ein Parthie Regenpaletots u. Jaquettes Stck. 1,50u. 3M. 


Eine Parthie Staubmäntel . . 


Stück 1,50 u. 5 Mk. 


009999 999999999269 990999099949 HI HH HH 99 2 


Bade-Anzüge 
Bade-Kapp-pen 
Frottier 
Bade-Laken 160/160 


Bade-Mä 


ntel 
; Frottiertücher 60/110 
| 0 $050000090000000000006099000009000000 00 


Abtheilung: 


x In Folge 
d haben wir die 


Abtheilung: Badeartikel. 2 

S %% „ 0 55, 65, 75, 85 u. 120 Pf. ® 

Be rer, S3 30, 45, 55 Pf. ® 

755 „% 18 Ef. — 
„ a ee Stück 270 Pf. 

„ „% „ d Stück 300 und 3 

. CR a a rer Wr a Stück 100 Pf. © 

® 


: Baumwollenwaaren. 


ünstiger Abschlüsse in Baumwollenwaären 
Pr reise derselben wesentlich heruntergesetzt. 


Wir offeriren: 


Hemdentuche 70 cm breit. 
Hemdentuche 80 cm breit. 

Louisianua tuch 86/88 cm breit 
Shirting, Meter von 18 Pf. an, 
Renforce, 


7 6 Hemden: 


duch tägl. friſch e verſendet 


Bettsatins, Bettärells, Daunen-Köper in 
u. schönen neuen Streifen in Kissen u. Bett- 


Bei Entnah- 
me von ½ 


und 


das Meter 22½ Pf. 
das Meter 25 „ 


.. das Meter 42 „ 
Dowlas, Meter 25 Pf. 


Neglig Köper, gerauhte 


0 ” ® ® 9 


Chiffon, 


Piques, Faux Piqnes, Nerlize-Damast, 


ganzen 
Stücken 
treten Engros* 


Preise ein. 


ıtuch, Dowias, Louisianna-Tuch und Bett- 
Damast, auch in grossen Breiten, zu denkbar 


billigsten Preisen. 


Futterstoffe. 


Moiré-Cattun Mtr. 18 Pf., Pa. Qualität 22½ Pf. 
Seiden Jaconet 8 
schwarz, grau und farbig „ . das Mtr. 27 Pf. 
Croise für 
Taillenfutter Mtr. 30 Pf., Pa.37½ Pf., Super45Pf. 
Taillensatin Pa. Qualität das Mtr. 60 Pf. 


Dowlas Reversible 2seitig sehr a Pt, 
Schuss-Satin 2seitig in bester Qualität „ 68 Pf. 


Bunte und bedruckte Baumwollwaaren. 


Beitzeuge 70 cm breit Mtr. 30 Pf., 82/83 cm 38 Pf., Pa. 45 Pf. 
Betteinschüttungen 68/70 cm Mtr. 30 Pf., federdicht 38 Pf., 
83/84 cm 45 Pf. 

9 für Betteinschüttungen (federdicht) 80/82 cm 


latt, roth 
reiten 


in den besten Qualitäten zu denkbar niedrigsten 


Preisen. 


Blaudrucks (Nessel) waschecht das Mtr. 36 Pf. 
Färber-Nessel Prima Qualität Inft- und waschecht in 
grossem Muster-Sortiment, Meter 45 Pt. 
Cretonnes, bedruckt in hellen und dunklen lebhaften Mustern 
das Meter 30 und Prima 38 Pf. 

rosser Posten Druckparchend (Sommerparchend) 
=; ‚osser Muster-Auswahl das Meter 45 Pf., regulärer 
Preis Meter 60 Pf. 


Der verkauf! von Men 


findet jeden Freitag 


5 zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen statt. i 


In Folge unseres Prinzips „Baarsystem‘“, bei dem 
uns Verluste jeglicher Art erspart bleiben, sowie in Folge 
unseres grossen Consums sind wir in der Lage, unsere 


Waaren aus den leistungsfähigsten Fabriken zu beziehen 


Feste Preise. 


 EREERSTERRT NEE WERT TEUER EICHE HERREN 


und zu Preisen zu verkaufen, wie solche thatsächlich nur 


Feste Preise. 
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. Führung des 
3 819 3. . ba mutterl. Kinder od. zur Abändern von Confektion geübt ſein. 


[Leitung der Hausfrau, in der 


5 ſucht 3. 


5 e gleich 


5 fofort melden. 
[Photographie und Zeugniſſe ee 
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; er Gehaltsanſprüchen erbeten. 
[Georg Steinberg, Biſchofswerder Wp. 
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e l. Aufgabe einer Dampf⸗ 
wüſcherel hierſelbſt ſind 
Maſchineu billig zu verkaufen. 
erfragen Karpfenſeigen Nr., pt., Danzig. 


a 199 Enorm R 
D. 
net. f. Matjes- — 2 Nachn., 


Colli dickfleiſch. Räucherflund. 2½ Mk. 
E. Degener, Fiſcherei ꝛc., Swinemünde. 
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Für ntein in Inowrazlaw nen 


1 
ämmtliche gründendes Poſamenten⸗, Weiß u. Walls 
u waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Septbr. 


einige tüchtige 
Verkäuferinnen 


der poln. Sprache mächtig, bei hohem 
Gehalt. Off. mit Gehaltsanſpr., ohne 


Drei faſt neue Schneidermaſchinen, Station, unter Angabe bisheriger Thä⸗ 


ſowie 1 3 u. Schueiderbude ſteh. tigkeit erbitte 


auch auf 1 
ſchendel, Alteſtr. 1 


Tapeten 


kauft man am billigſſen bei (1369) 
E. Dessonne ck. 


Einen gut erhaltenen, gebrauchten 


Dampf⸗Oreſchkaſten 


54“ breit, vollkommen betriebsfähig, 
billig zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9100 durch 


bill. zum =. auf, 
[9095] 


3 die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiſßt 


Lacke u. f. w. offerirt billigſt 


E. Dessonneck. 


Stoppelrübenſamen 


51 empfiehlt Gustav Liebert, Graudeunz. 
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Alt., ohne Anhang, ſucht zur ſelbſtänd. 


Stütze d. Hausfr. dauernde Stellg. vom 


1. Oktober. Kleines Gehalt, Familieu⸗ ſchrift N 


anſchluß Bedingung. Meldung. w. ar 


3 unt. Nr. 9033 an die Exp. d. Geſ. e 


Suche für meine 18 jährige ge Tochter 
zur weiteren Vervollkommnung, unter 
Wirth⸗. 
ſchaft zum b 2 St cr. Stellung 


3 Stütze. 


5 Gehalt ar Bedingung, "doch liebevolle 


Behandlung und Familienanſchluß. 


3 Pfarrhaus oder Dberföriterei bevorzugt. 


Frau Gutsbeſ. Waldow, 
Friedrichsberg = Barlendeim, 
Daſelbſt wird ein [3674] 

junges Mädchen 

vom Lande, zum Erlernen der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. 


Eine junge Fran 


A perfekt in feiner Küche, mit Kälber⸗, 
Schweine⸗ und Federviehzucht und dem 


de Lavalſeparator vertr., ſucht z. 1. Sept. 
Stellung. Meldungen werd. brfl. unter 


Ar. 904 5 an die Exp. des Geſ. erb. 
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Verkäuferin 

3 J. in Kurzwaar.⸗Branche thätig, ſucht 
Stell. ar „ Ba en Wpr. 
98 es 
* In ſelbſt; zu aden dend Haush. b. 8 
— e. Herrn a. d. Lande ſucht e. erf. ält. 3 
8 Wirthin 5 
2 Wittwe aus beſſeren Ständen, ohne ? 

Anhang, Stellung. In gut. Küche & 8 


J leiſtungsfähig. Offert. unt. M. I. 5 


+ poſtl. Dt. Ey lau erb. 190371 4 
C 60 
E. muſ. gepr. Erzieherin f. bald. Stell. 
u. beſch. Anſpr. Geil. Off. erb. u. Nr. 30 a. 
Fr. Förſter Segers, Döbelsheide b. 
Gr. Bislaw Vpr., bei Tuchel. [9038] 


Ein anſtändiges Mädchen 
welches die Küche u. Nähen erlernt hat, 
15. Auguſt Stell. als Stütze der 

hausfrau oder bei einer Dame. Gefl. 
fferten erbittet Frl. Joh. Schmeil, 
Raſten burg, Wilhelmplatz 7. 9036] 


Eine gefſunde Amme 


Eich oracki, Laugeſtr. 8. 


Eine Kindergärtnerin 
3. reſp. 2. Klaſſe findet ſofort Stellung 


in Farienen per . In 


Gutsbeſitzer v. Herzberg. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehalksauſprüche erbet., 
wenn möglich, auch Photographie. 


2 tücht. Verkäuferinnen 


j die der poln. Sprache mächtig und 


Branchekenntniſſe beſitzen, können ſich 
Den Offerten bitte 
J. Herrmann, Schwetz a. 

Putz⸗, Galanterie⸗ und Weißwaaren. 


3 
2 Zwei Verkäuferinnen & 


5 2 Hel für unſer Kurz⸗, Ga⸗ 


* 


nterie⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ & 
ſchäft. Gewandte, der pol⸗ 5 
niſchen Sprache mächtige Das & 
men wollen ſich mit Angabe 
84 Re 1 baldigſt 7 
melden. Koſt und Logis frei 

Eintritt 15. Auguſt . 

September. 
Littmann & Co., 

Oſterode Opr. 


im 1 
eventl. 1 


B. 
189111 


8 1 1 1227 2 8 278 


Suche per ſofort reſp. 15. Auguſt 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 


waaren⸗ Geſchäft und Porzellan⸗Geſchäft 


eine tüchtige g 
Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig. Photogr. 


Von ſofort oder 1. Auguſt wird bei 


; Familienanſchluß ein ae ordent⸗ 


liches und ehrliches Mädchen 
als Verkäuferin 


r mein Reſtaurant und Laden ver⸗ 
angt; ſelbige muß auch einige Kennt⸗ 
niſſe in Küche haben. Perſönliche a 
fte erwünſcht 898 

„Gutſche, Bromberg⸗ otollo, 


Breslau, Hauptwpoſtl. 
9056 J Albert Abraham 
Für unſer Schuh⸗Geſchäft ro * 
ſofort oder ſpäter e ine [8655] 
tüchtige Verkäuferin. 
Branchekenntniß und polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie. 
„Bergmann & Co, Gneſen. 
Für mein Kolonialwaaren- u. Deſtif⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum 00 en 
Antritt eine tüchtige 291 
Verk Aura: 
moſaiſch, die der 9 Sprache. 
mächtig iſt. C. Chaskel Nachfolger, 
Argenau. 
Eine tüchtige Arbeiterin reſp. 


2. Directriee 


geſucht. Graudenzerin bevorzugt. 
Laura Uhl, Getreidemarkt. 


Modes. 3 


Eine Bivectrice für feinen Putz 
= ich bei hohem Salair and) 
auernder Stellung. 697 


Leopold Willdorf 


Marienwerder. 


Eine junge Dame 
mit guter Figur, wird für ein Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft bei 


Haushalts 81 Salair zu engagiven geſucht. 


Dieſelbe muß im Maaßnehmen und 


a werden brieflich mit Auf⸗ 
r. 8994 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Mädchen 


99055 im Nähen, kann ſich melden 
9023 E. Wittig, Trinkeſtr. 11. 


Junge Mädchen 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden Langeſtraße 22, 2 Tr. 

— Eine ſelbſtthätige, zur Führung 
eines kleinen Haushaltes bei einem 
alleinſtehenden Herrn 19014 


geeignete Perſon 
(moſaiſchh, wird geſucht. Meldungen 


brieflich unter Nr. 9014 an die Exped. 
des Kreisblattes zu Neumark Wpr. erb. 


Als Stütze der Hausfran 


und Geſellſch. für e. junge Frau wird 
e. beſch., aber gebild. Fräulein von ſof. 
geſucht. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
brieflich mit Aufschrift Nr. 8990 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiges, junges 190951 


Mädchen 


55 mein e und Wurſt⸗Geſchäft 
kann ſich zum 1 0 melden. Am. 
liebſten ſolches, das ſchon in dieſer 
Branche thätig war. 

G. Zittlau, Marieuwerderſtr. 19. 


Auf dem Dominium Adlig Krum⸗ 
pohl bei Schloppe wird zum ſofortigen 
Antritt ein [9050] 


anſtändiges 


ſuſpruchsloſes Mädchen 


a ee die in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren, auch Küche und Hand» 
arbeit verſteht, gegen ein Jahresgehalt 
von 150 Mark zu engagiren geſucht. 
Lelzrſtelle für Mädchen! In unf. 
Manufakturwaaren-, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗ Geſchäft iſt die Lehrſtelle 
für ein Mädchen, moſ., im Alter von 
14—15 Jahren zu beſetzen. Fam.⸗Anſchl. 
Cohn & Co. Neuteich Weſtpr. 
Ein junges, anſehnliches Mädchen 
mit guten Schulkenntniſſen, der voln. 
Sprache mächtig, kann in meinem Weiß, 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft als 


Lehrmädchen 
dei zur Stütze der Hausfrau am 
1. oder 15. Auguſt er. eintreten. Con⸗ 
feſſion gleich. Baldige Meldungen an, 
18725] C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 
Dom. Lindenau bei Üsdau Opr, 
ſucht vom 1. Auguſt eine ältere 
ſelbſtthätige Wirthin 
die die feine Küche und Aufzucht des 
Federviehs > verheht. Gehalt 150 Mk. 
Geſucht eine 8 190271 
Wirthin 
perfekt im Kochen, für feine Küche und! 


Hausmannskoſt, vertraut mit Wäſche, 
Milchwirthſchaft und Kälberaufzucht. 


Meldungen werden brfl. m. Au A 
Nr. 9027 an die Exp. d. Gel. erb. fer. 
3685888980809 
Dom. Kirſchenau b. Löbau 
Weſtpr. ſucht zum 15. Auguſt 
eine brauchbare 18668] 
89 Wirthin S 
& bei hohem Lohn. ea dev & 
Zeugniſſe, welche nicht zurück 
S geſchickt wird, a e 
es i 9000 
Wirthin 
welche gute Centrifugenbutter machen 
ann, wird zu ſogleich geſucht. Gehalt' 
und Tantieme nach Uebereinkunft. 
a: u. Zeugnißabſchriften 
erbittet 
Dom. Kl. Malſau per Rukoſchin Wyr. 


— Land wird von ſofort oder 1. 


mächtſt eine evangeliſche, des Polniſchen 
tige Wirthin geſucht. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen werden, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9082 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Kindermädchen 
für Nachmitt. geſ. Kaſernenſtr. 8, 2. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Im Schulzen hofe. 

18. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

Thumar war gar bleich im Geſicht geworden. „Das 
kann doch Euer Ernſt nicht ſein, lieber Freund“, begann 
er jetzt in bittendem, fein demüthig klingendem Tone. 
Nehmt nur Vernunft an. Ihr könnt mich nicht fallen 
laſſen. Bedenkt, ich habe Schulden ... man muß ſchließlich 
doch leben!“ 
„Lebt oder ſterbt!“ ſchrie. Winkler, immer noch mehr 
erboſt, „das gilt mir gleich, denn Ihr habt Euer Leben 
lang Wind geſäet, wenn es einen Herrgott giebt, dann muß 
er Euch Sturm ernten laſſen!“ 

Thumar fand nicht gleich eine Antwort; er öffnete zu 
wiederholten Malen den Mund, dann plötzlich ſtieg die 
Röthe der Entrüſtung in ſeine Wangen. „So“, krähte er, 
»das Fol vielleicht das Ende ſein? .. . Aber damit bin 
ich nicht einverſtanden! nehmt Euch in Acht, mein guter 
Mann, ich könnte Euch zu guter Letzt doch noch einen un⸗ 
erwünſchten Strich durch Eure Spekulation machen!“ 

„Nichts könnt Ihr, gar nichts“, hohnlachte Winkler, ſich 
dreitſpurig vor ihm aufſtellend, „denn Ihr habt nichts!“ 

„Doch, ich habe meinen Namen.. 
„Der durch meine Vergoldung erſt wieder zu Anſehen 
ame iſt“, lachte Winkler. | 
„Das thut nichts“, ziſchte Thumar, „mein Anſehen als 
Schwiegervater Eurer Enkelin reicht noch eine lange Weile 
hin, da könnt Ihr ſelbſt nichts dagegen machen. Man wird 
mir auch ferner Kredit ſchenken und ich will ihn ausnützen, 
mit vollen Zügen will ich das Leben noch genießen.“ Er 
lachte höhniſch und ſchob zugleich die Achſeln in die Höhe. 

Winkler ſtand ſprachlos. — „Und Ihr ſchämt Euch 
nicht, ſo was zu ſagen, und Ihr nennt Euch Mann? 
Pfui Teufel!“ Er ſpuckte vor dem kalt Lächelnden aus, 
während eine furchtbare Entrüſtung ihn ſchüttelte. „Jetzt 
ſteigt's in mir auf, als ob ich vielleicht dem Wittmer un⸗ 


recht gethan“, ſetzte er, von einer plötzlichen Ahnung er⸗ 
faßt, hin u. 
Der Baron zuckte zuſammen. — „Ihr ſeid wohl auf 


Eure alten Tage kindiſch geworden?“ verſetzte er, unwill⸗ 
kürlich einen Schritt zurückweichend. 

„ „Nun, das mag Gott mit Euch abmachen“, entgegnete 
Winkler, während er ſich zu ſeiner ganzen Höhe ſtraff auf⸗ 
richtete. — „Wir Beide ſind fertig miteinander, macht, 
was Ihr wollt, aus meinem Schrank fällt für Euch auch 
keine Mark mehr ab! Ja, es iſt wahr, ich war trotz meiner 
eingebildeten Geſcheidtheit ein dummer Tropf, ein Gimpel, 
der ſich hat narren laſſen. Aber ich bin aufgewacht, ehe 
es zu ſpät iſt ... und was Ihr thut, das thut Ihr für 
Euch! Was an mir liegt, da will ich ſchon dafür ſorgen, 
daß Eva trotz Euch noch glücklich wird. Und nun behüt' 
Gott miteinander —“, verſetzte er, von plötzlicher Wuth 
erfaßt und nach der Thüre eilend und dieſelbe aufreißend. 
— „Da hinaus mit Euch! Schändet mein ehrliches Haus 
nicht länger durch Eure Gegenwart. Geht hin, wohin Ihr 
wollt, dem Herrgott entgeht Ihr nicht!“ 


„Thumar war zuſammengezuckt. Seine Haltun 
plötzlich wieder gebrochen. Mit bittender Bewegung ſtreckte | 


er dem wuthflammend ihn Anblickenden die Hände entgegen. 
— „Alter Freund, nehmt Vernunft an!“... 


„Der Satan ſoll Euch reiten!“ knirſchte Winkler, mit 
dem Fuß auf den Boden ſtampfend. — „Hinaus ſage ich!“ 

Da ging der Baron, während er vergeblich verſuchte, 
ein ſpöttiſches Lächeln um ſeine Lippen feſtzuhalten. Dann 
ſtand er draußen in der Nacht; die war inzwiſchen herab⸗ 
geſunken und da und dort flammten aus den Fenſtern der 
einzelnen Gehöfte Lichter auf, eine ruhige, milde Helle über 
die ſonſt dunkle Straße verbreitend. 

Die tiefe Stille ringsum brachte das feige, verzagte 
Herz des langſam Heimwandelnden zum Erſchauern. So 
ſtill und einſam würde es auch einſt im Grabe ſein, dachte 
er bei ſich, während ein faſt blödes Lächeln ſeine Lippen 
verzerrte. 

Bei dem Gedauken an das Grab ging ein haltloſes 
Zittern durch die ſchlaff gewordenen Glieder des Barons, 
er mußte ſtehen bleiben und tief Athem ſchöpfen. Dann 
ſchauerte er wieder zuſammen, es war ihm geweſen, als 
ob er dicht neben ſich ein geiſterhaft vorüberrauſchendes 
Geräuſch gehört habe. Es war indeß nur der Flug eines 
Nachtgefieders, welches ſein Ohr ſanft berührt hatte, 
geweſen. 

„Bald darauf war es dem langſam Voranſtrebenden 
wieder, als ob er Schritte hinter ſich höre, geſpenſtige, 
kaum hörbare, doch regelmäßig folgende Schritte. Er 
hielt wieder an und lauſchte, während ihm der Angſt⸗ 
ſchweiß aus allen Poren brach. Nichts regte ſich. Sein 
memmenhaftes Gewiſſen war es, das ihm alle dieſe Wahn⸗ 
vorſtellungen ſchuf. 

Noch nie hatte Thumar ſo ſehnſüchtig das zerfallene 
Gemäuer ſeiner Burg begrüßt als diesmal. Eben war der 
Mond ein wenig aus den Wolken hervorgetreten. 

Der Baron verdoppelte ſeine Schritte. Mochte ihm 
ſonſt auch das Zuhauſe einen Quell voll Qual und Wider⸗ 
willen darſtellen, heute ſtrebte er nach dem bergenden, 
ſchützenden Zimmer. Er konnte es nicht erwarten, bis der 
Hängelampe freundlich milder Strahl ihm wieder leuchtete. 

Nun war er ſchon am Thorbogen angelangt. Noch 
durch die dicken, maſſiven Mauern mußte er ſchreiten, dann 
ſah er ſchon den Mittelbau vor ſich. Freundlicher Lampen⸗ 
ſtrahl empfing ihn — und er war zu Hauſe. 

Nun hatte er den Thorbogen ſchon erreicht; jetzt nahm 
ihn der düſtere Durchgang auf — da ſtockte plötzlich der Fuß 
des Heimkehrenden. Hatte er ſich getäuſcht? Hatte er 
wirklich ein Schnauben und Stöhnen gehört, wie aus der 


Bruſt eines wilden, beutegierigen Thieres hervorquellend?! 


Aber wie er lauſchte, nichts regte ſich. Doch ja, ein 
leiſes, klatſchendes Geräuſch wurde laut, das gleich wieder 
berjtummte, Das mochte ein 3 geweſen ſein, 
das ſich von den Ruinen gelöſt hatte. Sonſt war Alles 
ſtill, nur das Herz pochte ihm ſo drangvoll beſchleunigt in 
der Bruſt. 

Wieder ſetzte Thumar den Fuß voran, nun hatte er 
[don bald den Thorbogen durchſchritten, ſchon ſah er den 


treifen Lichtes, der vom Oberſtock des Mittelbaues auf 


die Erde herabfiel. 
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da, in demſelben Augenblicke hörte er wieder ein polterndes, 
jäh anſchwellendes Geränſch. Dicht über feinem Haupte 
war es laut geworden. 

Thumar taumelte einen Schritt zur Seite und ſtarrte 
erſchreckt nach oben. Dort lagen freilig viele Stein⸗ 
trümmer, aber ſie mochten noch ſehr lange zuſammenhalten, 
eine ſolch' gewichtige Laſt ſtürzte nicht ohne menſchlichen 
Antrieb in die Tiefe. 

In demſelben Augenblick fühlte Thumar aber auch 
ſchon, wie ſich die Haare auf ſeinem Haupte ſträubten und 
das Blut in den Adern ihm ſtockte. Grell vom eben 
wieder aus den Wolken tretenden Mond beſchienen, ſah er 
eine geſpenſtige Geſtalt dicht über ſich und zwei Augen, 
flammend wie Höllenſchein, ſtarrten auf ihn herunter. 

Der einer Ohnmacht Nahe erkannte in der ſchrecklichen 
Spukgeſtalt, die ihm mit lauter, donnernder Stimme eben 
ein Halt entgegenrief, den ehemaligen Forſtheger, ſeinen 
Todfeind! 

Tauſend wirre Gedanken ſchwirrten durch Thumars 
Sinne. Wie kam der Schreckliche herauf? Was wollte 
er droben? Ein irres Lallen kam über ſeine vertrockneten 
Lippen. Er verſuchte einen Schritt ſeitwärts zu machen, 
denn er nahm wahr, daß der Forſtheger einen großen Stein 
in den Händen hielt und ihn auf ihn herunterſchleudern 
wollte. 

„Halt!“ ſchrie der Wahnſinnige oben, „die Stunde der 
Vergeltung iſt da; ich habe Dich geſucht und gefunden. 
Jetzt trifft Dich der Herrgott, Du Mörder!“ Schauerlich 
gellte die Stimme des Unſeligen durch den nächtlichen 
ſtillen Hof. 

„Guade! Barmherzigkeit!“ murmelte Thumar, der einige 
Schritte ſeitwärts getaumelt war und die Hände nach dem 
Entſetzlichen über dem Thorbogen ausſtreckte. 

„Keine Gnade mit Dir!“ ſchrie der Wahnſinnige, „ſo 
wenig Gnade als Du mit mir gehabt haſt die ganze Zeit 
hindurch.“ 

„Hilfe! Hilfe!“ gellte es von des Barons Lippen. 

Aber in demſelben Augenblicke ſchnellte der oben Ste⸗ 
hende ſchon den Stein auf den ſich Niederduckenden; da 
aber geſchah etwas Entſetzliches. Das ganze Geſtein dort 
oben brach raſſelnd und donnernd nieder; ein lautes Ge⸗ 
krach wurde laut und die durch die Hilferufe des Barons 
erſchreckt eben aus dem Portal des Mittelbaues Eilenden 
nahmen war, wie gerade eben eine ungeheuere Steinfluth 
mit fürchterlichem Gekrach auf einmal herniederraſſelte 
und eine menſchliche Geſtalt zwiſchen ihr umſank. Ein 
kurzer ſtöhnender Aufſchrei, ein wahnwitziges, ſchauerliches 
Auflachen, das gar ſchnell wieder verſtummte, gefolgt von 
raſch ſich entfernenden, gleich darauf in der Nacht ver⸗ 
hallenden Tritten, vernahmen die jetzt entſetzt Herbeigeeilten 
— dann war Alles wieder ſtill. 

Vom Himmel herab ſchien geiſterhaft der Mond und 
beleuchtete die Trümmerſtätte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die große Landwirthſchaftliche Ausſtellung, 
welche von der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft Anfangs 
Juni im Treptower Park bei Berlin veranſtaltet wurde, iſt 
insgeſammt von 156046 Perſonen beſucht worden, die an Eintritts⸗ 
geld 167000 Mk. entrichtet haben. Ter Ausſtellungskatalog 
wurde in 9800 Exemplaren abgeſetzt. 


— Die Errichtung des mediziniſchen Waaren hauſes, 
die ſeit Mai v. J. betrieben wird, ſoll jetzt vor ſich gehen. Die 
Aufgabe des mediziniſchen Waarenhauſes hat aber entgegen den 
ſehr ausgedehnten urſprünglichen Plänen eine beträchtliche 
Beſchrän kung erfahren. Es wird ſich ausſchließlich mit dem 
Vertriebe von mediziniſchen Waaren und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden befaſſen, und zwar ſollen die Waaren nicht unter 
den üblichen Verkaufspreiſen abgegeben werden. Maßgebend 
ſoll nur Güte und Reinheit der Waaren ſein. 


— [Ein Hund als Lebensretter.] Am Sonntag Nach⸗ 
mittag ſpielten in Berlin eine Anzahl Kinder am Ufer des 
Spandauer Schifffahrtskanals, als ein kleines achtjähriges 
Mädchen von dem ſteilen Ufer aus ins Waſſer fiel. Der 
Vorgang wurde von einem Herrn beobachtet, der in Begleitung 
einer deutſchen Dogge die Uferſtraße paſſirte. Auf Zuruf ſeines Bes 
ſitzers ſprang das mächtige Thier in die Fluthen, ergriff das unter 
Waſſer befindliche Kind mit den Zähnen und hielt es ſo lange 
über Waſſer, bis ein Schiffer mit einem Nachen herankam und 
Kind und Hund rettete. 

— [Ein gefährlicher Examinand.] In Spalato in 
Dalmatien feuerte der Student Cianelli auf den Profeſſor 
der Mathematik Ingenieur Don ini drei Revolverſchüſſe 
ab, weil dieſer ihn bei einer Prüfung hatte durchfallen 
laſſen. Der Zuſtand des Profeſſors iſt bedenklich. ) 


— Von einer guten Antwort eines deutſchen 
Profeſſors berichtet der bekannte ruſſiſche Chirurg Nikolai 
Iwanowitſch Pirogow in feinen ſoeben bei Cotta erſcheinenden 
„Lebensfragen“. In einer Dorpat er Geſellſchaft war wieder 
einmal der Nationalitätenſtreit entbrannt, und die deutſch⸗ 
feindlichen Elemente hatten, wie gewöhnlich, die Oberhand. Am 
meiſten that ſich der Halbpole Bulgarin hervor, der endlich 
als Spitze ſeiner deutſchfeindlichen Reden den anweſenden deutſchen 
Profeſſoren der Dorpater Univerſität entgegenhielt: „Es wird 
nicht mehr lange dauern, ſo werden Sie die ruſſiſchen Fahnen an 
den Ufern des Rheins wehen ſehen.“ — „Wohl möglich“, ent⸗ 
gegnete einer der deutſchen Gelehrten kühl, „dann werden dort 
aber auch keine Weintrauben mehr gezogen werden, ſondern nur 
noch Zwiebeln.“ 

— Unverhoffte Wirkung.] Madame (die ihrem 
Dienſtmädchen ein Theaterbillet geſchenkt): „Nun, wie hat Ihnen 
denn das Luſtſpiel gefallen, Alma?“ Alma: „O, ſehr gut 
Madam! Sie hätten nur 'mal die Antworten hören ſollen, die 
da ein Dienſtmädchen ihrer Herrſchaft gegeben!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 


M. D. 100. Nach den SS 642, 625, 628, 643, 645, II 1 A.⸗L.⸗N. 
haben Sie nur Anrecht auf den dritten Theil des nach Ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Tochter ermittelten gütergemeinſchaftlichen Vermögens 
beider Eheleute. Dieſes Dritttheil kann aber erſt dann ermittelt 
werden, nachdem der Ehemann alles Bett⸗ und Tiſchzeug, Möbel⸗ 
und Hausgeräth, welches die Eheleute in dem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch gehabt haben, und diejenigen Gegenſtände, welche zur 
eigenen Benutzung des Ehemanns gehören, als Kleidungsſtücke, 
Leibwäſche, Betten vorweg genommen hat. An dem Ihnen aus 
dem Ueberreſt ermittelten Dritttheil hat dann noch der zurück⸗ 
bleibende Ehemann den lebenslänglichen Nießbrauch, doch muß er 
Ihren Erbantheil ſicher ſtellen. Erſt nach dem Tode jenes können 


zeſelli; 


Jetzt trat er auf den Hof heraus. 


No. 166. 5 


— K — 


109. Juli 1894. 


—— 


Sie denſelben abheben, wohl aber können Sie bei Lebzeiten darüber 


frei verfügen, wenn das Nießbrauchsrecht des überlebenden Ehe⸗ 
gatten durch eine ſolche Verfügung nicht verletzt wird. 
C. B. 100. 1) Die Entlaſſung aus dem Staatsangehörigkeits⸗ 
verbande wird durch eine von dem Herrn Regierungspräſidenten 
auszufertigende Entlaſſungs⸗Urkunde ertheilt. Die Entlaſſung 
wird jedem Staatsangehörigen ertheilt, welcher nachweiſt, daß er 
in einem anderen Staate die Staatsangehörigkeit erworben hat. 
In Ermangelung dieſes Nachweiſes darf ſolchen Perſonen die 
Entlaſſung nicht ertheilt werden, welche Militärpflichten zu er⸗ 
füllen haben. Die Erlaſſung wird unwirkſam, wenn der Eiti- 
laſſene nicht binnen 6 Monaten ſeinen Wohnſitz außerhalb des 
Staatsgebietes verlegt. 2) Geſuche ſind an den Regterungs⸗ 
Präsidenten zu richten. 3) Der holländiſche Gulden gilt 1,70 Mark. 
E. K. in K. Die Forenſen find nur dann verpflichtet, zu den 
Schulunterhaltungskoſten beizutragen, wenn die Schulunter⸗ 
haltungskoſten von der politiſchen Gemeinde übernommen 1 f 
K. R. Die Pfarrhufenpächter ſind verpflichtet, ebenſo wie 
jeder andere Ortseingeſeſſene, die auf die Einkommenſteuer gelegte 
Kommunalabgabe zu entrichten. Im Weigerungsfalle kann die 
Abgabe executiviſch beigetrieben werden. 5 
G. St. Geſchäftliche Auskünfte vermögen wir im Briefkaſten 
nicht zu geben. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

riedr. Der gelb blühende, ſogenannte weiße Seuf gedeiht 

um 5 beſſer, je reicher der Boden an Wflauzennäheſtoffen iſt und 
kommt, ſowohl auf reinem Sand, wie auf humusreichem Boden 
fort. Seine Ausſaat kann bis Mitte Auguſt vorgenommen werden 
und iſt, beſonders um eine Zwiſchenfrucht zu erzielen, außer⸗ 
ordentlich zweckmäßig. Man ſäet 20 bis 30 Kilogr. auf ein Hektar. 
„» „ ——. 


Aus deutſchen Bädern. 

Flinsberg. Das Gebirgsbad Flinsberg im oberen Queis⸗ 
thal des Iſergebirges, auch das Schleſiſche Engadin genannt, iſt 
ein ganz junger Kurort, deſſen Frequenz (1883: 2186 Perſonenz 
1892: 4682 eee den ſicherſten Maßſtab für den Werth 
feiner Heilquellen abgiebt. Die neuen Fichteurinden⸗Bäder, eine 
Spezialität Flinsbergs, ſeit 4 Jahren eingeführt, erfreuen ſich 
eines ſo großen Zuſpruchs, daß ſie nahezu die Hälfte der ver⸗ 
abreichten Bäderſorten bilden. Sie bewährten ſich ſtärkend und 
anregend bei Haut-, Nerven- und Herzſchwäche, bei Frauenleiden 
u. a. Neben der örtlichen Wirkung der Inhalationen tritt noch 
eine allgemeine Kräftigung, eine energiſche Anregung des Stoff⸗ 
wechſels deutlich in die Erſcheinung: es kommen die von den 

efäßreichen Luftröhren und Lungen reichlichſt reſorbirten Sub» 

a zur Allgemeinwirkung. Für die Anwendung empfiehlt 
ſich die Einathmung in größeren Räumen weit mehr als vor 
einem kleinen Inhalationsapparat. Weſentliche Verbeſſerung des 
Allgemeinbefindens, Gewichtszunahme, Ausheilung von Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrhen, Heilung von Naſen⸗ und Rachenkatarrhen, 
Drüſenanſchwellungen ꝛc. hat ſich als Wirkung der Allgemein⸗ 
behandlung erwieſen. 


A *r 


— [Offene Stellen.] Bureauaſſiſtent, Magiſtrat 
in Hirſchberg in Schleſien, 1000 — 1400 Mk; Magiſtrat in Lucken⸗ 
walde, 1000 Mk., Antritt 1. Oktober. Raths⸗ und Polizei⸗ 
wachtmeiſter, Stadtrath in Lengenfeld i. V, 1100 Mk. nebſt 
freier Wohnung und Heizung, Antritt 1. Oktober. Ingenieur, 
Stadtbauamt in Altona, Gehalt 225 monatlich, Antritt ſofort. 
Bauaufſeher, Königliche Waſſerbauinſpektion II in Berlin; 
Magiſtrat in Charlottenburg, 1350 — 2260 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld. Architekt, Stadtbaurath in Kaſſel. Mehrere 
Ingenieure, Königliche Kanalkommiſſion in Münſter i. W., 
Stadtbaurath, Plauen i. V., 5000 — 7200 Mk., Antritt An⸗ 
fang Oktober. Techniker, Regierungspräſident in Gumbinnen, 
3500 Mk. und 100 Mk. Dienſtaufwand, Antritt ſofort. Hoch⸗ 
bautechniker, Magiſtrat in Erfurt, Antritt ſofort. 
techniker, Garniſonbau⸗Inſpektion in Danzig. Zeichner, 
Königlicher Baurath in Landsberg a. W., Antritt 1. Oktober. 
Architekt, Stadtbaumeiſter in Zeitz. Feldmeſſer, Ober⸗ 
bürgermeiſteramt in Marburg, Anfangsgehalt 2100 Mark. 
Zeichner, Anfangsgehalt 1000 — 1200 Mk. 

Wetter = Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

19. Juli: Wolkig, ſchwül, geneigt zu Gewitterregen. — 
. Juli: Vielfach heiter, warm, friſcher Wind. Strichweiſe 
Gewitter. 


— 


Thorn, 17. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Kufluſt, weil Abzug fehlt, 130 Pfd. hell 126 

Mk., 131-33 Pfd. hell 127 Mk. — Roggen ohne Geſchäft, Abzug 

ſtockt gänzlich, 119⸗20 Pfd. 106 Mk., 121⸗23 Pfd. 107⸗8 Mk. — 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inl. 123⸗27 Mk. E 

Bromberg, 17. Juli. Amtlicher Handelskammer » Beridt. 
Weizen 126-150 Mk., geringe Qual. — Mk. — 


Roggen 106—110 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Serie nach Qualität 102—110 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mk. 


— Hafer 198-125 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Königsberg, 17. Juli. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 22 inländiſche, 108 ausländiſche Waggons 


— Hafer 


vr Mk., 178 [6,40 „ 180 [6,50] Mk., 1821/2 5,50 Mk., bis 
85½ 16,70] Mt., abfallender 120 [4,30] Mt., 155 [5,60] Mk. 
Berliner Cours⸗ Bericht vom 17. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½0% 102,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 4% 105,50 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3/½/ 102,50 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,90 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,20 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
3½ 0% 98,40 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 %% 98,40 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½0/ 99,20 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,10 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IB. 3½ 0% 99,30 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,30 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/200 99,30 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 3¼ % 100,10 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 122,10 G. i 

Stettin, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
131-136, per Juli 136,00, per September⸗Oktober 139,50. — 
Roggen loco matter, 114— 122, per Juli 121,00, per September⸗ 
Oktober 118,50. — Pommerſcher Hafer loco 121—135. — 
Spiritusbericht. Loco und, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, per Auguſt⸗September 29,80. 


Bei der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger) ſind vom 1. Januar 
bis Ende Juni 1894 3177 Verſicherungen über 22904300 ME. be⸗ 
antragt worden, 228 Verſicherungen über 2101100 Mk. mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorja res. Als geſtorben wurden in 
derſelben Zeit angemeldet 382 Mitglieder, die mit 2379500 Mk. 
verſichert waren. Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende Juni 
1894 auf 60300 Perſonen mit 418 Millionen Mark Verſicherungs⸗ 
kung. Bei der alten Leipziger lle Aeberſe die eine reine Gegen⸗ 
eitigkeits⸗Anſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten 
wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die länger als 
5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden Jahre 42% der 
ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen 


außerdem 1½ % der Summe der gezahlten Zuſatzprämien, 
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Sämmtliche Erſatztheile, Schienen nägel, 


Laſchenbelzen, Lagermetall ze. billigt. — 
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Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinharten 
Hotel⸗Geſchäfts bücher 
fertigt 


Gast, Röthes Buchdruckerei 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 
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i 
Da ſich die Belgiſchen Fohlen, beſonders die letztjährig im⸗ 
bpPaortirten aus der Lütticher Gegend, als kräftigeres Arbeits⸗ 
e pferd mit leicht. Gängen, ſowie als Zuchtmaterial gut bewährt 
M haben, jo beabſichtigen wir, in dieſem Jahre den 14. größeren 
Transport Belgiſcher Fohlen hier einzuführen. Betreffs evtl. 8 
Beſuchs von uns zur perſönlichen Rückſprache bitten wir Reflektanten um 
ſchriftliche Mittheilung nach Bast's Hotel, Inowrazlaw. 8 
Gebr. Grunsfeld 


Ses 


entgeltl 


— N 


ch verſende Anweiſung 3. Rettung von Trunt- 
5 u M. Falkenberg, Oranienſtr. 17 
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„Nordhausen, Pr. Sachſen. 
Dankſagung. BE 
Ich litt an einer ſehr ſchweren 
Unterleibskrankheit (Harnröhren⸗ Er N 
ae, Infolgedeſſen mußte mir ne — 12 
14 Tage mit einem Inſtrument unter Brauner Wallach, 6 Jahre alt, 5 Zoll 
ſehr großen Schmerzen das Waſſer abge⸗[Goldfuchswallach, 7½ Jahre, 7 Zoll, 
Laſſen werden, jo daß ich fait verzweifeln Trakehner Stute, Glanzrappe, 7 Jahre, 
wollte. Ich wandte mich daher an den 4 Zoll, [8087] 
homdopathiichen Arzt Herru Dr. ſämmtlich fehlerfrei, ohne Untugenden, 
aned. Hope in Magdeburg, welcher komplett geritten, ſicher vor der Front, 
mich in⸗kurzer Zeit heilte, wofür ich zu jedem Dienſt geeignet, ſtehen zum 
ihm meinen herzlichſten Dank aus⸗ Verkauf. Hauptmann Krauſe, 
ſpreche und weiſe jeden ähnlich Leidenden Marienwerder. 


an obengenannten Arzt. (gez. 8. Schütze, 


Reinshain, Kr. Freyſtadt, (Schleſien). 
flir leichtes Gewicht, braun. 


Wallach, Alle Jahr alt, complett ge- 
ritten, zu verkaufen. [3656] 
Gut Prinzenthal bei Bromberg, 
Müller, Juſpektor. 


Sehr edler, gekörter 


Deckhengſt 


enter verfäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8997 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
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Zithern, alle Streich- und Metaliblas- f 
instruments, Symphonlons, Polyphons, & Fuchsſtute u. Schimmelwallach, 3 


Aristons etc. bezieht man am billigsten 
und vo:theilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule. — Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für weiches In- 

= strument gebeten wird. 


5½ u. 6½ jähr., beides erprobte 
Diſtanz⸗ und Gebrauchspferde, 2 
ſtehen zum Verkauf in . 
Dom. Sloszewo per Wrotzk, 
Bahnhof Brieſen. v. Egan. 


922023580289 
— Eine vierjährige 19094] 
a u braune Stute 

Ein ſehr gutes Klavier ſſtebt zum Verkauf Lindenſtraße 28. 

und e N eeuc 7 N | 5 

Meldungen mit Aufſchrift Nr. 8861 an Eint il i | aueh He nal 
im Kreiſe Allenſtein angekört, vierjähr., 

5 Fuß 5 Zoll groß, von ſtarkem Körper⸗ 


die Expedition des Geſelligen. 
5 en 3 bau, geritten und gefahren, vorzüglicher 


Einſpänner, hat zu verkaufen 18508 
Fiſcher, Schönfelde, Kr. Allenſtein. 


23 TER 
0 elle Sliere 


ee Stallmajt) verkauft 
Targowis ko bei Löbau. 


Zwei Milchkühe 


verkäuflich. J. Goertz, Roßgarten. 


bee 


zu verkaufen. 
Raabe, Viehhändler, Culm. 
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Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
ſhiredowu⸗ [4092] 


“— sührlingsböde 
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eine neue 
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4 f | 9 1270 9 

3 reif ſik 2 9. N Ile im Januar und Februar 1893 geboren, 5 
f * ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 

2 ; in ar bei Mel 


elno, Kreis Grau⸗ 


Sieflich mit Aufſchrift Nr. 8642 durch , 
die Expedition des Geſelligen erbeten. ſtarke, tadellose 


ß / / 220 IT f 
| zweijährige Vögte 
abzugeben. — 


Exped. d. Geſell. unt. Nr. 9040. 


dw. Zimmermann Nachfl 


Comtolr und Lager Danzig £ildimarkf 20121 ng und durchgeritten preiswerth 


905 


82 Ungar. Reitpferde 8 


für jedes Gewicht, durchaus 


erkaufen in Thorn, Mellinſtraße 
138, I. Oberſt Hartmann. 


150 Stiere 
zur Maſt geeignet, 30 Stück oſtpr. 
utgeformte Bin er — ſowie 20 
ochtragende holl. Ferſen, ſtehen zum 
Verkauf bei Carl Torner, JIuſterburg. 


Der XIX. Bock⸗ 
verkauf der 


Rambonillet- 
Stammheerde 


” 
1 


e 2 
Sullnowo 
beginnt am Mittwoch, d. 1. Auguſt er., 

Nachm. 2 Uhr. i 
Hampshiredown-Böcke 

zu jeder Zeit verkäuflich. 
Bahnſtationen Schwetz / Std., Las⸗ 


kowitz Ya Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 
Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). 
(8852) F. Rah 


i fette Schweine 
à 3 Ctr. verkäuflich bei 


tobbe, C. Neudorf, 
bei Culm. 


e Ein Wurf junge 

78 Hühnerhunde 

zZ. vozüglicher Raſſe, hat ab⸗ 
zugeben Metiner, Skurz. 


Geſucht unter Preis⸗ 
angabe ein 


Reitpferd 


ohne Untugeuden, wenn auch nur 
angeritten. Alter ca. 6 Jahre, Größe 
5. —6 mindeſtens, tadelloſe Beine und 
gute Figur Bedingung. Schimmel aus⸗ 
geſchloſſen. Gefl. Offerten unt. E. W. 
100 poſtl. Schießplatz Gruppe bei 
Graudenz erbeten. 19045 
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inn ET TE TB HERE 

3 Rn * 2 e * are 75 
“@Geschäfts- u. Grund 

Mm stücks-Verkäufe 

SE und Pachtungen. 


Ich beabfichtige mein inder 
hierſelbſt belegenes 8 


mit Hintergebäude und Stallung, paſſ. 
in jeden Handwerker, von ſogleich oder 
päter zu verkaufen. Gefl. Anfragen bitte 
an mich zu richten. A. Nadrowski 
Wittwe, Strasburg Weſtpr. 


traße 
953] 


Mein Grundſtück 
in Ohra, mit 12 Miethswohnungen 
im beit. Zuſt., 6 Morg. p. nebſt Scheune 
u. Stallg., Reinertr. 11 pCt., will ich 
Alters wegen verkaufen. Krüger, 
Salvator⸗Kirchhof, Danzig. 190591 
Ich beabſichtige mein Grundſtück, 
ein Wohnhaus nebſt 4 Mrg. Gärtnerei 
in einer Vorſtadt größ. Stadt, zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine Beſitzung von 
2—300 Mrg. unweit e. groß. Ortes zu 
vertauſchen. Geld kann zugezahlt werden. 
Gefl. Off. w. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9032 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Wegen vorgerückten Alters iſt ein 
gutgehendes ER 2 
Speditions⸗Geſchäft 
in einer Garniſonſtadt, 18000 Einw., 
zu verkaufen. Gefl. Offerten w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9072 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


HÄÜRKKRKHTEE 
2 Cin Grundſtück 3 


93 in Schwetz a. W., mit 22 
oe großem Hofraum, am großen 
Markt belegen, wird z. kaufen 
geſ. Offerten unter K. 100 
2 Annoncen = Annahme des 
Geſelligen Gustav Levy 
in Vromberg. 18580] 


Kae den 
Ein Grundſtück 


Ein Grund ſtüch 


von 180 Morgen, guter Boden, m. v. 
Ernte, iſt preiswerth zu verkaufen. Off. 
n. Nr. 9078 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Beabſichtige [8882] 


mein Grundſtück zu verkaufen 
ca. 100 Mg. guter Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden ſowie Wieſen mit Torfſtich. 

A. Peter, Jaſtrow. 


Schmiede 


mit großer Kundſchaft verpachtet von 
8934 


Martini rg a 
M. Hinz, Gr. Schönbrück. 


Ein vortheilhaftes, gangbares 


Material⸗ und 
Reſtauratiousgefchäft 


in Marienburg iſt unter guten Be⸗ 
ingungen von ſofort zu verkaufen. 
aufpreis ca. 18000 Mk. Offerten unt. 
Nr. 8687 an d. Exp. d. Geſelligen ſerb. 


Mein neues Grundſtück 


große Hinterräumlichk. z. Deſtill. od. kl. 


Fabrik vorh. find, beaſicht. ich zu verk. 
Näheres daſelbſt bei Nickel. 18644 


Dunfelor. engt. 
Wallach |w 
Kommandeurpferd, Jjährig, 


zahlung n. Uebereink., wegen Todesfall 


Wilkostowo. 
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Parzellirang. 
Sonnabend, den 21. Juli, von Nachmittags 1 Uhr an, werde ich zu 
in der Behauſung der Friedrich 


chmidt'ſchen Eheleute, das 


denſelben gehörige Grundſtück, beſtehend aus 96 Morgen gutem Acker, darunter 
ca. 15 Morgen Schnittwieſe, guten Gebänden, lebendem u. todtem Inventar und 
vollſtändiger Ernte, im ganzen od. in einzelnen Parzellen unter günſtigen Be⸗ 


dingungen verkaufen, wozu ich hiermit Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
onders mache ich noch darauf aufmerkſam, daß ich ein Drittel Anzahlung, den 
eſt auf zehn Jahre unfiindbar ſtehen 1. 


anz be⸗ 


aſſe. G. Schade, Agentur⸗ und 
19052] 


Kommiſſions⸗Geſchäft, Inowrazlaw, Poſenerſtraße 80. 


su Gute Brodſtelle. u 


Schmiede in gr. Kirchdorfe billig zu 
verp. Off. a. Gutsbeſ. Maske⸗Mroczno. 


Kleine Landwirthſchaft 


mit Gebäuden, Garten und Fiſcherei, 
iſt in Adl. Sawadda bei Warlubien 
zum 585 November d. J. zu verpachten. 


Gaſwrthſchaft. 


Alters weg. iſt flottgeh. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, im Kr. Strasburg, mit maſſivem 
Gaſthaus, gr. maſſ. Gaſtſtall, Scheune, 
ſonſt. Stallungen, Garten, 15 Morgen 
Acker, in unmittelb. Nähe des Bahnh. 
und Kreuzungspunkt von Chauſſ. beleg., 
ſofort billig zu verk. Holztermin und 
Omnibusauff. dort u. eign. ſich dieſ. der 
vielen u. gr. Räumlichk. weg. zu jedem 
Nebenbetrieb. Anfr. wolle man unter 
Nr. 8525 an d. Exp. d. Geſellig. richten. 


Günſt. Verkauf! 


Das ſeit 1860 in unſerem Beſitze ber 
findl., vorzügl. eingeführte Material⸗, 
Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗, Kohlen, Bau⸗ 
materialien⸗, Deſtillationsgeſchäft und 
Schankwirthſch., in beſter Lage d. Kreis⸗ 
ſtadt Schlochau, nebſt Grundſtück, mit 
durchweg neuen Wohn, Stallungen⸗, 
Speicher⸗ u. Deſtillationsgebäuden, wie 
groß. Hofraum zur Auffahrt, beabſicht. 
wir bei ca. 2730000 Mk. Anzahlun 
krankheitshalber ſofort bill. zu verkauf. 


C. & F. Siewert, Schlochau. 


Verkauf. 


Mühle neu, 2 Gänge, 1 Walzenſt., 
1 Graupg. reinig. 1 Sicht, Kunden⸗ 
1 A a, Obſt⸗ 
garten, b. 35 Pacht, potheken 
16800 Mk., Kaufpreis 32000 Mk, An 


zu verkaufen. 906 


Ireniable Gaſwirthf hit 


Gebäude n. maſſiv, in einem Kirchdorfe 
g. L., m. auch ohne Land, Hypothek f. 
preisw. zu verkaufen. 


Ein Gärtuerti⸗Grundſtic 


b. Thorn, Wohnhaus f. neu, Wohnungs⸗ 


miethe 864 Mk., Kaufpreis 25000 Mk., 


zu verkaufen durch 
Schittenhelm, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 88. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft init Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Porzellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Vier- 
huben bei Lippinken Weſtpr., Kreis 
Löbau, 10 Minuten vom Bahnhof Bi⸗ 
ſchofswerder entfernt, von der male 
von Lonkorsz nach Bahnhof Biſchofs⸗ 
werder durchſchnitten, 768 Morg. groß, 
mit Genehmigung der Rentenbank in 


Reutengüter 


nach beliebiger Größe aufzutheilen. Die 
Verkaufstermine finden jeden Mitt⸗ 
woch, von 10 Uhr Vormittags, auf 
dem Gute ſtatt. Beſichtigung und Aus⸗ 
kunfts⸗Ertheilung täglich, und werden 
Reflektanten hierzu eingeladen. [8957 


Vierhuben, im Juli 1894. 
Senkbeil, Gutsbeſitzer. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Anderweitiger und halb. 
bin ich will., mein Grundſtück Marienau 
Nr. 4b, beſteh. aus ganz neu erbautem 
Wohnhauſe, Stall u. Garten, unt. günſt. 
Beding. zu verkaufen reſp. zu verpacht. 
In dem Grundſtücke wird ſeit 10 Jahr. 
ein flottgehendes Colonial⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben. Das 
Grundſtück liegt unmittelbar an der 
Chauſſee u. eignet ſich auch für Rentiers. 
Kaufliebhaber können ſich jederzeit bei 
mir melden. A. Lhmann, 186 

Marienau Wpr., Kreis Marienburg. 


Nen Grundſtüc 


in Dirſchau, in welchem ſeit 12 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 


JJ wird, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 


nehmungen halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ſind Mk. 10000 
erforderlich. Waarenlager wird unter 
eoulanten Bedingungen übergeben. 

185111 Richard Iſa ac, Dirſchan. 


Wegen Uebernahme des elterlichen 
Grundſtücks will ich meine 189881] 


Wirthſchaft 


von 167 Morgen Niederungsboden (incl. 
Wieſen) guten Gebäuden, voller Ernte, 
komplettem lebenden und todten In⸗ 
ventar, im Ganzen oder getheilt ver⸗ 
un Vermittler verbeten. 

d. Schulz, Kanſeken, Poſt Or. Nebrav. 


Die in meinem Hauſe am Markt an 
der Ecke neben der kath. Kirche befindl. 


Bäckerei 


nebſt Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Br einen tüchtigen Brod⸗ u. 


Frühſtücksbäcker eine ſehr günſtige Ge⸗ 
legenheit. 


lege S. 3 Schlochau. 
Nentengüter 
in Elſeuan bei Biſchofswalde Wp. 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit zu räumen: 18309) 
1 Parzelle 150 Mrg. (kleefähig), incl. 

Wieſen und Wald mit Gebäuden 


am Dorf, 
1 Parzelle 56 . incl. Wieſen und 
9 mit Gebäuden am Dorf, 


1 Handwerkerparzelle, 8-10 Morgen 
im Dorf, 
1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 
nach Wunſch. f 
Verſchiedene kleine Parzellen von 30 
i Morg. zu verſchied. Preiſe. 
Holzparzellen nach Wunſch zuzu⸗ 
kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben, Fuhren nach Vereinbarung 
geleiſtet. Getreide und Kartoffeln wird 
jeder Parzelle Nen Verkaufs⸗ 
termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend hierſelbſt. 0 
Die Gutsverwaltung. 


Parzellirung. 


Von meinem Gut 


Buchenhagen 


im Kreiſe Strasburg, zwiſchen den 
sanften Strasburg⸗Hohenkirch⸗ 
rieſen⸗Gollub belegen, ſind noch 
1600 Morgen, theils in Rentengüter, 
theile freihändig, in Parzellen aufzu⸗ 
eilen. 
Die Ländereien beſtehen durchweg 
aus Weizen⸗, Rüben⸗ und kleefähigem 
Boden und werden mit oder ohne die 
vorhandene Ernte verkauft. 
Zum Verkauf der Parzellen habe ich 
einen Termin auf 


Zonnerſtag, den 26. 400 lk. 


von Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem ich Kaufliebhaber einlade. 
Die . der Ländereien 
kann 1 die Ber erfolgen. Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Adminiſtrator Sachs 
auf Buchenhagen und Kaufmann 
M. H. Louis in Strasburg. 


Karl Peril n arte /S. 


Zur weitern a 
Nentengutsauftheilnng 
Gutes Skollwitten 


bei Miswalde, Herrn Elgnowski 
gehörig, wird Termin 


Montag, den 23. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr, 3 
anberaumt. Die Ländereien find bereits 
Ren getheilt und von der König⸗ 
lichen General ⸗Kommiſſion genehmigt. 

1. Das Reſtgut iſt ca. 230 Morgen 
groß, mit maſſiven Gehäuden. 
vollem Inventar und Ernte, 

2. eine Parzelle von 60 Morgen, zu⸗ 

getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 1 

Sterke, 1 Wagen, (8574) 


3. eine Parzelle von 40 Morgen, zus 


getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 

4. eine Parzelle von 40 Morgen, zu⸗ 

getheilt 2 Pferde, 2 Kühe. 

Die Ländereien ſind beſtellt u. können 
ſogleich übergeben werden. Sämmtlicher 
Acker iſt beſter Weizenboden, die Wieſen 
ſind zweiſchnittig und koſtet das Hektar 
1080 Mark. Das Inventar wird unent⸗ 
geltlich zugegeben. Es iſt eine An⸗ 
zahlung von 15 bis 20 Mark pro Morgen 
erforderlich. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Nentengutsverkauf. 


Von dem Rittergute Rundewiese 
(Weichſelniederung), Kreis Marienwer⸗ 
der, Bahuſtation Garnſee und Sedlinen, 
werden wir von dem vorzüglichen Tabaks⸗ 
boden, Ackerboden, ſowie beſten Niede⸗ 
rungswieſen 18684 

ca. 1500 Morgen theils in 
Reutengüter, theils freihändig 
auftheilen. 
„Die einzelnen Parzellen werden zu 
günſtigen Bedingungen mit Saaten über⸗ 
geben; ebenſo werden Ziegel und Holz 
zum Bau zu mäßigen Preiſen abgelaſſen. 

Verkaufstermin im Gutshauſe am 


Sonntag, den 22. Juli cr. 
Montag, den 23. Juli er. 


Die Gutsverwaltung 
zu Rundewiese. 


will eine 1 


Walermühle Id. 1g. Pocllhüd- 


5 it etwas Laud pachten. 
Mühle S. mafktewicz“ Strasburg Wp. 


Ich ſuche in Graudenz ein | 


MReiſehotel 
von einem vermögenden Baumeiſter in 
der Nähe des Marktes mit angemeſſener 
Verzinſung erbaut zu haben. Offerten 
bis zum 1. Auguſt unter Nr. 8804 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. | 


Suche Gewäſſer 


b „od. ſpät. zur Fiſcherei z. 
we anf Die Säfte zn üiden, tag 
Fiſcher Tom. Maſur m Reifen, 


